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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht-f&tangic Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UmversitSts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerftratze5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
Ueemmf: Schrisrteimng Ar . TM w  Kernrnf : Verwalt «»« SR*. 7M
Bezugspreise : Am Platze manntlich in den Abholftellm§ 4.28, mit Zustellung in«
Hau« § 4.80. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in bas übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monallich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasfe4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—20. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jede« einmal«ingeleitet« BezugsverhAtnis wahrt bis zum
Ende desjenigen Alonats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

‘ Nummer 232 Freitag , den 8. Oktober 1926 73. Jahrgang
■■■*'!'-M—■..

TVochenkalender: Montag, 4. Franz Ser . Dienstag, 5. PlacDus . Mittwoch, 6. Bruno . Donnerstag, 7. Rosenkrzf., Just . Freitag, 8. Brigitta , Samstag , 9. Dionysius. Sonntag , 10. Franz v. B.
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Men , S. Oktober . (Priv .)

Die Dkittwochsitzung deö Zentrallrsnk°Untcrsu chu»gs-
auSschusses war ganz -der B a u e r n b a n ( gewidmet. Es
würben Ser frühere Staatssekretär nnb der Landeshaupt¬
mann Buresch  einvernommen , die über die Entwick¬
lung und die Schwierigkeiten-dieser Bank Aufschluß gaben.
Sie suchten besonders aufzuklären, wieso es Möglich
wurde, daß die Effektenkontt  so unterdeckt waren.
Die Verwaltung habe an der Ausdehnung der Spekula¬
tion keine Schuld,' Dr . Miksch  habe stets erklärt, es sei
alles in Ordnung.  In der Frankenspekulation
habe nur ein g em ei n s a m e s K o n t o bestanden. Es
stellte sich dann heraus, daß das summarische Esfetten-
konto des Konsortiums, auf dem die Namen Stöckler
und Buresch  neben dem vielgenannten J -ofeia Aber-
buch  erscheinen, nur eine Zusammenfassungverschied euer
Nörsenausträge war, die ein Beamter der Bauernbank
nach Paris  mitgenommen habe. Ausführlich wurde die
Frage des E m i ss i on s sy n d i ka t e s bei der Baue rn-
bank erörtert . Stöckler und Buresch teilten mit>daß sie
aus dem Gewinn dieses Syndikates 10.000 bis 12.000 Schil¬
ling erhalten hätten.

Wiener Blätterstimmen.
Die „N. Fr . Pr ." schreibt in ihrem Leitartikel u. o.:

„Landeshauptmann Buresch  wird nicht leugnen, daß er
Irrt Um er  begangen habe und nie und nimmer dürfte
er -als Landesfunktionär selbst mit einer relativ gering¬
fügigen Summe sich an einer Valutentransaktion
dieser Art beteiligen. Aber das berühmte Konsortium mit
Joseia Ab erb a ch, dieser Perle der sozialdemokratischen
Entdeckungen, dieses prächtige Schlagwort löste sich ins
blanke Nichts  auf . Das Wiederkäuen der sündhaften
Vorgänge derHoch-syekulation ist nmercmKredit so abträg¬
lich, daß staatstreue Menschen doch daran denken sollten,
daß selbst der größte parteipolitische Vorteil  den
Jammer der K r e di t l o si ke i t nicht aufwicgt."

Die „Arbeiterzeitung" schreibt unter dem Titel : "Was
sagen die Bauern  dazu ?" Es ist lange nicht das
Schlimmste, was in dieser Bauern bank  geschehen ist.
Landwirtschaftliche Kredite hat die Bank nur in geringen
Beträgen gegeben. Was hat sie mit den Ersparnis¬
sen  gemacht. Man weiß cs ja. Den größten Teil der
Ersparnisse der Bauernschaft hat sie Börsenspeku¬
lanten  geborgt, so schäbigen Börsenspekulanten geborgt,
daß sie von den 74.8 Milliarden , die da verlieben wurden,
64.2 Milliarden  endgültig verloren  hat , und nur
10.6 Milliarden eindringlich sind. Und von diesen schäbi¬
gen Spekulanten sind der Baucrnbank nicht einmal die
Namen und Adressen bekannt."

Ar MM Oer Sitz»
KB. Wien, 7. Okt. In der Sitzung des Zentralbankuntersuchungs-

ausschusses am 6. d. M. brachte der Vorsitzende zunächst den Brief
des Landeshauptmannes 2a . Buresch  zur Sprache, worin dieser
gegen die Verschiebung seiner Vernehmung protestiert und ihm den
Vorwurs der Illoyalität gemocht habe. Der Vorsitzende bemerkt
hiezu: Die Mehrheit des Ausschusses habe beschlossen, zunächst den
Präsidenten der Nationalbank Dr. Reisch  ebizuvernehmen . Die
Unterbrechung seiner Aussage sei wegen der Wichtigkeit der Frage
schwer möglich gewesen, weshalb es nicht zur Vernehmung Doktor
Buresch' gekommen sei. Ueberdies sei ihm das Verlangen Doktor
Buresch' erst nach Schluß der Sitzung bekannt geworden.

Weiter -brachte der Vorsitzende zur Kenntnis, daß Lcmdeshaupi*
mannstelloertreter a. D. Zwetzbach  e r seine Einvernahme vor dem
Untersuchungsausschüssebegehrt  habe.

Mitteilungen der Zentralbankdirektoren.
Der Vorsitzende verlas sodann eine Zuschrift der Direktoren der

Zentralbank Hammer , B a u d i sch, S chö n t h a I und Roktt  -
nitz,  worin diese zu der Aeußerung des Präsidenten Dr. Reisch,
sic hätten ihm über die Einlagenvcrtcilung Angaben gemacht, die
sich nach dem 30, Juni als unrichtig erwiesen hätten, Stellung
nehmen und erklären, daß diese Mitteilungen o allständig
richtig  waren . Sie hätten gesagt, daß die sparkassen-Genossen-
schastszentralkasse, Genossenschaftenund sonstigen Einlagen äffen!*
lichcr Stellen zirka 600 Milliarden und die bücherlichenEinlagen
t70 Milliarden bei einem Einlagenstand von 980 Milliarden (also
77 Prozent betragen.

Dr. Reisch habe vermutlich bei seinen während des Gespräches
gemachten raschen Notizen die Worte „und sonstigen Einlagen öffent¬
licher Stellen " niederzujchreibcn vergessen. Darum sei auch zu
erklären, daß er die Einlagen der Unfallversicherungund sonstiger
öffentlicher Korporationen mit dem Betrag von 30 Milliarden
notierte, während sie sogar 98.7 Milliarden betragen und in obigen

800 Milliarden enthalten sind. Diese Ziffern seien auch in einer
drei Tage nach der erwähnten Unterredung an das Finanzmini¬
sterium gerichtete» Denkschrift medergelegt. Die Direktoren bitten,
da der in -den Zeitungen mitgeteilte Wortlaut geeignet wäre, in
der Oefsentltchkeit über die Direktoren und di« Art ihrer Gejchäftr-
sührung ein« falsche Meinung aufkommen zu .lassen, di« Davstellupg
zur Kenntnis zu nehmen und nach eventueller amtlicher Prüfung
den wahren Tatbestand der Oeffentlichkeit in geeigneter Weise mii*
zuteilen. - - - ‘

Dr. Gürtler:  Es besteht ja kein Widerspruch. Das hier ist
nach den Aufstellungen vom SO. April gewesen, am 30. Juni war
dann der Stand anders.

Hofrat Stern  legt die Protokolle der B a u e r n b a n k und die
Konti der Politiker vor.

Die Einvernahme dos Präsidenten der Banernbank
Stöckler.

Hierauf wurde Staatssekretär a. D. Abg. S t ä ckle r, der Prä¬
sident des Verwaltungsrates der Bauern bank  war , als Zeuge
einvernominen »nd über die Verhältnisse bei der Baucrnbank
befragt, Er führte u. a. aus : Die Bauernbank wurde von der
Zentralkasse  gegründet . Um zu verhindern, daß die Zentral¬
kasse die Aktienmajorität verliert, sei das Kurien syst em  ge¬
wählt worden, da von der Regierung die Einräumung eines
größeren Stimmrechtes - für die Zentralkasse abgelehnt wurde. Die
erste Emission blieb ganz in den Händen der Zentralkass«. Die
Entwicklung war, angesichts der bedeutenden Geldmittel, die der
Bank zur Verfügung standen, eine entsprechende. Die Schwierig,
keilen  entstanden erst durch die Effekten spekulativ  n. Die
Zeiitralkaste hat sich verpflichtet, sämtliche Einlagen der Bauernbank
ohne Gewinn zu überlassen und die Bank hat mii diesen: Geld
gearbeitet. Später haben fiel) die Anlagemöglichkeitenverschlechtert, !
was vielleicht dazu geführt hat, daß die Effektenkontihöher geworden
sind. Da die Zinsenleistung der Zentralkasse an die Rais fei seit-
lassen  hoch war, war es auch- für die Bauernbank schwer, mii
dem Zinsfüße herabzugehen. Die Schwerfälligkeit des Raiffeisen-
kassensysteMs und die Konkurrenz mit den Sparkassen hat vielleicht
zu den Zinsenschwierigkeiten beigetragen, was ein wesentlicher
Grund zur Fusion  mit der Zentralbank wurde. Auch der Betrieb
war passiv  und , trotz oller Bemühungen, gelang es ilicht, ihn
okttv zu stelle». Die Unicrdeckungder Konti müssen wir auf ein»
große N a chl äf fi g>ke i t und Pfl!  ch1o e r g es s e n h c!  t -der
Beamten zurückführen.

Dr. Dannebe .rg:  Wie kommt er, daß die Bauernbank, obwohl
noch ihren Statuten Spekulationsgeschäfte ausgeschlossen sind, solch»
in ungeheurem Ausmaß gemacht hat '?

Stöckler:  Das ist größtenteils durch die Direktion und di»
Beamtenschaft geschehen. Wir hatten davon mangelnde Kenntnis.
Direktor M i ks ch ist dann kaltgestellt und Direktor Zimmert
zur Führung der Geschäfte berufen worden.

Auf eine Frage Dr. Dannebergs bezüglich der 64 Dsckkonti erklärte
Stöckler,  es seien die besten Instruktionen hinausgcgeben worden,
aber die Beamten feien wenig wahrheitslie  b e n d gewesen.
Für die Deckkonti wurden überall 50 Prozent Deckung gegeben. Da
uns dies zu wenig schien, hat man uns gesagt, das sei allge¬
meiner Usus  und man müßte es machen, weil man sonst über- i
haupl keine Essektenkäufer bekommen würde.

Dr. Dann ob erg:  Wie kommen so viel polnische Juden  -
»i die Kundschaft der Bank? Haben sie sich eingedrängt oder hat j
man sie gesucht?

Stöckler:  Das ist schwer zu sagen. Es hat damals eine große
S p e ku l a ti o n s w u t geherrscht? Alle  haben sich gedrängt.
Vielleicht hat auch der Umstand dazu beigetragen, daß wir eine
Filiale in M a t s cha ke r h o s gehabt haben.

Die Frankenspeknlativn.
Dr. Danneberg:  Cs wurde uns mitgeteilt, daß eine große

F r a n kc n sp e ku l a t i o n gemacht würde und daß die Verlust«
daraus zu einem Teil aus Ihr persönliches  Konto übertragen
worden sind. Wie kannte das geschehen, wenn Sie mit dieser Sache
nichts zu tu» hatten?

Stöckler:  Das ist . unrichtig. Ich habe einen Börsenauftrag
gegeben, mir französische Papiere  zu kaufen. Cs hat aber
nie ein gemeinsames Konto bestanden und ich habe nie jemand
gekannt, der auch spekuliert hat. Das ist eine rein persönliche
-e-ache, für die ich niemandem veraittwortlich bin.

Hofrat Ster  n : Es liegt ein summarisches Effekteiikon-
fortialkonto  vor , auf dem die Pariser Liquidationen gebucht
sind. Der Verlust ist ausgeteilt aus das Konto A b e rba ch, B u r e sch,
S t ö ckl e r, Z w e tzb a che r usw. und auf das Nostro-Effektenkanto.
Ob Detailaufträge erteilt wurden oder nicht, darüber find keine
Aufzeichnungen vorhanden,
^Dr . Danneberg:  Das kann doch nur geschehen sein, wenn
SU selbst in diesem Konsortium beteiligt waren.

Stöckler:  Ich glaube, die Ziffern allein sagen schon, daß die
Beteiligung eine äußerst ungleiche war. . Wie es in den Büchern
geführt wurde, darum habe ich mich nicht erkundigt.

Ich glaube, daß keiner gewußt hat, daß sich der andere auch
französische Papiere kanft.

Wir . waren nicht einmal darüber informiert, daß sich die Bank
daran beteiligte. Es dürfte aus dem Protokoll ersichtlich sein, daß .

der Direktionsrat beschlossen hat, einen gewissen Beirag sestzulegen,
um den in Frankreich Papiere eingekauft werden. Uns wurde vor
getragen, daß sich verschiedeneKommittenten gemeldet haben, und
der Direktor hat die Bewilligung des Direktionsrates eingeholt.
Daß die Bank sich daran beterkigt, wurde nicht beschlossen. Dazu
hat Direktor Miksch  den Auftrag gegeben, vielleicht weil sich
weniger Kommittenten gemeldet haben. Prokurist Haslinger ist
nach Paris gefahren und -hat die Papiere für die Bank und für
uns gekauft. Wie das verbuch! wurde, darum haben wir uns nichr
gekümmert.

Dr. Danneberg:  Wie erklärt es sich, daß nach den traurigen
Erfahrungen des Jahres 1024 neuerlich so große Verluste  bei
der Bauernbank gewesen sind? Worauf sind diese zurückzusühren?

Stöckler:  Ich glaube nur auf die Kursverluste,  die bei¬
den Effektenkonti statt-gesunden haben. Ich glaube nicht, daß der.
den anderen Geschäften so große Verluste gewesen sind.

Auf eine Frage Dr. Dannebergs nach dem Kursstützungs-
syndikat,  dessen Verlust der Bank aufgelastet worden sei, er¬
klärt Stöckler, von einem solchen Syndikat wisse er nichts. Die
Bank habe wohl Aktien aufgekauft, aber nicht ein Syndikat.

Dr. Odehnal:  Seinerzeit ist ein Syndikat zur Einführung der,
Aktien an der Börse gegründet worden, das 1923 aufgelöst und
abgerechnet worden ist.

Dr. Danneberg  stellt fest, daß das Syndikat aus den Herren
Buresch , Liebmayer , Stöckler , Grub er , Ge ß mann,
Zwetzbacher  und M i k sch gebildet worden ist. Es hat einen
Kursgewinn von 1.8 Milliarden gehabt. Er fragt, war mit dem
Gewinn geschehen ist.

Stöckler:  Ich kann mich erinnern , Haß mir bei der Abrechnung
10.000 oder 12.000 8 als Gewinn angewiesen wlirden. Dafür
haben wir bei der Einführung auch das Risiko übernommen, wenn
die Aktien fallen, sie aufzukauien.

Dr. D a n n ebcrg:  Die Aktien sind in ein paar Wochen verkauft
worden.

Stöckler:  Nein , bei der Einführung sind sie verkauft worden,
gleich am ersten Tage. Daß es kein kompliziertes Geschäft ist,
kormten wir nicht voraussehen, auch nicht, daß die Spekulation
in dieser Weise einsetzt. Die Aktien wurden auf einige 70.000
getrieben. Wir haben wiederholt an der Börse nachgeforschi, wer
aufkauft. Ein gewisses Bankhaus Fuchs, ich glaube ein böhmijches
Bankhaus, hat einen großen Ankauf besorgt. Es wurde nach-
gswiesen,- daß die Ankäufe alle für den verunglückten Direktor
Hedenigg  von der Bodenbank gemacht wurden, , der in der
Oefsentlichkeit erklärte, er wolle die Majorität in der Bauernbank
bekommen. Belm Zusammenbruch der Bo den bank  ist das große
Aktienpaket zum Vorschein gekommen. Gegen die Anbiederungen
der Bodenbank haben wir uns sehr ablehnend verhalten. .

Die Verschmelzung der B <meruba»k mit der Zentralbank.
Dr. Danneberg:  Wie ist es zur Verschmelzung mit der

Zentralbank gekommen?
S t ö ckl e r : Zuerst wurde sie von den Direktoren gegenseitig ein-

geleitet. Wir haben gesehen, daß di« Betriebsspejen zu groß sind,
und das hat uns dazu geführt, daß das Aktienkapital 'durch die
Unterdeckung der Spckulationskonti zum Teile verloren ging. Zudem
konnten wir die großen Mittel , die wir hatten, nicht plazieren. Wir
haben schließlich den Beamtenapparat von IW auf 78 zurück-
geschraubt und der Direktion?- und Verwaltungsrat hatte nicht
einmal Gebühren. Schließlich sind wir dazu gekommen, daß es
besser wäre, wenn wir uns mit irgend jemand verschmelze  n . Wir
haben die Zentralbank als verwandtes Institut angesehen, weil dort
Gelder von Sparkassen waren , und die Hauptsache war, daß wir
dann eine vernünftige Zinsfußpolitik betreiben könnten.

Dr. Danneberg : War die Regierung an diesen Fusion- .
Verhandlungen beteiligt?

Stöckler:  Gar nicht. Allerdings hat Finanzminister Ahrer
uns ein Fusionsprojekt vorgelegt. Mit der Nationalbank haben
wir nie verhandelt. Das ist zwischen Zentralbank und National-
bank geschehen. Bei einer Sitzung der Zentralbank , bei der ich
anwesend war, ist gesprochen worden, daß die Sache zu mache»
wäre, wenn die Zentralbank 20 oder 30 Milliarden zu ermäßigtenZinsen bekommt.

Dr. Danneberg:  Er ist uns ruitgeieilt worden, daß bei der
Bauernbank viele B a u c r n w e chf e l eiiigelaufen sind, die
u n n a r nt a l e E s ko m p t e z i n f e n zahlen mußten. Es ist fagor
von 40 Prozent die Rede gewesen. Ist Jhneir darüber etwasbekannt?

Stöckler:  Wir habe» bei dem Direktor wiederholt in schärfster
Weise Einspruch erhoben, daß er zu h a h e Z i n s e n b c re chn et.
Sie sin-d auch ermäßigt worden. Sein Bestreben war cs. möglickstt
hohe Zinsen Zu berechnen.

Dr. Danneberg:  Es wird behauptet, daß Sie selbst für die
Wechsel bei der Bauernbank viel niedrigere  Zinsen zahlenmußten, als andere Kommittenten.
, Stöckler:  Das ist mir neu, denn ich mußte 24. 28 und 28 Pro¬
zent bezahlen. Der Zinsfuß war ja verschieden.
Die Einvernahme des Landeshauptmannes Dr. Buresch.

Hierauf wurde Landeshauptmann Dr. Buresch  über die qe*
schastlichen und persönlichen Beziehungen zur Bauernbank
insofern seine Teilnahme an der Verwaltung in Frage käme, befragt

, Dr. Buresch  gab an : Ich war bei der Gründung im Jahre 1921
nicht dabei, bin aber dann in den Verwaltung ?- und Aiifsichtsrat'
gewählt und im Jahre 1922 in den Direktionsrat kooptiert worden
und habe dann an der Verwaltung tellgenommen. ' Die Leitung der
Geschäfte hatte Direktor M i f f et), der dem Direktion- rot als ' ver.
läßlicher Mann empfohlen wurde.

Ich persönlich habe in die Effektengeschäfte keine» Einblick gehabt
Ich habe erst später erfahren, daß zirka 1:800 Kontis von Effekten
da find. In der Zeit der Geldentwertung hat auch die Bauernbank
eine Reihe von Kundschaften bekommen, von denen immer erklärt
wurde, das feien gewöhnliche Schalterkundschaften. — Was die

* \
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Fr a » kcn l pe ku la t i on anbclongt,. fo hat Direktor Miksch
mir mitgeteilt, daß«in Mann in Paris  ist, was vom Dircktionsrai
beschlossen wurde. Darüber habe ich gebrummt. Die Einladung
Miksch', auch zu kaufen, habe ich erst abgelehnt, mich aber schließ¬
lich überreden  lassen. Er sagte mir, cs seien einige Herren von,
Verwaltungsrat dabei Den Verlust  habe ich ba r bezahlt, das
heißt, er wurde mir von meinem Konto abgeschrieben. Es war
eine Ziffer von 7000 bis 8000 8. Ware mir bekannt gewesen, daß
Aberbach  dabei ist, hätte ich gesagt, mit einem polnischen Juden
spekulier« ich nicht.

Bure  sch: Wenn damals ein Herr Aberb'tich auch etwas gekauft
hat, so ist das eine Sache, von der ich keine Kenntnis gehabt habe.

Hofrat Stern:  In dem mir vorliegenden Buch„Fremde Wäh¬
rungen und Banksaldokonto 102-1" heißt er: „Efsektenkonsortiakkonto,
darunter sranzösisches Frankenkonto, übertragen auf Aber ba ch.
Dr. Bauer,  B u r es ch usw."

B ur esch: Ich habe nichts gewußt davon, da» sagt« ich doch
schon. — HosratStern:  Ich habe ausdrücklich gesagt, daß keine
Belege  vorliegen. Ich kann also nicht sagen, dos sind Beteiligungen.

Dr. Gürtler:  Die Sach« ist jetzt ganz klar: Die Bank hat einen
Beauftragten nach Paris geschickt, und der hat die ganze Franken-
aktion in ein Konsortialkonto zusammcngcjaßt.

Dr. Da nn ob erg:  Wie erklärt es Dr. Buresch,  daß nicht
nur 1800 Spekulationskonti da waren, sonder» auch 64 Konti ge¬
funden werden konnten, von denen man nicht einmal Namen und
Adresse der Inhaber weiß, daß Leute Milliarden  schuldig blei¬
ben können, wie Isaias Aberbach.

Dr. Bu reich:  Direktor Miksch hat offenbar zu wenig  Energie
gehabt. Er hat die Ilebersicht über das Geschäft und die unteren
Beamten verloren. Diese haben immer erklärt, daß die Komitten-
ten all« in Ordnung sind. Bvn den 1800 iinterdectten Konti habe
ich erst erfahren, als der große Zusammenbruch  da war.

Dr. D a nne b er g: Wodurch die Bank zugrunde gegangen ist,
ist ja offenbar. Die Deckkantiinhaber, die man nicht kennt, sind der
Bankzwölf bis dreizehn Milliarden  schuldig, die eigenen
Beamten einen ähitlichen Betrag. E» handelt sich also doch um das
System.

Dr. Gür t l er: Es ist ja bekannt, daß der Direktionsrat, als
er das erstemal von der Unterveckung Kenntnis erhalten hat, sofort
eine Prüfung dieser Kontis veranlaßt Hot.

Dr. B u r c sch: Leider war es zu spät.
Hosrta Stern:  Es sind noch größere Devisenverluste

da, sie werden jetzt znsammenaeslellt und ich werde sie noch Mitteilen.
Dr. Dann «berg:  Hat die Dauernbank, als im Jahre 1028

di« Passivität festgestellt wurde, dies, wie sie nach dem Handelsgesetz
verpflichtet gewesen wäre, angezeigt?

Dr. Buresch : Hat Fischamend und Wölkersdorf  diese
Bestimmung in Erwägung gezogen? Als wir sahen, daß die Bank
passiv war, haben wir mit allen Mitteln oersucht, sic zu retten, ich
glaube, das war das gescheitere. Daß zum Schluß das Dach über
unserem Kopf, die Z en t r a l ba nk, zu sa m,n en gcstür zt ist,
ist nicht unsere Schuld.

Dr. Danneberg:  Wodurch sind die Verlust« der Bank im
letzten Jahre  ihres Bestandes entstanden?

Dr. Buiesch:  Soweit ich informiert bin, dadurch, daß die
Unterdeckung der Konti fortgeschritten ist und wahrscheinlich heraus¬
gekommen ist, daß die 12 M i l I i ar-d e n nicht richtig waren. Es
ist dann ein Passtvum natürlich dadurch entstanden, daß einige
Schuldner saul geworden sind. Di« Bank hat in der letzten Zeit keine
neue riskante Geschäfte gemacht. sondern versucht, da und dort zu
beschneiden, Gelder hereinzubringen, den Stand zu wahren und
zu verhindern, daß ein wwteres Loch anfreihi.

Dr. Da nn cd erg:  Jst ^ hnen etwas über das Emissionr-
sy nd!ka t bekannt?

Dr. Buresch:  Das Syndikat, das 1023 gegründet ivurdc und
dessen Mandatar PräsidentG«ß ma n n war, hat di« Aktien bei
der Bauernbank bezahlt. Es hat sechs Wochen bestanden und sich
Anfangs September anigelöft. Der Gewinn  wurde auf die Mit¬
gliederau f g et s i l t. Ich dürste 10.000 bis 18.000 8 bekominen
haben. Als im Herbst 1024 ein schwerer Kurssturz einsetzt«, hat der
Dircktionsrai beschlossen, daß man Aktien ankaufcn solle, um den
Kurs zu halten, und daraus dürfte sich dann eine gewisse Belastung
der Bank ergebe» haben. Das war aber kein Komitee, sondern der
Direktionsrat hat den Kauf beschlossen.

Dr. D a n ne ber g: Es ist aber unstatthaft, eigene Aksien durch
die Bank kaufen zu lassen.

Dr. Buresch : Das hat jede Bank gemacht.  Wenn wir
den Kurs auf Null hätten heruntergehen lasten, wäre zum Schluß
der Skandal und der Krach da gewesen.

Auf eine Frage Dr. Dannebergs bezüglich der Bauernbankwechsel
erklärte Dr. Buresch:  Für Darlehen war Geld aus dem Spar¬
verein vorhanden, sonst konnte nur Bankgeld genommen werden,
bezüglich dessen die Bauern gesagt haben, daß es viel kostet.
Die Not  hat aber gedrängt  und die Leute haben das Geld
ausgenommen. Die Bauernbank hat die Wechsel es-komptlert und
der Wechsel ist dem Konto Buresch  gutgeschrieben worden.

Dr. Danncberg : Wer hat dar Risiko  getragen? Die
Bauernbank?

Dr. Buresch:  Selbstverständlich, doch nicht ich. Er war mein
Prinzip, niemals als Anwalt Darlehen selbst zu geben oder ein
Giro zu übernehmen. Das war mir auch nach den Statuten des
Sparvereines untersagt. Wenn ein solcher Wechsel notleidend
wurde, hat di« B a n f als Darlehensgeberin den Verlust  getragen.
Ein paarmal ist er vorgekommen, daß der Buchhalter aus Be¬
quemlichkeit den Wechsel meinem Konto anGelastet hat, auf meinen
Protest ist er aber wieder herausgeno'mmen worden.

Dr. Danneberg:  Ist Ihnen der Zinsfuß  für eskomptiert«
Wechsel in Erinnerung?

Dr. Buresch:  Der Zinsfuß war in letzter Zeit durch die Gelder,
di« die Bauernbank von der Zentralkasse gehabt hat, 18 Prozent.
Dr. Danneberg:  Er ist von 40 Prozent die Rede.

Dr. Buresch:  Mag schon stimmen. Miksch hat gesagt, er nimmt
genau den Satz, der allgemein am Wiener Platz üblich  ist,
auch von Hypothekenanstalten wurden bis zu 30 Prozent berechnet.

Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen.

«Die Periode der Geschäftemacherei ."
Tos chrtstlichsoziale Grazer „Volksblatt" schreibt: Wenn

weite Schichten parlamentsmüde geworden sind, so liegt
die Schuld nicht an dem Parlamentarismus an sich, son¬
dern znm großen Teil an einzelnen Volksvertretern, die
sich der Ehre, Würde, Pflicht und Aufgaben entweder nie
bewußt waren oder später diese Ansfassung über Bord
warfen und das Amt eines Volksvertreters allzusehr zum
eigenen Vorteile benutzten. Diese Periode der Ge¬
schäftemacherei,  vor allem die Verquickung von Poli¬
tik und Geschäft mutz e l, e sten s liquidiert  werden.
Es hieße Bogelstrautzpolitik treiben, wenn man leugnen
wollte, daß die christlichsoziale Partei infiziert sei. Keine
menschliche Einrichtung und Gemeinschaft wird ans die
Dauer vor ungesunden und unlantercn Elementen ge¬
feit sein.

Die Großdeutschen in Niederösterreich und die
Negierungskrise.

KB. Wien, 7. Oki. Wie eine Parlamentskorrespondenz
meldet, hat gestern eine Sitzung der Landcsparteileitung
der Grotzdeutschen Bolkspartei für Wien und Niederöster-
reich stattgefunden, in der nach einer regen Wechsclrede
über die derzeitige politische Lage ein Beschluß gefaßt
wurde, worin den Abgeordneten der grotzdeutschen Partei

Dank und Vertrauen ausgesprochen wird und worin es
weiter beißt: Tie niederöstcrreichischc Landcsparteileitung
empfiehlt den W i ed e r e i n t rit t in die neue Regierung
unter der Voraussetzung, daß die Reinigung  des
öffentlichen Lebens dnrchgeführi und der Politisierung
von Verwaltung und Schule endlich Einhalt  getan
werden wird.

Warum Dr . Atzrer von seinen Parteigenossen zur
Temrsso-n aufgcfordert nmrde.

Graz . 8. Ott . Das „Grazer Volksblatt" bestätigt, daß
die christlichsoziale Partei den ehemaligen Finanzminister
Tr . Ah rer zur Mandatsniederlegnng aufgefordert hat
und erklärt, daß dies schon deshalb begreiflich sei, da die
christlichsoziale Partei großen Wert daaus legen müsse. daß
jedes ihrer Parteimitglieder in dieser Zeit in Graz  an¬
wesend sei, Dr . Mrer aber eine Studienreise nach
Amerika  mache und später eine solche nach Schweden
und Finnland  plane.

Ak MiMps Sec MMgettilttn.
Festhalten an dem letzten Beschlüsse. — Die Antwort der

Beamten au den Bundeskanzler.
Wien, 8. Oki. (Priv .) Ter gestern vormittags unter-

nommene Sä)ritt des Bundeskanzlers , den Ausbruch des
non den Bundesaugestellten-Organisationcir für Samstag
mittags angekündigten Streiks zu v e r h i n dc r n, ist bis¬
her ohne Erfolg  geblieben. Die Vertreter des 2öer-
Ansschusscs und der Technischen Union, die die Mittei-
lung des Kanzlers entgegengenommenhatten, berichteten
hierüber in einer gemeinsamen Sitzung dieser beiden
Gruppen und richteten hierauf an den Bundeskanzler fol¬
gendes Antwortschreiben:

„Hochverehrter Herr Bundeskanzler ! In Beantwortung
Ihres geschätzten Schreibens vom Heutigen Tage, das ich
in der Sitzung des Wer-Ausschusses und der Technischen
Union den OrganisationSvertretern zur Kenntnis brachte,
beehre ich mich in deren Auftrag folgende Mitteilung zu
machen:

Die im Wer-AnSschutz vertretenen Organisationen und
die Technische Union bedauern, daß ihnen die in Ihrem
Schreiben enthaltenen Mitteilungen nicht schon frü¬
her  gemacht wurden, wofür sich besonders am Dienstag,
den 4. ds. M., nachmittags, durch die vom Exekutivkomitee
und der Technischen Union angesuchtcn Unterredung mit
Ihnen Gelegenheit geboten hätte. Die Vertreter der
genannten Verbände können, da sich die Lage seit Diens¬
tag nachmittags für sie wesentlich geändert  hat , in
Ihrem Schreiben, hochgeehrter Herr Bundeskanzler, für
den gegenwärtigen Zeitpunkt keinen Anlaß zur
A e n d e r u n g des Ihnen bekannten Standpunktes er¬
blicken. Sie sind nicht in der Lage, die gefaßten Beschlüsse
rückgängig  zu machen, iwsoferne sie nicht noch anr
Samstag früh jenes Verhanblnngsmaterial erhalten, das
ihnen die Gewähr für die sofortige Aufnahme
ernster Verhandlungen bietet."

Dieses Schreiben wurde dem Kanzler in den ersten
Nachmittag st un den übermittelt. Die Regierung hat zu
dern Schreiben bisher ke t n e S t e l l u n g genommen.

Bundeskanzler Dr. Ramck  hat noch gestern bis spät
abends mit dem Fachreferenten über die budgetäre
Seite  der Beamtenfrage verhandelt. Der 25er-Ausschutz
und die Techniscĥ Union veröffentlichen eine Darstellung
der bisherigen Verhandlungen, die zu dem Schluß kommt,
daß die neuerliche Verschiebung  des Berhand-
lUWstermines ans den 12. Oktober von der Beamtenschaft
als eine Fortsetzung  der seit Mai von der Regierung
betriebenen Verschleppungspolitik  empfunden
werden mitsse. Jede weitere Verzögerung in der Auf¬
nahme der Verhandlungen berge die Gefahr  in sich,
daß, mit Rücksicht auf die ungeklärten politischen Verhält¬
nisse und die dem Nattonalrat zur Verfügung stehende
Arbeitszeit, die notwendige Gesetzesvorlage dann nicht
mehr rechtzeitig  der parlamentarischen Behandlung
zugeführt werden könne.

Aus Regierungskreisen wird mitgeteilt, daß laut den
Berechnungen das Erfordernis  für die in Betracht
kommenden Zugeständnisse an die Angestellten zwischen
1-80 und 200 Millionen Schilling,  ohne den so¬
genannten Budctttberschuß von 70—80 Millionen Schilling
beträgt. Das Erfordernis mutz irgendwie im Budget
u n t e r g eb r a cht werden, wafür es nur zwei Mög¬
lichkeiten  gibt , entweder Drosselung  anderer Aus¬
gaben oder Erhöhung  der Einnahmen. An neue
Steuern oder Erhöhung der bestehenden Steuern kann,
angesichts der allgemeinen Wirtschaftslage, nicht gedacht
werden. Dieser Weg würde auch den Effekt der Besser¬
stellung für die Beamten illusorisch  machen.

Bildung eines Landes -Akkionskomitees in
Innsbruck.

Znm Lolmkampf der Bundesangestelllen werden wir
um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht: Ueber Auf¬
forderung des Zcntralausschusses hat sich in Innsbruck

'das Landesaktionskomitee  konstituiert. Es wird
beschickt von den Landesgruppen des Reichsverbandcs der
öffentlich Angestellten, des „Bund", des Pflichtvcrbandes
der Mittelschullehrer, der Sicherheitsexekutivc und der
Tcchniscben Union.

Die Kanzlei des Ausschusses ist in I n n s b r u ck,
Wilhelm-Greil -Straße Nr. 10, 2. Stock, Tür 19. Als Ber-
sanrmlungslokal wurde, für den Fall des Kampfes, der
Grotzgasthof zum „Grauen Bären " bestimmt. Alle Mit¬
glieder der genannten Organisationen im Lande Tirol
werden vom Aktionskomitee ersucht, eventuelle Weisun¬
gen gcnanestens zu befolgen.

Stimmen zur BeumlenW.
Die Lohnbewegung der Bundesangcstellten findet in

der der Grotzdeutschen Bolkspartei nahestehenden Presse
eine wohlwollende Besprechung. So lesen wir z. B. in
den „Wiener Neuesten Nachrichten": „Die Erörterung der
Beamtenfordernngen, die in Oesterreich kein Ende neh¬

,

men kann, ist in der Bevölkerung gewiß nicht besonders
popiilttr. Aber diesmal steht sicherlich die Regierung
isoliert  da und die Beamtenschaft hat alle Sym¬
pathien  auf ihrer Seite. Tie Regierung hat in ihrer
heutigen Lage keine Veranlassung, den Beamten gegen¬
über eine Stärke zu zeigen, die sie in Wirklichkeit nicht
mehr besitzt, und sie braucht auch nicht fürchten, daß man
es ihr als Schwäche auslegen wird, wenn sic ihren Stand¬
punkt ändert. Eine Verschiebung  des Verbandlnngs-
beginnes hat keinen politischen  Sinn . Man möge
doch endlich mit einer Justamenipolttik aufhören, die in
ihren Folgen den Staat an den Rand des Abgrundes
bringen mutz. Oesterreich kann heute keinen Beamtenstreik
brauchen und wir haben alle Ursache, die Liquidierung
der unerfreulichen Ereignisse der jüngsten Vergangenheit
mit möglichster Ruhe durchzuführen. Es ist nicht gut,
wenn dieses Oesterreich heute viel von sich reden macht.
Und wir möchten dringend warnen , sich auf eine Meinung
z)i versteifen, die man einmal bereuen könnte. . In diesem
Streit ist für die Regierung nicht viel Erfolg zu holen.
Und deshalb scheint es uns besser, daß sie ihm lieber aus
dem Wege gebt."

Das „Grazer Tagblatt " knüpft an die Kundgebungen
der steirischen Beamtenverbände zu den jüngsten Kor¬
ruptionsfällen an und schreibtu. a.:

„Bon den Beamten verlangt man, daß sie „die alte Bcainten-
ehre und das Ansehen ihres Standes Hochhalten": dann gebe
man ihnen hiezu aber auch jene Voraussetzungen, die hiefür not¬
wendig sind. Bon Beamten, deren wirtschaftliche Not bis zur
Hungergrenze führt und die obendrein unter dem Druck partei¬
politischer Machthaber stehen, kann man nicht mit Recht ver¬
langen, daß sie nur immer auf die alte Beamtenehre und aus
ihr Standcsansehen bedacht sind, zumal, wenn sie sehen, daß
andere Kreise satt und voll werden, aus öffentlichen Geldern
sich spielend bereichern und auf die Ehre pfeifen! Ist es denn
nicht überaus traurig, daß die Bundesangestellten nicht einmal
einen Mindestgehalt von 170 Schilling garantiert bekommen
können? Was sind 170 Schilling? Wie kann eine Familie davon
leben und die Beamtenehre und das Standesbswußtlein aufrecht-
erhalten? Aber nicht einmal dieser Hungergehalt ist ihnen bisher
als Mindesteinkommen gesichert worden. Monatelang kämpft die
Beamtenschaft um einen halben Monatsgehalt als Notstcmdsaus-
hilfe, um das Existenzminimum, um eine Gehaltsregulierung;
sie gerät in die Verschuldung und kann sich das Notwendigste
nicht kaufen; es ist schon tausendmal gesagt und bewiesen worden,
daß gerade die Ges chästswelt das alle rgröhteInter-
esse  an der Kaufkraft der Beamtenschaft hat, die heut« den
größten Teil unseres Mittelstandes bildet."
Bemerkenswert ist, daß diesmal auch die Wiener

„Stunde" für die Beamten Partei nimmt, indem sie u. a.
folgende Betrachtungen über die Krise anstellt:

„Die Regierungen haben sich, so oft sie von den Beamten in
einen Engpaß gezwängt wurden, stets nur mit Provisorien
geholsen. Sie haben den Beamten gesagt: Heute bekommt ihr
nur wenig, übermorgen wird es mehr sein. Und die Beamten
konnten sich daher ständig aus uneingelöste Ver¬
sprechungen  stützen, auf Versprechungen, die von Haus aus
nicht ehrlich gemeint  ryaren. Nun sehen die Beamten,
daß die Steuereinnahmen nicht gar so schlecht sein können, wenn
es der Regierung möglich war, mit einem einzigen Handgriff
70 Millionen Schilling aus den Kassenbeständen für die Zentral¬
bank.herauszuholen. Und sie jagten sich mit Recht: So wichtig
wie die Zentralbank sind schließlich auch wir! Wenn ihnen nun
Dr. Ramek  mit dem Einwand kommt, er könne mit ihnen
erst endgültige Vereinbarungentreffen, wenn er alle Einzelheiten
des Budgets genau kenne, dann schütteln sie begreiflicherweise
ungläubig die Häupter. Warum— so argumentieren sie — hat
sich Dr. Ramek nicht um das Budget gekümmert, als er der
Zentralbank goldene Krücken lieh? Und klingt es plausibel, daß
er am 6. Oktober noch nicht weiß, welches Ziffernpotpourri ihm
am 12. Oktober vorgelegt werden wird? Die Beamten stehen
auf dem Standpunkt, daß sic mit dem Kapital ihrer Geduld
nicht auch eine Bank sanieren lallen, nämlich die lange  B an k,
auf di« alles in Oesterreich geschoben wird."

MISNIIW du 96mannes Ml !.
Der Bund der öffentlichen Angestellten hielt eine Orts¬

gruppenversammlung ab, in der der erste Vorsitzende des
Bundes , Ja nickt , über den gegenwärtigen Stand der
Lohnbewegung der Bundesangestellten sprach und u. a.
folgendes allsführte : Ter 8. Oktober war ke i n T e r m i n,
den die Bundesangestellten der Regierung aufgezwungen
haben, denn diesen Zeitpunkt hat die Regierung se l b st
für die Verhandlungen gewählt. Kein Mensch hat nun er¬
wartet, daß die Regierung so plötzlich und ohne einen
Grund anzugeben und nicht einmal schriftlich, sondern
durch den SektionschefU e b e l h ö r, den Bünbesangestell-
ten Mitteilen ließ, daß die Verhandlungen am 12. Oktober
beginnen. Dies bat die Bundesangestelltenif ra p p i e r t.
Trotzdem beschlossen sie, die Regierung nach dem Grunde
der Verschiebung der Verhandlungen zu fragen. Als der
25er-Ausschuß den Bundeskanzler wegen der Terminver-
schiebnng befragen wollte, erhielt er die Antwort, der
Bundeskanzler wisse nicht , welchen Zweck  eine
solche Unterredung -Haben würde, zumal er ja den Bundes-
angestellten nichts neues mitzuteilen habe. Diese Er¬
klärung hat aber der Chef der Regierung den- Beamten¬
vertretern nicht selbst abgegeben, sondern sic durch seinen
Sekretär  Mitteilen lassen.

Demnach ist festzustellen, daß nicht die Bundesange-
stellten die Verbindung mit der Regierung, sondern diese
die Berbindung mit den Bundesangestcllten abgebrochen
hat. Es gibt daher keinen anderen Beschluß
als daß am Samstag mittags der allgemeine
Streik  einsetzt, wenn bis Freitag nicht verhandelt wird.
Dieser Streik wird nicht ans Prestigegründen geführt,
sondern weil die Organisationen 6-eit Eindruck haben, daß
seit sechs Wochen die Termine zu den Verhandlungen ver¬
schoben werden, wie die BniideSangcstellten überhaupt
schon seit drei Jahren gewohnt sind, daß die Regierungen
Sic Verhandlungen mit ihnen hinterhältig  führen.
Es ist überhaupt unerfindlich,  warum die Regierung
diese Verhandlungen verschiebt, denn das. was sie am
8. d. M. nicht weiß, das wird sie auch am 12. Oktober nicht
wissen. Hingegen wissen die Bilndesaiigestellten, aller¬
dings nicht von privater Seite, daß die Regierung be¬
reit s a m 24. Septembcrin dem B e si tzc d c r Be¬
rechnungen  über die finanzielle Auswirkung der For¬derungen war.

Wir können bis zum 12. Oktober nicht warten, weil «tu
nicht wissen, ob das Kabinett Ramek  bis dorthin noch
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am Leben ist. Es ist kein Zufall, daß am 11. d. M. in der
Steiermark die Wahl des Landeshauptmannes stattsindet
und dadurch Dr. Rintclcn aus dem Kabinett scheidet. Es
kann zur Demission  der Gcsamtregierung kommen
und die Bundesangestellten können dann nicht mit dem
Nachfolger Dr . Rameks verhandeln, weil dieser dann sagen
wird, er braucht 14 Tage Zeit, um sich zu informieren. Wir
werden den Kampf in vollster Solidarität führen und es
braucht uns auch nicht um den Ausgang des Kampfes
bange zu sein.

Sic(MeitsM der nationalen Parteien.
Aus parlamentarischen Kreisen.

Wien, am 7. Oktober.
Seit ein paar Wochen wird in Wien und vielleicht iroch

stärker in den Bundesländern wieder der Gedanke einer
Einheitsfront aller nationalen und freiheitlichen Parteien
Oesterreichs erörtert . Tie Großdeutsche Volkspartei har
sich zuerst in einer Borstandssitzung und dann in einer
Länderkonferenz mit der Idee auseinandergesetzt und sie
wird hei der bevorstehenden Sitzung der Reichspartei¬
leitung Mitte des Monates eine große Kundgebung für
den Zusammenschluß der nationalen und freiheitlichen
Gruppen Oesterreichs beschließen. Eine Reihe nationaler
Organisationen hat in den letzten Tagen gleichfalls den
lvedanken aufgegriffeu and von den vorliegenden Ent¬
schließungen ist vielleicht die des Deutschen Turnerbundcs
und des Alldeutschen Vereines am bemerkenswertesten,
weil sie aus den am weitesten nach links orientierten
Kreisen kommt, die nicht immer dieser Meinung waren.
Vielleicht noch wichtiger als die der Oeffentlichkeit bekannt-
gewordenen Beschlüsse sind verschiedene interne Par¬
teiberatungen  und gemeinsame Besprechungen von
Parteiführern , die der gleichen Absicht galten und deren
Ergebnis durchaus positiv ist, wenn auch vorläufig kei¬
nerlei Entscheidung fallen konnte. Dazu ist Sie Zeit viel¬
leicht auch noch nicht gekommen und cs wird sich zunächst
nur darum handeln, einen möglichen Zusammenschluß
der nationalen und freiheitlichen Parteien in Oesterreich
sozusagen ideell vorzubereiten und jene Atmosphäre zu
schaffen, in der eine Vcrmirklichnng des Einheitsgedan¬
kens dann möglich ist.

Es sei ohne weiteres zugegeben, daß für diese Pläne
vor allem rein praktische Erwägungen maßgebend waren.
Die Statistik der Wahlen des Jahres 1923 lehrt, daß für
ein nationales Mandat im Parlament mehr als 25.000
Stimmen notwendig waren, während auf ein christlich¬
soziales beziehungsweise sozialdemokratisches Mandat be¬
trächtlich weniger als 20.000 Stimmen entfallen. Wären
bei einem gemeinsamen Vorgehen bei den letzten Wahlen
alle nationalen Mid freiheitlichen Stimmen gleichmäßig
gewertet worden, so hätte es im Nationalrat eine starke
nationale Mittelpartei mit 28 Abgeordneten gegeben,
deren Einfluß sicherlich stärker und nachhaltiger gewesen
wäre als jener der 10 grotzdeutscheu Abgeordneten und
der sechs Abgeordneten des Lanöbundes. Dabei berück¬
sichtigt diese Statistik natürlich nicht die Wahlenthaltung
der Nationalsozialisten, die sicherlich auch einen Verlust
von zwei bis drei Mandaten bedeutete.

Die nationalen Kreise in Oesterreich, die sich aus einer
Einheitsfront einen starken Gewinn versprechen, geben
sich also keinem unbegründeten Optimismus hin. Aber
zu den ziffermätzigen Beweisen, der Ersolgmöglichkeiten
eines Zusammenschlusses der nationalen
und freiheitlichen Gruppen  kommen noch an¬
dere Argumente. Die Mandatare dieser Parteien sind aus
dem Schmutz, der in den letzten Wochen so überreich auf¬
gewühlt worden ist, rein hervorgegangen und sie sind von
den Ereignissen einer wenig erfreulichen Politik unbe¬
rührt geblieben. Das gilt fiir die Geschäfte der Bundes¬
regierung ebenso wie fiir die Vorgänge in den verschie¬
denen Ländern. Die nationale Einheitsfront
wäre also auch nach dieser Richtung hin in starkem Vor¬
teil und ihre Werbekraft miißte ausreichen, um auch
einen Ansturm mehrerer Gegner gewachsen zu sein. Weite
Kreise der Bevölkerung sind durch die Korruptionsgc-
schichten der jüngsten Vergangenheit abgcstotzcn worden
und die Vermengung von Politik und Geschäft, die täg¬
lich an einem neuen Beispiel zur Erörterung gestellt wird,
hat die Parlamentsmüdigkeit sicherlich noch vergrößert
und verstärkt. Und hier liegt die größte Gefahr  für
die kommenden Neuwahlen : Daß Zehntausende, vielleicht
Hunderttausende der Wahlurne f e r n b l e t b en werden
und daß Neuwahlen so ein Ergebnis zeitigen, das öurch-
aus nicht der wirklichen Meinung der Bevölkerung ent¬
spricht.

Wenn nicht ein politisches Wunder geschieht, kann dieser
Nationalrat nicht bis zu dem natürlichen Ablauf seiner
Mandatsperiode beisammen bleiben. Er ist längst ver¬
braucht und seine Arbeitsfähigkeit wird nach den jüug-
sten Vorgängen nicht wieder herzustellen sein. Er ist
großen Aufgaben nicht mehr gewachsen und cs wird nicht
möglich fein, eine Atmosphäre herzustellen, die dieses
Haus zu sachlicher Arbeit befähigt. Und doch ist solche Ar¬
beit notwendig, weil dieser Staat nach seiner notdürftigen
finanziellen Sanierung jetzt auch den Wiederaufbau sei-
lter Volkswirtschaft braucht und weil auch hier endlich
Wege gefunden werden miissen, um die Folgen des Krie¬
ges und des Zusammenbruches zu überwindeir.

Noch ein Jabr politischen Parteistreites ohne praktische
wirtschaftliche Arbeit ist unerträglich. Und wenn auch
beute bei den Christlichsozialennoch begreiflicher Weise
wenig Neigung besteht, die Gefahren eines Wahlkampfes
zu riskieren, so wird man sich schließlich doch dafür cnt-
scheideir müssen, den unvermeidlichen Schritt zu tun. Eine
Verschiebung der Wahlen auf den kommenden Herbst
wird nicht möglich sein. Die neue Regierung,  die
noch in dieser Woche, spätestens in den ersten Tagen der
kommenden, gebildet werden wird, kann dem Natioual-
rat keine stärkere Belastungsprobe zutrauen als die Er¬
ledigung eines Budgctprovisoriums bis zu den Nenwav-
len, Ende März oder Anfang April. Die Zeit dränge
also und der Gedanke einer nationalen Einheitsfront
wird rasch verwirklicht werden müssen, wenn er sich noch
entsprechend auswirken soll.

Dos Angestelltenversicherungsgeseh.
KB. Wien, 7. Okt. Der Ausschuß für soziale Verwal¬

tung bat heute die 88 24 bis 30 des Angestellteu-
versicherungsgesetzes  erledigt . Bei 8 25 (Hinter¬
bliebenenrente) wurde eine Neutextierung  im
Sinne der Anglcichuug an die einschlägige deutsche Ge¬
setzgebung Vorbehalten. Bezüglich der Witwenrente
behielt sich Abg. A l l i n a Anträge bezüglich der Behand¬
lung der Lebensgefährtinnen vor. Ein Antrag A l l i n a
auf Erhöhung der Mindestsätze fiür Waisenrenten wurde
a b g e l eh n t. Bezüglich des A u s sta t t u n gs b e i t r a-
ge s wurde eine Erhöhung beschlossen.

Um zur Vorbereitung der durch die Aenderungen not¬
wendigen Neuformulierungen Zeit zu gewinnen, wurde
die nächste Sitzung für Dienstag , den 12. ö. M., an¬
beraumt. Es ist in Aussicht genommen, in Zukunft ganz¬
tägige Sitzungen abzuhalten.

Die Beratung des Soldatenversorgungsgesehes.
KB. Wien, 7. Okt. Ter Unterausschuß des Finanz-

und Budgetausschusses zur Beratung des Soldaten-
vcrsorgungsgesetzes, der gestern den Abschnitt I der Re¬
gierungsvorlage erledigt hatte, begann heute die Be¬
ratung über den Abschnitt ll (Anstellungsanwartschaft),
lieber die beiden ersten Absätze des 8 4, dereü Bestim¬
mungen von jenen des Antrages Dr . Deutsch  merito-
risch erheblich abweichen, wurde eine längere Debatte
abgeführt, an der sich neben mehreren Mitgliedern des
Ausschusses die Vertreter fast sämtlicher Ressorts be¬
teiligten. Auch Bundesminister Vaugoin  griff in die
Debatte ein. Tie Verhandlungen wurden abgebrochen.
— Nächste Sitzung Freitag , den 15. d. M ., nachmittags.

Ein Protest der Offiziere des Bundesheeres.
Gegen die Angriffe im Nationalrat.

Die Hauptleitung des Reichsverbandes der Offiziere
erläßt folgende Erklärung : Während der Verhandlungen
im Finanzausschuß des Nationalrates über das Sol¬
datenanstellungsgesetz in der Zeit vom 28. bis 30. v. M.

haben verschiedene Vertreter der Oppositionspartei in
ihren Ausfiihrungen unter Hinweis auf einzelne Fälle
und Vorkommnisse im Bundesheere das gesamte Offi-
zierskorps einer Kritik unterzogen und P a u s ch al¬
be schuld igun gen  gegen dasselbe erhoben, wie zum
Beispiels

„Die Offiziere geben bas schlechte Beispiel, sie halten
keine Disziplin , sie folgen dem Minister nicht, sie folgen
keinem Menschen. Minister Vaugoin hat nicht die ge¬
ringste Autorität mehr bei diesen Leuten. In allen Ka¬
sernen ist völlige Anarchie eingctrcten, und so ähnlich
mehr." Der Reichsverband der Offiziere mutz dagegen
P r o t e st erheben, daß divergierende Anschau¬
ungen  zwischen politischen Parteien aus Kosten des
Ansehens des Ge  sa m t o f f i z i c r s ko r p s aus¬
getragen werden und daß versucht wird, den Eindruck in
der Oeffentlichkeit zu erwecken, als ob der Heeresminister
unter dem Einfluß der „Offizierscligue" stehen würde.
Wir überlassen es dem Urteil der Oeffentlichkeit, durch
eigene Beobachtung bei den verschiedensten Anlässen
die gegenwärtige angebliche„Disziplinlosigkeit" im Bun-
dcsheer mit der „Disziplin " im Jahre 1919 in Vergleich
zu stellen.

Eine aufsehenerregende Widmung Dr. Seipels
an Mussolini.

Rom, 8. Okt. (Pviv.) Der frühere österreichische Bun¬
deskanzler Dr . Seipel  hat durch den österreichischen
Gesandten in Rom dem Ministerpräsidenten ein
Exemplar seiner gesammelten Reden mit der Widmung
überreichen lassen:

,Sr . Exzellenz, dem Cl>es der italienischen Regierung
und Erneuerer  Italiens , zum Zeichen dauernder
freundschaftlicher  Erinnerung ."

Neue italienische Staatsmiuister . •
KB. Rom, 7. Lkt. Der König hat mittels Dekret auf

Vorschlag des Premierministers folgende drei Senatoren
zu Staatsministern ernairnt : den früheren Botschafter
Bonin Longa  re , Univ-Prof. Scialoja  und den frü¬
heren Bürgermeister von Mailand Prof. Mancia-
galli.

Verlegung des Prozesses Zaniboni außerhalb Roms.
KB. Rom, 7. Okt. Der Generalstaatsanwalt beantragte,

daß der. Prozeß gegen Zaniboni  und Genossen
wegen Mordanschlages auf Mussolini und Komplottes
außerhalb Roms  stattfinden soll. Ter Kassatioushof
wird hierüber entscheiden müssen.

Die Reform der faschistischen Miliz iu Italien.
KB. Rom, 7. Okt. „Giorualc d'Jtalia " veröffentlicht ein

Schreiben des Generals Gonzaga,  worin dieser seinen
Abschied als Letter der Miliz damit begründet, daß
Mussolini  das tatsächliche Kommando selbst über¬

* /»

nimmt. Dasselbe Blatt teilt mit. daß die Miliz nunmehr
den Namen „Freiwillige faschistische Miliz " annehmcn
werde.

Bcrhaftnng von albanischen Flüchtlingen iu Italien.
KB. Rom, 7. Okt. „Tribuna " berichtet aus Bari,  daß

dort infolge einer verdächtigen Bewegung der albanischen
Flüchtlinge die Polizei eine Versammlung in einer Pen¬
sion ausMioben und 45 Albaner festgcnomwen bat, in
deren Wohnungen zahlreiche Korrespondenz beschlagnahmt
wurde. Nach dem Verhör der Festgcnommencn wurden
13 von ihnen in Haft behalten. Die Nachforschungen der
Polizei dauern fort.

Das Hohenzollern-Kompromiß.
Der Inhalt der uenen Abmachungen.

Berlin , 7. Okt. Wie berichtet, hatte der preußische Fl-
nanzminister Dr. Höpker-Aschoff die Führer der Re¬
gierungsparteien zu sich geladen, um ihnen Kenntnis von
dem Inhalt des neuen Kompromisses zu geben. Nach dem
ersten  Vergleich zwischen Preußen und der Hohenzoi-
lernfamilie hätte die hohenzollernschc Hauptlinie, wie er¬
innerlich, im ganzen 330.000 Morgen Land und 30 Mil¬
lionen in bar bekommen sollen. Das Kompromißgesetz des
Reichtstagcs sah eine Zuteilung von 200.000 Morgen
Land und 6 bis 7 Millionen Mark vor. Wie verlautet,
sollen die Hohenzollern nach dem jetzt geplanten
Vergleich  250 .000 Morgen Land erhalten nnd dafür
Schloß Bellevue dem Staat überlassen. Als Barentschä¬
digung ist anscheinend eine Summe von 15 Millionen
vorgesehen. Für das Mehr von 8 bis 9 Millionen, das
sie in bar erhalten würden, müßten sie verzichten auf
Schloß und Park Babclsberg, Nikolskoje, Alexandrowka
und den Weinberg am Obelisk. Ferner würden sie den
Anspruch auf mehrere Häuser in der Neuen Königstratze
in Potsdam und iu der Breite Straße in Berlin uns
schließlich auf das Schlößchen iu Königswusterhausen auf¬
geben müssen. Der Gesamtwert dieser Besitz-
teilte  wird auf annähernd 22 bis 23 Millionen beziffere
Stach dem ersten  Bergleiche Preußens mit der Hohen-
zollernfamilie waren ferner der alb rechte irischen
Linie 80.000 Morgen zugesprochcn und in dem Kompro¬
miß der Reichstagsparteien gleichfalls 80.000 Morgen. Ter
neue  Vergleich soll 60.000 Morgen  vorsehen. Weiter
sollte nach dem ersten Vergleich die preußische Karl-Linie
100.000 Morgen erhalten. In dem Reichstagskompromitz
war hier keine Lösuirg vorgesehen. Nach dem neuen Ver¬
gleich würde die Linie vermutlich 70.000 Morgen crhai-
teu, aber dafür dem Staat zum Taxwerte zwei Förstereien
im Umfange von etwa 1500 bis 5000 Morgen überlasse,r.

Finanzminister Dr. Höpker-Aschoff ist der Auffassung,
daß die Hoheuzollernangelegenheit nunmehr ohne jede
weitere Verzögerung der Lösung  cntgegeugcftthrt
wird.
Der Abfindungsvertrag Preußens mit de» Hohenzollern

unterzeichnet.
KB. Berlin , 7. Okt. Gestern abends fand die Unter¬

zeich  n u n g des Slbfiudungß'vcrglcichsvorschlages zwi¬
schen Preußeu  und dem Hause Hohenzollern  statt,
u. zw. wurde für das Haus Hohenzollern verbindlich, fiir
Preußen von Finanzmiuister Höpker-Aschoff vorbehalt¬
lich der Zustimmung des Parlaments unterzeichnet.

Die blnfigen Vorfälle im besetzten Rheinland.
KB. Berlin , 7. Okt. Wie von französischer Seite ver¬

sichert wird, befindet sich Leutnant R o u z i e r in Hast. Ter
Ortskommandant von Germers heim  hat entgegen
anderslautenden Meldungen keine Order erlassen, wonach
französische Soldaten bei Angriffen der Bevölkerung so¬
fort von der Waffe Gebrauch zu machen hätten.

Wie der „Matin " aus Stratzburg  meldet , sind die
vier Personen, die den Angriff gegen den Leutnant R o u-
z i e r in Germersheim  unternommen hatten, in das
uichtbesetzte Deutschland geflüchtet.

fagesneuiQkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 8. Okt. Das schöne Wetter erlitt gestern eine
kurze Störung . Am Nachmittag zogen vom Westen der
Gewitterwolken ans und gegen 5 Uhr abends entlud sich
über Innsbruck ein Gewitter, der Niederschlag war aber
nicht von Bedeutung. Am Abend wurde unter Föhnein-
flutz der Himmel wieder sternenklar nnd auch heute früh
zeigte sich nach stärkerer Nebelbildung Neigung zur Aus-
heiterung. — München  meldet starken Föhndruck:
Bozen  meldete heute früh teilweise Bewölkung.

Bregenz, 7. Okt. Der heutige Tag begann bei klarem
Himmel und Sonnenschein. Ilm Nachmittag traten regen¬
schwere Wolken auf. Es fielen wohl einige Tropfen, zu
einem Regen kam es aber nicht.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums in
Innsbruck.

Aue7. ds. M ., 14 Uhr: Luftdruck 712.3 Millimeter, Tem¬
peratur 19.5, Feuchtigkeit 37, Wind 0, Bewölkung 2.

Am 7. ds. M>, 21 Uhr: Luftdruck 715.6 Millimeter, Tem¬
peratur 12.0, Feuchtigkeit 97, Wind 0. Bewölkung 6, höchste
Temperatur 19 Grad.

Am 8. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 714.9 Millimeter, Tem¬
peratur 8.7, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 9, Regen
1.4, niedrigste Temperatur 9 Grad.

Schwerer Schaden dnrch eine Wafferhose.
Paris , 6. Okt. Wie aus P c r p i g n a n gemeldet wird,

bat eine Wasserhose  von ungeheurer Gewalt in der
dortigen Gegend großen Schaden angerichtei. In Aniklie-
les-Bains trat die Wasserhose so plötzlich auf, daß die
Bäche und Kanäle über ihre Ufer traten und die Straßen
unter Wasser gesetzt wurden. Auch die Eisenbahnstrecke
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Nimes—Arles wurde durch die Gewalt der Wasserhose
unterbrochen. In einem anderen Ort ereignete sich durch
die Ueberfchwemmung ein Erdrutsch,  durch den einige
Häuser bedroht sind, die in aller Eile geräumt werden
mußten. Mehrere Gemeinden sind ohne Licht, da die Lei¬
tungen zerstört sind und einige Elektrizitätswerke unter
Wasser stehen. In der Nähe von Ceret e n t g l e i st e in¬
folge eines Dammrutsches die L o ko m o t i v e eines Per¬
sonenzuges. Persollen sind dabei nicht zu Schaden ge¬
kommen.

Katastrophales Erbeben in Ostindien.
KB. Paris , 7. Oft. Ter „Matin " meldet aus Bombay,

daß ein furchtbares Erdbeben, von einem Wirbelsturm
begleitet, die Gegend von A r a chi verwüstet habe. Der
angebliche Schaden wird aus 25 Millionen Rupien ge¬
schätzt, zahlreiche Bewohner sind obdachlos.

©efeören der Ms.
Ein Anto in Frastauz vom Zug erfaßt.

Feldkirch, 7. Okt. Am Mittwoch gegen 11 Ubr nachis
fuhr der Autobesitzer Dobler  von S a t t e i n s mit
einem Verkehrsauto gegen Feldkirch. Beim Babnwer-
gang in F r a sta n z wilrdc er vom Zuge Nr . 380 angc-
fahren. Der Geistesgegenwart des Dobler tst es zu ver¬
danken, daß er und sein Mitfahrer Karl S a v a l noch im
letzten Moment aus dem Wagen springen konnten. Das
Auto wurde vom Zuge erfaßt und zur Seite geschleudert.
Die Schuld an dem Unfall trifft den Weichensteller, der
c§ unterließ, die Schranken herabzulassen.

Bon einem Motorrad niedergestotzen.
Bregenz, 7. Okt. Ter Motorradfahrer Leopold Brand-

st ä t t e r überfuhr am 4. d. M ., um 7 Uhr abends, mit
seinem Motorrad in der Parzelle Neurhein in Hard  in
einer unübersichtlichen Stratzenkurve die Frau Anna
Schmi ding er  aus Fußach. Sie erlitt am rechten Ober¬
schenkel starke Quetschungen, außerdem noch Hautabschür¬
fungen an der rechten Hand und am rechten Fuß.

»

Sechs Tote bei einem Familiendrama.
Bukarest, 8. Okt. (Priv .) In der Gemeinde Garany

spielte sich eine schreckliche Familientragödie  ab,
das sechs  Menschenleben forderte. Der Wirtschafts-
besitzer Andreas Ieger  schlich sich in der Nacht in den
Stall , wo seine beiden Söhne, der 19jährige Stefan und
der 12jährige Johann schliefen, und schnitt ihnen mit dem
Rasiermesser die Kehle durch. Dann begab sich Jeger in
das Wohnhaus, tötete  seine Frau und seine beiden
Töchter, die in tiefem Schlafe lagen und erhängte  sich
hierauf selbst an dem Türbalken.

Die Tat dürfte Jeger wegen seines materiellen Zusam¬
menbruches verübt Haben.

Der Prozeß gegen die spanischen Attentäter in Paris.
KB. Paris , 7. Okt. Die Strafkammer in Paris verhan¬

delte heute nachmittags gegen die am 28. Juni , am Tage
vor der Ankunft des Königs Alfons  von Spanien in
Haft genommen spanischen Anarchisten Durntti  mid
As ca  so. Die Angeklagten hatten im Laufe der Unter¬
suchung zugegeben, daß sic ein Attentat  gegen
den König von Spanien  geplant hatten. Durntti
erklärte, er habe den König nicht töten, sondern ihn
in die Gegend von I rnn (Bilbao) entführen
und dort verstecken  wollen , um auf diese Weise eine
revolutionäreBewegung  hervorzurufen . Duruttt
wurde zu drei Monaten , Ascaso zu sechs Molraten Ge¬
fängnis verurteilt , und zwar bloß wegen verbotenen
Waffcntragens und Benützung falscher Pässe.

*

* Professor Dr . Habercr über seine Berufung nach
Berlin . Wie Professor Dr . Haberer den ,Miener Neue¬
sten Nachrichten" aus Graz  telephonisch mitteilt, ist
seine Berufung nach Berlin im Borschlag der Universität
an das preußische Ministerium für Kultus , Unterricht
und Volksbildung erst «ovunän loco enthalten, während
primo loco Professor Dr . Sauer Vach aus München
für die gleiche Lehrkanzel in Betracht kommt.

* Große Veruntreuungen tut Bergwerk Rettenbach.
Salzburg,  7 . Okt. In der Verwaltung des Bergwerks
Rettenbach  bei Mtttersill wurden in den letzten Tagen
große Unterschleife anfgedeckt. Die Gendarmerie Miticr-
sill verhaftete den Leiter des Bergwerkes, Christoph
Jansen,  unter dem dringenden Verdacht, der Urheber
dieser Veruntreuungen zu sein. Weiter wird ihm auch zur
Last gelegt, daß er den in Ahrenfels im Teittschen Reich
ansässigen Ritterguts - und Bcrgwerksbesttzer Max
R o t h e um bedeutende Suunnen betrogen hat. Die Ver¬
haftung erregt nicht trur in Mittcrsill, sondern tm ganzen
Pinzgauer Bergbezirk das größte Aufsehen, zumal es sich
bei dem Bergwerk Rettenbach um einen der grüßten
Schürfe Salzburgs handelt. Das Bergwerk, in dem ans
Kupfer und Schwefelkies geschürft wird, wurde nämlich
vor etwa anderthalb Jahren unter Beihilfe deutschen Ka¬
pitals in großzügiger Weise ausgebaut. Zu den Geld¬
gebern gehörte atich Max Rothe.

* Der Trick eines Schwindlers. Der 49jcckrige Artist Leopold
Wächter,  ist seit mehr als einem Vierteljahrhundert ein Aben¬
teurer. Seit dem Jahre 1901 hat er in Wien, Berlin, Basel,
Zürich, Innsbruck,  München, Krakau nsw. zahlreiche?lb-
strafungen wegen Betruges, Urkundenfälschung, Kuppelei, Zu-
hülterei und Unterschlagung erlitten. Jetzt hat er sich einen
eigenartigen Schwindel zurechtgelegt. Unter dem Namen Fechtner
trat er mit dem Besitzer von vier hiesigen Etablissements in Ver¬
bindung und machte ihm das Anbot, ihm Souvenirbücher
mit Ansichten der Etablissements für seine Gäste zur Verfügung
zu stellen gegen die Gefälligkeit, daß die Lieferanten des Eigen¬
tümers angewiesen werden, in dem Souvenirbuch zu inserieren.
Als Anzahlungen für Inserate in diesem Reklamebuch lackte
Wächter verschiedenen Geschäftsleuten zusammen 441 8 heraus,
ohne aber ihnen eine Gegenleistung zu bieten. Auf Grund mehr¬
facher Anzeigen wurde Wächter verhaftet. Er behauptete, daß
er sich mit den Inseraten Einnahmen von 7000 8 erhoffte, da¬
von 0000 8 zur Herstellung des Buches zu verwende» beabsich¬
tigte, und daß ihm daraus ein Gewinn von 2000 8 verblieben
wäre. Wächter wird auch vom LandgerichtI I in Berlin wegen
Kautionsschwindels und von der Oberstaatsanwaltschaftin Dan¬

zig wegen Diebstahls verfolgt. Er soll nämlich Pächter einer
Pension im Badeorte Zoppott gewesen sein und als im Juli 1923
in der Pension einer Dame 300.000 Mark und Juwelen ge¬
stohlen wurden, siel der Verdacht der Täterschaft auf ihn, wie¬
wohl er selbst angezeigt hatte, daß auch er bestohlen worden sei.
Wächter will früher auch ein Hotel in Binz ans Rügen gepachtet
haben, zuletzt Artist in Paris gewesen und über Beifort. Zürich,
Basel, Innsbruck  nach Wien gekommen sein. Er wurde dem
Landesgettchte eingcliefert.

* Bedeutungsvoll« Erfindung auf dem Gebiete der Röntgen¬
strahlen. Wien,  7 . Okt. Der Wiener Radioforscher Ingenieur
Strauß,  der sich bereits als Mitentdecker der Elektronröhre
und Erfinder des Systems der Rückkoppelung einen Namen ge¬
macht hat, führte dieser Tage im allgemeinen Krankenhaus einen
Apparat vor, durch den cs möglich ist, jede Verbrennung
durch Röntgenstrahlena u s z u schl i e ß en. Er benützte hiezu
eigenartige Dentilwirkungen der Radio-Elektronrührc. Der
Apparat folgt allen Schwankungen der Bestrahlung. Er mißt ge¬
nau die vom Arzte vorgeschriebene Dosis. Ist diese erreicht, so
ertönt ein schrilles Klingelzeichen, das erst verstummt, bis der
Apparat abgeschaltet ist.

* Der deutsche Exkronprinz in Mailand . Ans Mai¬
land,  7. fi. M., wird telegraphiert: Der frühere deutsche
Kronprinz ist inkognito hier cingetroffen. Als er ans
einem Spaziergang im Stadtzentrum von der Menge er¬
kannt wurde, kam cs zu einem großen Auflauf Neu¬
gieriger.

Kleine Nachrichten.
KB. Berlin, 7. Okt. Auf einer Grube bei hindenburg  ist

«in Pfeiler gebrochen. Di« niederstürzenden Kohlenmassen ver¬
schütteten zwei Hauer, die nur mehr als Leichen  geborgen werden
konnten. Ein Schlepper erlitt schwere Verletzungen.

TU. Berlin, 8. Okt. In der Schultheiß - Brauerei in
Berlin  entwickelten sich gestern beim Reinigen eines Ofens Kah.
lenfäuregase. Ein Arbeiter wurde getütet,  vier erlitten leichtere
Verletzungen. Ein zu Hilfe gerufener Feuerwehrzug stieß mit der
Straßenbahn zusammen, wobei drei Feuerwehrleute verletzt wurden.

KB. Rom, 7. Okt. Die „Tribuna" meldet aus Foggia,  daß in
der Umgebung ein heftiges Gewitter niederging, bei dem «ine
alte Fra» mit zwei Enkelinnen vom Blitze erschlagen wurde.

KB. London. 7. Okt. „Daily Expreß" meldet aus Jerusalem,
5000 Räuber hätten Mudawara  in Transjordanien überfallen
und etwa 100 Einwohner niedergemacht.

Grotzdeutsche Volkspartei für Tirol.
Am Samstag,  den 9. Oktober, 6 Uhr abends, veran¬

staltet wie alljährlich der Verband der deutschvötkischen
Vereine in Tirol eine

Kundgebung
anläßlich des Jahrestages der Losreißung
Südtirols  im S t a d t t he a t c r.

Die Parteimitglieder werden auf diese Kundgebung be¬
sonders aufmerksam gemacht.

*

Das Verbot der Neoue «Das Journal der Liebe."
Aus dem Landhaufe wird geschrieben: Innsbrucker Zeitungen brach¬

ten die Nachricht, daß die Darstellungen der Revue„Das Journal der
Liebe" !m Stoüttheater durch die Landesregierunguntersagt, dann
aber auf den Einspruch des Theaterdircktorsh u bl, der mit der
Niederlegung der Direktionsgcschästc gedroht habe, wieder erlaubt
worden seien. In Wirklichkeit verhält sich diese Sache solgender-
maßen: Die Landesregierung hat mit Rücksicht daraus, daß der
Direktor hubl nicht.mit der vorgeschriebenen Konzession der Landes¬
regierung ausgeftattet ist und dessen ungeachtet Barstellungen gibt,
die dem sittlichen Empfinden eines großen Teiles der Bevölkerung
widersprechen, den Stadtmagistrat beauftragt, im Sinne des § 6
des Theatergesctzer mit der Einstellung  dieser Vorstellungen
vorzugehen, und zwar ungeachtet der vom Direktor hubl geäußerten
Absicht, von der Leitung des Stadttheatcrs zurückzutreten. Der
Etadtmagisttat wnrde erneut angewiesen, die in der Theatcrord--
imng vorgesehenen Schritte gegen die Außernckstlassung der gesetzlichen
Vorschriften veranstaiicten Vorstellungen zu unternehmen.

Nach der Erklärung der Landesregierung scheint sich die Sache
so zu verhalten, daß die Regierung, die keinerlei Zensur- und daher
auch kein Derbotsrecht hat, auf dem Umwege über eine ge¬
werbliche  K onz cssi ons besti minun g die weitere Auf¬
führung der Revue verbieten will. Ob dieses Bargehen gerade im
Interesse unseres Theatcrlebens ist, mag dahingestellt bleiben. Direk¬
tor h u bl, der bereits mehr als 10.000 Schillingi» das Stndttheater
hineingestcckt hat, um es wieder flott zu wachen, dürfte cs sich über¬
legen, die Direktion weiterzuführen, wenn man ihn mit kleinlichen
Polizeivorschriften schikaniert, ganz abgesehen davon, daß der An¬
sturm gegen die Revue, der von einigen chcistiichjoziaien Landtags¬
abgeordneten und Gemeinderätenausgeht, nach den vielen Strei¬
chungen und Abänderungen, die bereits vorgenommen worden find,
nicht berechtigt erscheint. Ter harmlose Blödsinn, der in der Revue
verzapft wird, gesährdet die Sitten der Innsbrucker Bevölkerung
sicher nicht: ein Jugendlichenverbot besteht ohnehin und die Leute,
denen freiere Witze und Tanzszenen nicht gefallen, die sollen
eben nickt in das Theater gehen. Die „sittliche Entrüstung" scheint
auch nur im Landhaufe zu bestehen.

Die hartnäckige Landesregnrvng.
Don unterrichteter Seite wird uns über das Vorgehen der Landes¬

regierung gegen die Theaierfsktionfolgendes mitgeteilt: Direktor
hubl würde anfangs der Woche zur Landesregierung zitiert, wo
ihm Landeshanptmannstellvertreter Dr. Peer  durch den Amtsdirek¬
tor Dr. Schreiber  Mitteilen ließ, daß die Aufführung der Revue
von der Landesregierungverboten werde, weil sie„gegen die guten
Sitten verstoße". Ein diesbezüglicher Bescheid werde der Direktion
durch dos Polizeiamt Innsbruck zugehen. Vom Polizeiamte wurde
die Landesregierungjedoch aufmerksam gemacht, daß sie in diesem
Falle kein Zensur - und auch kein Verb otsr  echt habe;
ein Verbot wäre nur begründet aus Rücksichten gegen die ös'entlichc
Ruhe und Ordnung. Aus diesem Grunde wurde auch vom Polizei¬
amt nicht« weiter verfügt; Direktor hubl entschloß sich aber frei¬
willig zu einigen Aendcrungen und Streichungen.

Zwei Tage später entdeckte die Tiroler Landesregierung, daß
Direktor hubl ein Gesuch um die Verleihung der Konzession noch
nicht überreicht hatte; sie nahm diese„Entdeckung" zum Anlaß, um
den Bürgermeister von Innsbruck aufzufordern, gegen die Theater¬
direktion„amtzuhandeln" und ihr die weitere Ausführung des
Theaterstückes zu verbieten. Dom Bürgermeisteramt wurde vorerst
nichts verfügt, weil man nicht einsah, daß aus einem so formalen
Grunde der Theaterdirektion»Schwierigkeiten gemacht werden sollen.

In der Tat ist auch das Konzessionsgesuch nur eine leere For-
malität,  da ja dem Direktor die Führung des Stadttheaters vom
Gemein,berat bereits bewilligt wurde.

Die Landesregierungließ aber nicht locker. Gestern langt« beim
Polizeiamt neuerlich eine Urgenz  ein , gegen das Stadttheater
„amtszuhandeln". Vorerst ist auf diese„dringende" Urgenz noch
nichts geschehen, denn das Polizeiamt steht auf dem vernünf¬
tigen  Standpunkt, daß es sich nicht vor der ganzen Welt durch
ein Verbot blamieren  wolle . Die Revue wird also weiter
aufgeführt und es bleibt abzuwarten, was die Landesregierung in
ihrem Kampfe gegen die „Unsittlichkeit" weiter verfügen wird. Wenn
sie sich durchaus blamieren will, so kann man sie daran nickst hindern.

#

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Genoveva Lettner,  Gastwirtin , 53 Jahre alt ) Johann
Maloth,  Bauer aus Pfunds , 71 Jahre alt ) Brigitta
H ö r t n a g l, Bäurin aus Jnzing , 69 Jahre alt ) Frau
Maria Haselwant  er , geh. Hörtnagl, Obst- und Ge-
müsehändlevin, 60 Jahre alt. — In Schwaz starben:
Frl . Hilda Auckenthaler  von Jenbach, 17 Jahre alt)
Franz Schoner,  Gutsbesitzer, 53 Jahre alt ) Katharina
Moser,  43 Jahre alt, und Julie Lech wer , 60 Jahre
alt. — In Sonntag (Vorarlberg ) verschied im 33. Le¬
bensjahre der Gemeindevorsteher Gabriel Tü rischer.
— In Salzburg  ist der Oberst i. R. Siegmund Mie¬
ls  chh o f e r gestorben, ein Bruder des geschätzten Orient¬
malers Alsotts Mielichhoser) er entstammte einer alten
Salzburger Familie . Sein Vater fungierte lange Zeit
hindurch als Chefredakteur der amtlichen „Salzburger
Zeitung". — In Mauerkirchcn  ist Ziegelei- und
Realitätenbesitzer Josef R a s chh o f e r im 60. Lebens¬
jahre gestorben. — In Bad Neichenhall  erlag der im
66. Lebensjahre stehende Schriftsteller Georg Belitz
einem Schlaganfall. Belitz galt als Autorität in Segel¬
sportkreisen. — In Graz  sind gestorben: Frau Mag¬
dalena Serschön,  Bundesbahnangeftelltensgatttn , im
67. Lebensjahre) Johann Dcixler,  Oberkondukteur der
Bundesbahn i. R., im 69. Lebensjahre, und Anton Z im-
mermann,  Obst - und Mosthändler, Realitätenbesitzer
in Neustift bei Andritz. — In Liebe na  u starb
Frau Anna Unger,  Verzehrmrgssteuerbeamtensgattin,
66 Jahre alt. — In München  ist Geheimrat Professor
Dr. K r a e p e l i n, der weltbekannte Altmeister der deut¬
schen Psychiatrie im Alter von 71 Jahren gestorben. —
In L e i t m er i tz in Böhmen starb ein Renttener , Herr
Franz Kurz,  Notar im Ruhestande, im hohen Alter. —
In Kramsach  starb Herr Alois Auer  im 81. Lebens¬
jahre. Er rückte 1866 mit den Rattenberger Schiitzen
freiwillig ein. Auer war langjähriger Arbeiter im
Kramsacher Messingwerk.

Vom Innsbrucker Flughafen. Dieser Tage hatte die
Flugleitung der Süddeutschen Lufthansa einen seltenen
Besuch. Der deutsche Tropen - und Kriegsmaler Professor
Ernst Vollbehr - München,  dem es schon im Kriege
gelungen war , im Aufträge der Obersten Heeresleitung
die ganze Kampffront des Westens ans dem Flugzeug
und Fesselballon in farbigen Luftpanoramen festzubaltcn,
traf gestern, von München  kommend, in Innsbruck
ein und batte auf dieser kurzen Luftreise drei Farben¬
skizzen gemalt. Gegen Abend stieg er abermals auf, dies¬
mal mit dem offenen Albatros -Flugzeug der Süddeutschen
Lufthansa, um unser herrliches Hochgebirge, vor allem die
Serles und das Oberinntal , während des Sonnenunter¬
ganges in intensiver Farbenglut festzuhalten. Professor
Vollbehr bezeichnet diese Alpenflüge als die schönsten
seiner zirka hundert Flüge . Der Künstler versprach der
Flugleitung , seine im Flugzeug angefertigten Bilder
später einmal in Innsbruck ausznstellen.

Der Neubau des städtischen Dampfbades in der Salur-
nerstraße ist im Rohbau bereits vollkommen sertiggestellt.
Gegenwärtig wird an der Aufstellung des Dachstuhles
gearbeitet. Schon jetzt kann man erkennen, daß sich der
Ban sehr vorteilhaft in das Stratzenbild einfügen wird.

Geschäftsumbanten in Innsbruck . Die Sportftrma
Hummel,  die die Geschäftsräume der aufgelassenen
Delikatessenhandlung Engele's Erben in der Maria-
Theresien-Stratze gemietet bat, hat den Umbau der
Stratzenlokale beendigt. Der Geschäftseingang, der früher
aus der Straßenseite lag, wurde in den Hausflur verlegt,
wodurch die ohnehin schmale Straßenfront des Gebäudes
sehr gewonnen hat. Der bis zum zweiten Stock reichende
rötliche Mauerputz ist auffällig, ohne das StratzenbilD
zu stören. Das Sporthans W i t t i n g in der Maria-
The re sie»-Straße trifft Vorbereitungen um seine gegen
die Erl erst ratze gelegenen Verkaufsräume , die seit
einigen Jahren teilweise vermietet waren, wieder für
seine eigenen Zwecke zit verwenden. Sowhl die Auslagen
in der Erlerstraße als aiuh der Verkaufsraum selbst wer¬
den renoviert. 1

Jmkertag in Innsbruck . Am Donnerstag , den 7. Okto¬
ber fand in Innsbruck im großen Saale des Hotel„Maria
Theresia", vormittags 10 Uhr, ein allgemeiner Jmkcr-
iag statt, der sowohl von Auswärts als auch von Ver¬
tretern aus allen Teilen des Landes gut besucht war.
Präsident Merk  begrüßte die Anwesenden, besonders
den Vortragenden Professor Dr . Sander  aus Erlan¬
gen, die Imker Neunteufel  ans Kärnten , Hans
G r o y e r aus Steiermark und Baurat Ing . Lochs aus
dom Stubai . Professor Dr . Sander  hielt dann, lebhaft
begrüßt von den Versammelten, einen lehrreichen Vor¬
trag über Königinnenzucht, Volksauslese, Heranzucht
und Auslese von guten Drohnen. Seine Ausführungen
wurden mit großem Beifall ausgenommen. Hierauf sprach
Herr Groyer  aus Steiermark über die Stellungnahme
des Jmkevbnndes zur Jmkevgenossenschaft. Baurät Ing.
Lochs sprach über Desinfektion der Bienenvölker. Er
empfahl Formalin zur Entkeimung der Waben. Grotz-
imker Franz Neurtteufel  hielt einen Vortrag wer
Hvntgschutz, Honigfälschung und bot einige Honiggattun-
geit zur Kostprobe an. Mit einem Schlußwort über den
befriedigenden Verlauf des Jmkertages schloß Präsident
Merk die Versammlung.

Finnische Esperantoreisende in Innsbruck . Donnerstag
vormittags sind in Innsbruck drei finnische Eisenbahn-
bcamte, die Stationsvorstände Matti Aalto,  Karlo
Kahila,  Hugo Salvkannel,  eingetroffen , die mit
einer Subvention ihrer Regierung eine Reise durch fünf¬
zehn europäische Länder unternahmen, um sich über die
Eisenbahnverhältnisse zu unterrichten. Außer der sinnt
schen Sprache beherrschen sie nur Esperanto . Ji
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Innsbruck bat der Obmann der Tiroler Espcrantv-
vcreinigung , Dr . Blaak,  die Führung der Finnländerübernommen.

Bon - er Stubaitakbahn . Mit Gültigkeit vom 1. Oktober
wurdeMe Bahnliofbezeichnung „Jnnsbruck -Stubai " auf
„JnnZbrnck -Stubaitalvahnhvf " abgeändert.

Autoverkehr zum Zirlerberg -Rennen . Das Tiroler
Landes -Reisebüro veranstaltet zum Zirlerberg -Rennen
einen Pendelverkehr  Innsbruck . Bozner -Platz—
Zirl . Abfahrt des ersten Wagens ab Bozner -Platz 8 Uhr-
früh . Letzter Wagen ab Bozner -Platz 9.30 Uhr vormittags.
Numerierte Plätze im Vorverkauf und am Sonntag im
Tiroler Landes -Reisebüro zum Preise von 8 3.— erhält¬
lich.

Militär im Gefängnisdieust . Seit einigen Tagen wer¬
den im Gefaugcnhause in Innsbruck Heeresangehörigc
probeweise als Justizwachbeamte verwendet . Es sind das
jene Soldaten , die zur späteren Uebernahme vom Heeres¬
dienste in den Justizdienst eingeschult werden.

Von der Innsbrucker Alesse. In Ergänzung inferec bisheriger
Berichte über di« ausstellenden Firmen ist weiter nachzutragen , daß
in der Maschinenmarkt -Mess« auch die reichhaltige Ausstellung der
Spezial -Lack- und Farbenfabrik Hubert K. Hauck , Kufstein-
’•* >«>< lKose 38), auf fällt , die das langjährige ^ er nach
modernen Grundsätzen arbeitenden Firma sicher erweitern wird.
— Im Rahmen der Innsbrucker Jagdausstellung wird durch das
bekannte heimische Buchhaltungs -Revisionsbüro Alfred Schul-
h o f außer der vielfach schon eingebürgerten Ruf -Buchhaltung auch
die Ruf -Buchhaltungsmaschine und eine sehr praktische moderne
Sichtkartei ausgestellt . — Sehr gediegen « Erzeugnisse der heimischen
Möbelindustrie stellt in der Dogana die A I p i n e H o l z i n d u st r ! e-
Gefellschaft aus . Sie zeigt mehrere in ihrer Werkstatt « erzeugte Zim¬
mereinrichtungen von gleich vornehmer Art , wie sie auch im Schloß-
Hotel Men telb erg,  das bekanntlich der Gesellschaft gehört , ver¬
wendet werden . — Die Firma Poleo,  Feuerlöschcr -G . m. b. f ).,
Wien , zeigt in einer Koje eine interessante Ausstellung der neuen
Feuerlöschapparate für alle Betriebe der Badischen Anilinfabriken.
— Hervorzuheben wären noch wegen ihrer hochwertigen Qualität
die Erzeugnisse der Kunstschlosserei Bergmann,  Innsbruck , und
die der Firma Anton Knauer,  Spezialunternehmen für Herde-
und Ofenbau in Innsbruck . — In unserem am 5. d. M . gebrachten
Berichte über die Messeausstellung im kleinen Stadtsaal ist richtig-
zustellen , daß die dort erwähnten Iagdwasfen von der Tiroler
Waffenfabrik Johann Pcterlongo  ausgestellt sind ; der dazu¬
gehörige schöne Schrank in Tiroler Gotik stammt von der bekann¬
ten Innsbrucker Firma Colli. — Wie aus unserem Anzeigenteil
ersichtlich ist, bleibt das Genußmittelzelt täglich bis 149 Uhr abends
geöffnet.

Der Landesverband der kricgsinvaliden , -Witwen und -Waisen
Tirols gibt bekannt , daß die Kanzlet am Montag den 11. d. M . für
den Parteienverkehr geschloffen bleibt.

Vcksii Eisenbahnwaggon herabgeslürzt . Donnerstag , halb 11 Uhr
vormittags , waren zwei Arbeiter auf dem Hauptbahnhose , Gleis 71,
mit der Entladung von Teer beschäftigt . Sie hatten zwischen dem
Wagen und dem städtischen Asphalttransportwagen ein Brett
gelegt , um den Asphalt , kübelweise schöpfend, vom einem zum
änderen Fahrzeuge bringen zu können . Eine verschiebende Loko¬
motive fuhr unversehens auf die Waggonpartie , wo die beiden
ahnungslos arbeitenden Leute beschäftigt waren . Durch den heftigen
Anprall wurde der eine der beiden vom Brett zwischen die Gleis¬
anlage geworfen . Der Mann erlitt dadurch zwei Rißwunden am
Schädeldach «, Abschürfungen am linken Unterschenkel und mehrere
Prellungen . Das Samäriterauto brachte den Verletzten in das
Allgemein « Krankenhaus.

Von der Straßenbahn erfaßt . Am Donnerstag mittags war die
Frau eines Eisenbahn -Obetbauarbeiters , vorübergehend hier wei¬
lend , eben im Begriff , die Mufeumftraßc zu queren , als sie die
Elektrische nicht beachtend , von dieser plötzlich erfaßt und zu Boden
geschleudert wurde . Die schon etwas ältere Frau erlitt verschiedene
Verletzungen , so eine tiefe Rißwunde an der Handoberfläche , auf
dem Schädeldach «, eine Beule im Gesichte und eine starke Prellung
und Abschürfung am Unterschenkel . In die Rettungsstation im Rat¬
haus « gebracht , wurde ihr die Nothilfe geleistet.

Eigenartige Zugsverspälung . Aus dem Leserkreise wird uns ge¬
schrieben : Gestern ereignete sich am Innsbrucker Hauptbahnhofe ein«
aufsehen - und ärgerniserregende Zugverfpätung . Um 13.20 Uhr
traf der D-Zug Berlin — Rom  normal ein und um 13.30 Uhr
war er fahrplanmäßig abfahrbereit , beide Maschinen in Dampf,
alle Wagentüren geschlossen. Zum Erstaunen aller Passagiere im
Zuge und der am dritten Geleise des Perrons Stehenden fuhr der
Zug aber nicht ab . Es wurde volle dreißig  Minuten gewartet.
Dann erschien ein älterer Herr mit seiner Frau und Reisegepäck,
der scheinbar ein höherer Eisenbahnbeamter gewesen sein muß , da
das Bahnperjonal sich auffallend diensteifrig und aufmerksam be¬
nahm , und nachdem das Paar im Zuge Platz genommen hatte,
fetzte sich der Zug in Bewegung . Da fo oft und vielseitig über

WaS du immer je kannst werden, ♦
Arbeit .scheue nicht und Wachen, J
Aber hüte deine Seele *
Dar dem Karriere -Machen. !

i Theodor Stör m. t

Ne Ml in die Sonne.
Von Dr . S . H o h e n l c i t n e r.

Sechs Fäden hängen vom grauen Himmel herab . Irgendwo zwi¬
lchen den Wolken kommen sie hervor und laufen in leichtem, steilen
Schwung zum mächtigen Eisengerüste des ersten Ständers und
enden als dicke Seile im breiten Aufnahmsgebäude der Zugspitz¬
bahn . Wie ein dichtes Zeltdach überspannt die Nebeldecke in schwere
Falten gerafft den Talkessel von Chrwald . Um die Wälder am Fern¬
paß hängen sich graue Schleier und zeitweise sprüht ein staubfeiner
Regen zur Erde . Wer möchte über dem trübseligen Oktober den
blauen Himmel ahnen ? Der weite Platz vor dem Bahnhof ist denn
auch fast leer . Ein Auto steht davor und gähnend rekelt sich der
wartende Chauffeur am Führersitz . Alles ist unfreundlich , grau und
freudlos . Nur das surrende Geräusch im Maschinenbaus verrät
etwas Leben . Wir brauchen heute nicht lange auf Einsteioen zu
warten . Sachte hebt sich der hängende Wagen von der ' csten Bahn-
stcigbrücke. Ruhiger und gleichmäßiger als auf einem erdenfesten
Geleise gleitet der Wagen von keinem Schienenstoß erschüttert am
Seil empor , in die Wolken hinein . Die Stütze Nummer zwei reckt
ihre Eisenglieder ins wesenlos« Grau . Und dann begibt sich das
Wunder , das erhoffte , ersehnte und doch kaum mehr geglaubte . Der
leere Raum um uns ist silbrig durchleuchtet , durchflutet , getränkt
von Licht. Kühlklares Blau bricht über uns herein und mit einem
Schlage fahren wir in der Sonne . Weiß und leuchtend, daß die
geblendeten Augen schmerzen, breitet sich unter uns die Wolken¬
decke übers Land , als blauschattende Riffe stehen dazwischen die
Berge . Silbern bestäubt sinken die graublauen Felsen der Wetter-
stcinwand in die Tiefe . Und Uber dem allen der Himmel so weit
und blau , wie er nur je an einem Herbsttag in den Bergen strahlen
kann . Wenn das die Leute alle wüßten , die auf dem feuchten Grunde
des Nebelmceres den trüben Herbsttag beklagen , wie würden sie
sich drängen , um in die Sonne zu fahren . Aber wir sind eigensüchtig
genug , und freuen uns , daß es so wenige sind. So sind wir nun
einmal , wir Menschen.

Eine Mitfahrerin stößt plötzlich den Ruf aus : „Ein Bergsteiger ! '
Und in der Tat über die verschneiten und vereisten Felsslanken des

Zugsverfpätungen geklagt und hierüber in letzter Zeit auch an maß¬
gebenden Stellen wiederholt debattiert wurde , wäre es von Inter¬
esse, über diese Art von Verspätung von kompetenter Stelle Auf¬
klärung zu erhalten.

Vorträge über Kochkunst. Das städtische Gaswerk in Innsbruck
teilt mit , daß die Vorträge am Freitag Nicht um 4 Uhr , sondern
um 2 Uhr nachmittags stattfinden.

Kurs über moderne sReklame -)Schriften . Vom Gewerbefördc-
rungsinstitut wird uns geschrieben : Die erhöht « Aufmerksamkeit , die
die Kaufmannschaft Innsbrucks girier gefälligen Beschriftung und
einem modernen Arrangement der Schaufenster entgegenbringt , sind ein
Beweis dafür , daß die werbende Kraft dieser beiden Faktoren immer
mehr erkannt wird . Hand in Hand mit dieser Tatsache macht sich
ein steigendes Interesse für eine sorgfältige Schriftpflege
bemerkbar . Um nun den Gewerbetreibenden und deren Angestellten,
die moderne ornamentale Schriften zu erlernen wünschen , hiezu
Gelegenheit zu geben , veranstaltet d̂as Gewerbeförderungsinstitut,
Innsbruck , Meinhardstraße 14, 1. Stock, in der Zeit vom 2. bis
7. November d. I . einen Abendspezialkurs  über dekorative
Schriften . Der Kurs ist männlichen und weiblichen Teilnehmern
aus allen Handels und Gewerbekreisen zugänglich . In dem Leh r-

r o g r a m m des Kurses sind u. o. vorgesehen : Handhabung de»
edis - und Ato -Tinters für Antiqua -Majuskel (Blockschrift), ferner

von Schachtel - und Lücken-Holzfedern ; Gotik -, Steil - uich Kursiv¬
schrift mit Breitfeder bezw. Quellstist ; Farbendreieck -Wirkung,
Schriftfelder ufw . Die Leitung des Kurses liegt in den Händen des
Fachmannes Franz H o f m a n n aus Wien . Da nur eine beschränkte
Zahl von Teilnehmern Aufnahme finden kann und eine Wieder¬
holung des Kurses in absehbarer Zeit nicht möglich ist, empfiehlt
es sich, Anmeldungen möglichst umgehend dem Gewerbefördcrungs-
Institut bekanntzugeben , das mündl 'ich oder schriftlich alle gewünsch-
len Auskünfte erteilt . Schluß der Anmeldefrist am 15. Oktober.

Vereinszusammenschluß . Der Sportverein „Vorwärts ", Inns¬
bruck, hat sich mit dem Arbeiter -Turn - und Sportverein Innsbruck
zufammengefchlosfen.

Staatsprüfungen für Stenographie . Die nächsten Staatsprüfun¬
gen für das Lehramt der Stenographie an öffentlichen mittleren
Lehranstalten sowie jene für den Nachweis einer stenographischen
Fertigkeit für praktische Berufe beginnen bei der Prüfungskom¬
mission in Innsbruck am 25. November . Die mit einem Ein -Schil-
ling -Stemvel versehenen und mit den vorgefchriebenen Dokumenten
belegten Gesuche um Zulassung zu diesen Prüfungen sind spätestens
zwei Wochen vor dem angegebenen Termin bei der Direktion der
Prüfungskommission für das Lehramt der Stenographie in Inns¬
bruck (Direktor Dr . Max Z i m m e r m a n n in Innsbruck , Müller¬
straße 37) einzubringen . Hiebei ist ausdrücklich anzuführen , ob der
Kandidat die Erwerbung des Lchrbejähigungszeugnisies oder den
Nachweis über seine stenogravhischc Fertigkeit anstrebt . Im letzteren
Falle ist die Stuie , über die Prüfung abgelegt werden soll (Schreib¬
fertigkeit von 160, 200, 240, 260 Silben usw . in der Minute ) anzu¬
geben . Die Prüsungsvorschrift und das Verzeichnis der zur Vor¬
bereitung auf di« Stenographielehrerprüfung empfohlenen Werke
können von der Prüfungskommission gegen Einsendung von 60 g
bezogen werden.

Aukomobit -Aussiellung . Di« Köllensperger ---A .-G . veranstaltet
gelegentlich der Innsbrucker Messe gegenwärtig in der Jnngarage
in Mariahilf eine Ausstellung von Automobilen , Traktoren und
einschlägigen Artikeln , die viel Interessantentes bietet und sich dabei
eines regen Besuches erfreut . Die Fordmark «, die zur Populari¬
sierung des Automobils am meisten beiträgt , ist durch einen fünf-
sitzigen Tourenwagen , sowie durch ein Lieferungs -Chassis für eine
Tonne Nutzlast vertreten . Der billige Preis wird nur durch die
Riefenpraduktion von mehr als 8000 Wagen pro Tag verständlich,
die gleichzeitig auch einen Beweis für die Qualität bildet , da Nur
ein brauchbares Fahrzeug jahraus jahrein in solchen Mengen ver¬
kauft werden kann . Auch von dem für Landwirtschast und Industrie
vielseitig verwendbaren Fordson -Traktor ist ein Exemplar aus¬
gestellt . Die inländische Autoinduftrie ist durch eiye rpoderne Austro-
Daimler -Tppc ÄDM (sechssitziger Tourenwagen Mt 16/43 PS ) in
eindrucksvoller Weise vertreten . Besonders fallen ferner auch die
beiden sehr bewährten Tatra -Wägen mit 4/12 -P8 -Motor auf,
der eine mit offener Karosserie , der andere mit Limousine -Aufsatz.
Von Froß -Büsfing zeigen einige Photographien die neue Omnibus¬

Telephon 204 Marla - Theresien -StraBe 39 Gegr . 1898
empfiehlt in großer Auswahl M2,1

Wollsocken / Sportstrümpfe / Handschuhe

österreichischen Schneekars führt von der Wiener -Neustädter Hütte
eine feine Spur empor . An ihrem Ende mühen sich mitten in der
Fclsenwildnis ein paar Figürchen zur Höhe . Aller Blicke richten sich
auf die drei Punkte . Ich muß gestehen, sie sah sich seltsam an , die
Bergsteioerei , so von oben gesehen . Die Bergsteiger jchauen zu uns
heraus , die wir über ihnen schweben. Ob sie uns beneiden ? Oder
gar verachten ? Oder vielleicht nur bedauern , weil wir kampflos
pflücken, was bisher nur der Mühe Preis gewesen.

Don der Endstation stürmen wir in wenigen Minuten zur Höhe
des Ziigfpiygrotes . Die Augenblicke , in denen wir eine Scharte , die
Höhe eines ' Grates betreten , gehören immer zu den schönsten in den
Bergen . Mit einem Schritt öffnet sich die Ferne und dos Auge
nimmt Besitz von einem neuen Land . Ein weißer Nevelgletscher
füllt dos enge Reintal , düster umrahmt von den ichatrigen Nord¬
wänden des Wettersteinkammes . Auch Jnntal und Wipptal bedeckt
ein weites Nebelmeer , mit Inseln und Buchten . In seinen Gestaden
steht weiß und herrlich der Olperer und der mächtige Habicht und
als seltsam zerspaltene Riffe der vielgezackte Zug der Kalkkögel.

Etwas langsamer steigen wir weiter zum Gipfel , denn der plötz¬
liche Unterschied des Luftdruckes läßt den Atem bald zu kurz werden.
Unterwegs begegnen uns di« unvermeidlichen Gestalten der^ Zug-
jpitzbefteiger mit Regenschirm und Gummiabsätzen , mit Stöckel¬
schuhen und Florstrümpfen , wie sie übrigens schon vor Erbauung
der Bahn auf der Zugspitze nicht selten waren . Einer davon wendet
sich im Vorübergehen mit dem Stoßseufzer an uns : „Sie wären
gern« eben , und wir wären froh , wenn wir wieder unten wären ".
Und auf allen Fünfen strebt er über die fchmelzwafserüberronnenen
Felsen der Erfüllung seines Wunsches zu . Auch an den Eisenklam¬
mern des Ostgipfels turnt eine Dame in nichts weniger als alpiner
sportgerechter ' Gewandung empor , von guten Ratschlägen ihrer
Begleiter fürsorglich geleitet . Erst der letzte Aufschwung , der aller¬
dings einen kräftigen Klimmzug erfordert , setzt ihrem Ehrgeiz «in
Ziel . Der Ueberga 'ng zum Ostgi'pfel schreckt anscheinend viele zurück,
denn es dauert nicht lange und wir liegen allein auf den jonnen-
wormen Felsen am Gipfelkreuz . Ferne nur klingt das Stimmen¬
gewirr vom Zugspitzhaus am Westgipfel herüber , aus dem man
hie und da einzelne Worte vernimmt , wie Gegenlicht und Gelb-
fchcibe, Blende neun und ein Zehntel Sekunde . Offenbar ist dort
ein großer Lichtbildkünstler am Werke , seiner Umgebung die Grund¬
lagen seines Schaffens zu erklären.

Wir aber lassen Stunde um Stunde verrinnen in wortlosem
Schauen . Nie empfand ich den Eindruck des Unendlichen , Ewigen,
so stark, wie bei dieser Schau über di« unermeßlich weite Nebel¬
fläche, die »ach Norden hinaus sich dehnte bis an die Grenzen des
Sehens . Wo Berge den Gesichtskreis beschränken, und seien sie noch
so ferne im blauen Duft der Weite säst verschwimmend , sie sind
dem Auge doch ein Holt , dem Geist eine Grenze . Dort draußen aber

Typ « mit 50-LS -Motor , Niederrahmenbafis und Vierradbremse . Em
großer Tisch mit allen möglichen Ersatzteilen und Ausrüstungsstücken
legt für das reichhaltige Lager in den einschlägigen Artikeln Zeugnis
ab . Mit Rücksicht auf das starke Interesse , das die Ausstellung
findet , dürste dieselbe voraussichtlich auch noch nächste Woche
geöffnet bleiben.

Psarrerwechsel. Der Pfarrer von Mülllau , Ludwig
Holzknechl,  ist an Stelle des vor einigen Monaten
verstorbenen Pfarrers Jtranek nach Untermicming
versetzt worden . Pfarrer Holzknccht wird am Sonntag
seinen Einstand halten . Tie Pfarre Mühlan wurde dem
Kooperator Eberle  von Mariahilf verliehen , der am
24. d. M . sein Amt antreten wird.

Höttingerbild . Am Samstag , den 9. d. M ., um 'Al  Uhr
früh Messe im Höttingerbild.

Beim Futterabladcn tödlich verunglückt . Zins V o l -
ders  wird gemeldet : Am Mittwoch abends verunglückte
der Jägerwirt Rudolf Knapp  durch einen Sturz beim
Futterabladen . Er starb einige Stunden nach dem ver¬
hängnisvollen Sturz . Knapp , der früher Bürgermeister
von Volders war , hinterlätzt eine größere Familie.

Zillertalbahn . Wie uns die Betriebsdirektiou mitteilt,
unterbleiben am 9. Oktober aus der Zillertalbahn die
Personenzüge Nr . 1 und 4, weil der für diesen Tag anbe-
raumtc Markt in Mayrhofen  nicht abgehalten wird.

Diebstahl . Zum Schaden der Bauunternehmung Ing . Spritzer
wurden bei Rotholz  21 sturmsicher« Petroleumlampen aus
Weißblech , Marks I . Ledermaus , am Deckel mit grünem Anstrich,
di« auf der Bundesftrahe während des Kabelbaues zur Beleuchtung
ausgestellt waren , gestohlen.

Felssturz bei Mairhofeu . Am S. d. M ., gegen 9 Uhr
vormittags , ging östlich von Mairhofcn , zwischen Durst
und Laubbichl ein Felssturz nieder . Große Bäume wur¬
den wie Zündhölzchen gebrochen und zerschmettert,- ein
beträchtlicher Teil des dem Katznerbauer  gehörigen
Waldes wurde vernichtet , doch hielt der Wald den größten
Teil der Felstrümmer auf,- nur zehn große Blöcke er¬
reichten das Feld und blieben dort liegen . Wohnstätten
waren nicht in Gefahr . Die Abstürze wiederholten sich
öfter während des Tages und während der Nacht zum
6. Oktober,- wiederholt war ein unheimliches Donnern
von der Absturzstelle her zu vernehmen.

Schluß der Franziskusspiele in Erl . Man schreibt uns : Nach
16 Aufführungen schloffen sich am Montag , den 4. d. M -, dem
Sterbetag des hl. Franziskus , di« Pforten der Erler Spiclhckllc,
hinter denen im heurigen Iubelfommer Taufende von Franziskus-
Pilgern stille, weihevolle Stunden genossen. Mit Befriedigung
blicken die Erler auf den vergangenen Sommer zurück; hatte ihnen
doch der tiefe Ernst , mit dem die zum großen Teile aus entfernten
Ländern stammenden Besucher ihrem Spiele folgten , und der reiche
Beifall , den sie ihm zollten , gezeigt , daß ihre Mühen und ihre
großen Opfer nicht umsonst gebracht wurden . Wenn auch der mate¬
rielle Erfolg nicht an den der Passionsaufsührungen heranreicht , so
war er doch so groß , daß nach Deckung der Unkosten wie : Neu¬
anschaffungen und Umarbeitung der Garderobe und der Bühnen¬
einrichtung , Arbeitslöhne , Spielleiterhonorar ufw ., noch ein ganz
nettes Sümmchen für «inen gemeinnützigen Zweck — diesmal für
die Orgel — bleibt . Di« Spieler bekommen nach alter Tradition
auch Heuer wieder ihren — Gotteslohn . Der Besucherdurchschnitt
der 16 Aufführungen war — am Zeitgeist gemessen — ein sehr
guter . Am spärlichsten floß der Zuschauerstrom aus tkn Nachbar-
gemejnden , was schließlich nicht Wunder nimmt , wenn man weiß,
daß bei uns Deutschen seit alters der Prophet im eigenen Lande
wenig gilt . So hat nun Erl , das letzte Tiroler Bauerndörfchen an
der Grenze , mit feinen knorrigen und spielfreudigen Bewohnern,
einen neuen Abschnitt volkskünstlerischen Schaffens sowohl zu eigener
wie zur Erbauung Fremder glücklich und so hassen wir , auch Segen
bringend , vollendet.

Eine Leiche ans dem Inn geborgen . Bor einigen Ta¬
gen wurde unweit Zaisering,  Gemeinde Bogtareuth,
Bezirksamt Roscnheim , aus dem Inn eine vollständig
nackte, männliche Leiche geborgen , die etwa zwei bis vier
Wochen im Wasser gelegen sein dürfte . Ter Tote war
zirka 30 bis 40 Jahre alt , 1.70 Zentimeter groß , kräftig,
breitschulterig , g;:t genährt , rundes , volles Gesicht dunkel¬
braune Haare , bartlos , gesunde, kräftige Zähne , rechts
oben und links unten fehlen einige Backenzähne . Am lin¬
ken Daumen an der Innenfläche befindet sich eine ältere,
zirka eineinhalb Zentimeter lange Narbe . Kopf und Nase
wiesen blutunterlaufene Stellen auf . Wer über die Pcrsön-

flog der Blick ins uferlose . Ganz fest und weiß sah diese Walken-
släche van oben aus , als wenn der flinke Schneeschuh uns hinaus¬
tragen könnte zu den blauen Inseln der Vonberge , die da und dort
den Wolkenfirn überragten . Allmählich beginnt sich die Nebeldecke
zu heben . Es ist ein ergreifendes stummes Schauspiel , . wie die
Nebelflut langsam an den Bergen höher und höher quillt und mit
der Macht einer unerbittlichen Schicksals die sonnenfreudigen Gipfel
der kleineren Berge überflutet und im Dunkel begrünt.

Drunten am Platt mühen sich zwei Tragtiere durch den Neu¬
schnee. Schritt für Schritt stampfen sie unverdrossen schmerbeladen
vorwärts uird nicken bei jedem Schritt nachdenklich mit den Köpfen.
Vielleicht wundern sic sich, daß sie sich da mit dem Bedarf fürs
Münchner Haus auf der Zugspitze mühen müssen, wo doch drüben
die Bahn geht . Aber was versteht da ein Muli davon.

Je tiefer di« Sonne sich neigt , umso klarer gliedert sich das viel-
gezackte Rund der Berge , umso tiefer und satter wird das Blau
der Schatten . Zögernd und schrittweise machen wir uns an den
Abstieg . Eben kommt ein Wogen herauf einer kleine» Schachtel
vergleichbar , di« ein Kind an einem Faden laufen läßt . Dann finken
wir langsam zur Tiefe . Noch einmal möchte das Auge satt sich
trinken an Licht und Farbe , denn bald wird alles zu Ende fein.
Die fernsten Berg « versinken zuerst . Di « grauen Wände des Zug¬
spitzstackes wachsen wieder über uns empor zum Himmel und an
den Flanken des Schneekares gleitet unser Schatten m>t uns zur
Tiefe . Jetzt schweben wir dicht über den brodelnden Nebelmassen
und schon umfängt uns dichtes Grau . Verschwunden , versunken die
farbige , sonnige Welt wie ein Traum . Lautlos schweben wir , kaum
mehr eine Bewegung fühlend , im leeren Räum , den die schwarzen
Seile wie seltsame Linien eines riesenhaften geometrischen Systems
durchkreuzen . Geisterhaft fliegt der Gegenwagen an uns vorüber,
aufwärts . Wer mit ihm wieder zur Höhe fahren könnte ! Aber wir
müssen hinunter vom Himmel zur Erde , wo uns die ganze fenchtig-
keitstricfendc , frostige Trübseligkeit des Herbstes umfängt .. Sechs
Fäden hängen von den Wolken herab . Wir wiffen 's nun , sie führen
zur Sonne.

Das Leben.

Was ist das Leben ? Nur ein Wunschgebären,
Ein Sehnsuchtzeugen und ein Nichtgemithi 'en.
Und sehn wir endlich der Erfüllung Wende
Von ferne , — ist das Leben schon zu Ende . —
Was ist die Sehnsucht , wenn umsonst sie litt?
Was ist das Leben ? — Nur «in erster Schritt!

- ****, Eberhard W e i t t e n h i l l e r.
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lichkeit des Toten Auskunft geben kann, möge dies bei
der Polizei oder bei der nächsten Gendarmericbchördetun.

Nachrichten ans dem Brixentale . Aus Hopsgarten
wird uns geschrieben: Zu dem am 10. d. M. in Westen-
Lorf  stattfiudendeu Fest des 29jährigen Bestandes des
Westendorfer Schützenvereines werden mit allem Eifer
weitgehende Vorbereitungen getroffen. Da auch Minister
T h a l c r und Landeshauptmann Dr . Stumps  zu die¬
sem Feste ihre Ankunft in« Flugzeug zusagten, wird
außerhalb des Ortes Westcndorf, im Felde des Ober-
hauferhauern, ein provisorischer Landungsplatz errichtet.
Viele Musikkapellen und Schützenvereine haben ihre
Teilnahme versprochen. — Die Holzschlügerungen im
Windau-  und Ke l chs a u t a l e wurden heuer im
ausgiebigsten Ausmaße durchgeführt, so daß im heurigen
Winter eine starke Holzlieserung einsetzen dürfte, da noch
vom vorigen Jahre infolge der geringen Schiteemengen
erhebliche Lagerreste zurückbleiben mußten und nicht zur
Bahn gebracht werden konnten. Hoffentlich wird auch der
Holzmarkt inzwischen sich bessern, daß das gefüllte Holz
auch an den Mann gebracht werden kann. — Ter A l m°
a b t r i e b geht flott von statten, jedoch vennißt man heuer
die wiederholte Schmückung des Almviches mit Blumen
und Kränzen wie in anderen Jahren . Jedenfalls be¬
deutet der unterlassene Schmuck, daß die Maul - und
Klauenseuche unter den Viehbeständen Opfer gefordert
hat.

Kanalisierung in St. Johann in Tirol. Don dort wird »ns be¬
richtet: Am Montag den 4. und Dienstag den 5. Oktober fand die
Kommissionierung der Bauten im Gebiete der Großachengenossen-
fchaft im Beisein von Vertretern des Bnndesministeriums, des Lan¬
desbauamtes und der Genossenschaft statt. Bei der Begehung der
^ »»strecken gewannen die anwesenden Vertreter ein Bild von der
Mächtigkeit der dnrchgesührten Arbeiten und van der Bedeutung der¬
selben. Einmütig wurde der langjährigen Tätigkeit des Bauleiters,
Oberbanrat Ing . Otto Pfund,  Lob und Anerkennung gezollt, der
unermüdlich und unbeirrt seine Ausgabe im Nahmen des Möglichen
erfüllt hat. Bei der Protokollierung wurde die Entwässerung
des Ortes-S t. I oh n n n, eine seit 20 Jahren am Programm stehende
Frage, endgültig beschlossen. Es erscheint nun diese für die Ent.
Wicklung des Ortes so wichtige Sache als gesichert. Dis Kanalisierung
wird unter Zuhilfenahmevon Bundes- und Landeszujchüsien im
Wirkungskreise der Großachengenossenschastdrrrchgesührt werden.
Mit dem Beginn der Arbeiten ist im Herbst des Jahres 1927 zu
rechnen. Es ist ein besonderes Verdienst des Bürgermeisters Johann
Karl,  die Kanntisierungsirage nun soweit gebracht zu habe», daß
mqn in absehbarer Zeit die Jnangrissnahm» der 'Arbeiten erwarten
kann.

Pfarrerittstallation . Auch Jvchberg  wird unö berich¬
tet: Sonntag , den 3. d. M-, fand hier die Installation des
neuen Pfarrers statt. Der neue Pfarrer Georg G i g g kam
von Brixlegg, wo er mehrere Jahre als Kooperator
wirkte. Er wurde nach 16 Priesterjahren als Seelsorger
nach Jochberg berufen, nachdem der frühere Pfarrer Alois
Huber, der vor Jahresfrist einen einjährigen Urlaub
nahm, endgültig auf die Pfarre verzichtete. In der Zwi¬
schenzeit wirkte als Administrator Kooperator Franz
Piller , dem am Vortage abends ein ehrender Abschied
bereitet wurde.

Unfall bei Stcinsprenguug. Am 6. d. M., um zirka
8.45 Uhr früh, wurde der 43 Jahre alte Aufseher Anton
Amrain  im Steinbruche des Karbidwerkes Deutsch-
As atrei beim Ausputzen einer nicht losgegangenen
Sprengladung , die sich dabei entzündete, ziemlich schwer
verletzt. Die Schuld dürfte dem Arbeiter selbst zuzuschrel-
ben sein, da er vorher von anderen Arbeitern gewarnt
wurde und er trotz dieser Warnung mit den Ausräumungs¬
arbeiten begonnen hat. Die Verletzungen, die Amrainer
erlitt , bestehen in stärkeren Hautabschürfungen und Riß¬
wunden am linken Unterarm urrd Handrücken, sowie im
Gesichte. Der Gemeindearzt Dr. Felix Holzmeister
legte dem Verletzten einen Notverband an und ordnete
die Ueberführung in häusliche Pflege an.

In den Schranken hineingefahren. Zn diesem Bericht
vom 4. d. M. teilt uns Herr Thomas Stapf  alis Imst
mit, daß nicht sein Auto in den Schranken gefahren sei.
Die im Bericht genannte Nummer E III 0 bezieht sich auf
meinen anderen Antobesitzer, dem der in Rede stellende
Unfall widerfahren ist.

Der Schutzengel der Kinder. Aus Land  eck wird ge-
schrieben: An der Westseite des Schlosses, die jäh auf einer
fast senkrecht zum Inn abstürzenden Felswand klebt,
stürzte Mitte der verganenen Woche ans der Wohnung im
zweiten Stock ein kleines Mädchen des Arbeiters Senn
herab,' es fiel aber glücklicherweise auf einem Felsvor¬
sprung ins Gesträuch und wurde so vor denr weiteren
Sturz in die Schlucht ausgehalten; es Ist kaum erheblich
verletzt worden.

Jahrmarkt in Tannheim. Es wird uns berichtet: Am 11. d. M.
wurde in Ta » » h e i m der Jahrmarkt abgehalten. Der Markt
wies einen sehr guten Besuch auf: es wurden insgesamt 340 Stück
Dreh aufgetrieben, davon wurden 170 Stück verkauft. Der Preis
war etwas gedrückt und die Besitzer muhten das Vieh um
700 bis 800 8 abgoben. Es waren viele bayerische Händler
anwesend.

Plötzlicher Tod eines Bürger,ueisters . Aus B l u dc u z
wird uns unterm 7. ds. M. berichtet: Wie heute telepho¬
nisch gemeldet wurde, ist Herr Gabriel T >i rischer,
Gemeindevorstehervon S o n n t a g>im Großen Walsertal,
aus dem Wege zwischen Blons und St . Gerold tot ans-
gefnmden worden. Dürtscher litt feit langem all Epilepsie
und erlag nach ärztlichem Gutachten einem Gehirnschlag.
Er war erst 33 Jahre alt und trotzdem schon seit einigen
Jahren als tüchtiger Vorsteher anerkannt.

Die bienenwiclschastlicheAusstellung in Feldkirch. Es wird uns
geschrieben: Wie berichtet, hat der Vorarlberger Jmkerverband>m
Nahmen der Obst- und Gartenbauausstellung in Feldkirch«ine
Schau seiner Erzeugnisse, seiner Zuchtbehelse und seiner Lehrmittel
veranstaltet, die eine ebenso würdige vüe belehrende und anregende
Landesausstellung bildet. Beim rechten Aufgang haben zunächst die
Liechtensteiner Bienenzüchter, die dem Verein Feldkirch angehörcn,
di« ganze Ostwanü geschmückt. Eine anschauliche bildliche Darstel¬
lung läßt erkennen, wie in den letzten 20 Jahren Honigertrag und
Honigverbrauch der Bienenvölker wechselt. Ein lehrreiches Modell
Bechtolds lenkt di« Aufmerksamkeit jeder Besuchers an, denn hier
ist die Bautätigkeit der Bienen dargestellt. Eine Niesentorte des
Zuckerbäckermeisters Schatzmann und hundert andere Feinhonig¬
bäckereien, zu denen sich treffliche Hausbackereien gesellen, beherr¬
schen die zweite Tischreihe und an diese reiht sich entlang des gro¬
ßen Saales im Gewände der zweckmäßigen Verbandsgläsermit
den schmucken Aussckriste» ein Honigskand an den anderen. An der
Rückwand macht sich ein« Sammlung alter Bienenwvhnungen und

Körbe breit, doch bildeten die neuzeitlichen Bienenwohnungen, von
der Vorarlberger Einhcitsbeule der Bienenschreiner Bischof(Bre-
genz) und Stieger (Nofels) bis zum Zwillings-Kuntsch-Kasten(Ver¬
band laiidwirtschastlichcr Genossenschaslen) deu Sammelpunkt der
Wißbcgierde jedes einzelnen Imkers. Und in der Tat sind schone,
gediegene Arbeiten ausgestellt. — Nicht minder mannigfaltig und
lehrreich ist die Unzahl der ausgestellten Jmkereigeräte. Zn bei
wissenschaftlichen Abteilung der Bienenzucht fesseln vor allem treff¬
lich ausarbeitete Lichtbilder Zerlauths über die verschiedensten
Erscheinungen im Leben der Bienen und ihrer Zucht, d'e mit dem
Ehrenpreise der Stadt Feldkirch ausgezeichnet wurden: daneben sieht
ina» schöne Aufnahmen Groyers von heiteren Erlebnissen und von
Einrichtungen in anderen Ländern. Neichhaltige Büchereien und

eitschriften überraschen und lassen erkennen, welchen Umfang die
ienenwissenschast besitzt. — Es ist leider nicht möglich, mehr ins

Detail zii gehen und alles auch nur annähernd auf einmal zu er-
zählen, was die heurige Oktoberausstelliing des Vorarlberger
Jmkervcrbandcs alles bietet.

Geuleinderatsfitzung l»t Dornbirn . Aus Bregenz
wird uns geschrieben: In der am Montag in Dornbirn
abgehaltenen Geuleinderatsfitzung brachte der Bürger¬
meister zur Kenntnis , daß die Vorarlberger Gasgesell-
schaft nach Genehmigung der Goldbilanz auf die Forde¬
rung nach einer GaspreiserMäßigung  eingehen
will. — Bezüglich Einführung des Nachttelephon-
d i e ii ste s wurde mitgeteilt, daß sich die Mehrzahl der
Teilnehmer zur Tragung der Gebühr für den erweiter¬
ten Dienst verpflichtet haben, so daß der Einführung des
Nachtdienstes nichts mehr im Wege steht. — Die Ver-
handlungsschrist über die Kollaudierung der Hochwasser-
Elementararbeiten von 1922 wurde zur Kenntnis ge¬
nommen. — In der Angelegenheit der Trinkwasser¬
versorgung  wnrde berichtet, daß der Stadtrat für
dieses Unternehmen eine eigene Kanzleiabteilung ge¬
schaffen hat. Der Bürgermeister bat die wasserrechtlichen
Verhandlungen vorbereitet und die bisherigen Wasser-
werksbesitzer zur Stellungnahme eingeladen. — Bezüg¬
lich des periodischen Autoverkehrs  zwischen Dorn¬
birn und Lustenau vertritt die Stadtvertreiung den
Standpunkt, daß die Linie aufzulassen  sei . —Wegen
Pflasterung  der Bundcsstratze im verbalsten Stadt¬
gebiet wird eine Eingabe an die Bttndesstratzenverwal-
tung gerichtet. — In vertraulicher Sitzung wurde der
Lokalbedarf für ein Konditorei-Kaffee befürwortet.

Schwerer Sturz mit dem Fahrrad . Ans Bregenz
wird uns (»erichtet: Der in Alberschwende wohnhafte
24 Jahre alte Jodok Metzler  fuhr am 4. d. M. gegen
7 Uhr abends mit seinem Fahrrad von Andelsbuch nach
Egg. Infolge übermäßig schnellen Fahrens ohne Licht
stürzte er beim Ansichtigwerden von zwei ihm entgegen¬
kommenden Fußgängern und blieb bewußtlos auf der
Straße liegen. Er wurde, aus mehereren Kopfwunden blu¬
tend, in das Haus des Drechslers Ritter in Buchenrain
gebracht und von dort mit einem Auto in das Elternhaus
nach Alberschwende überführt.

Die Soldatenratswahlen in Vorarlberg. Aus Bregenz  wird
uns- geschrieben: Die Agitation fiir dte am 1ö. Oktober statt¬
findenden Vertrauensmännerwahlen im Bundesheer wurde am
Dienstag mit einer Bersammlung der sozialdemokratischen Mili-
tärgewerkschast, genannt Militärverband, im Bröndlesaal in Bre¬
genz eröffnet. Als Versnmmlungsredner traten der Sekretär des
Mil-stäroerbandes, Max Wagner,  und Nationalrat Witter-
n i gg aus Salzburg auf. dessen Referat sich mit dem Soldatenoer-
sorgungsgesetz beschäftigte. Seine weiteren Ausführungen beweg¬
ten sich im Geleise des sozialdemokratischen Parteiprogramms.
Von den anwesenden Heeresangehörigcnzählten etwa die eine
Hälfte zum Militärverband, die andere zum christlichsozial ein-
gcstcllten Wehrbund. Dem Nationalrat Witternigg, der die Be¬
hauptung aufstellte, daß der Soldat im alten Heer das Plündern
lernte, was vom Großteil der Soldaten mit Entrüstung zurück¬
gewiesen wurde, traten zwei Unteroffiziere und ein Leutnant ent¬
gegen, die das Doppelspiel der sozialdemokratischen Abgeordneten
in der Frage des Soldatenanstellungsgesetzes beleuchteten. Die
Versammlung verlief ohne besonderen Zwischensall. Der Eindruck,
den man von einer solchen Agitationsversammlungunter Sol¬
daten gewinnt, ist gewiß kein sehr erhebender. Denn daß das
Hineintragen der Politik in ein Heer zur Hebung der Kamerad¬
schaft und zur Weckung kriegerischen Geistes beiträgt, kann nach
den genugsam bekannten Erfahrungen kaum angenommen werden.

Verhaftungen durch die Gendarmerie Vorarlberg. Der Gcndor-
merieposten Feldkirch  hat de» wiederholt zur Verhaftung aus¬
geschriebenen Einbrecher Jakob Frank  und der Posten G ö tzi s
den ausweislosen Paul Weber  wegen bedenklichen Besitzes und
Fahrradschmuggels verhaftet. Beide wurden dem Landcsgerichtc
in Feldkirch eingeliefert.

Deutsch-Ocsterretchischc Frinentagung ln Lindau. Aus Bregenz
wird berichtet: Am Mittwoch wurde in der Bahnhofgastwlrtschafl in
Lindau  eine Deutsch-Oesterreichische Frauentagung abgehalten, die
einen überaus zahlreichen Besuch ausguweisen hatte. Alle Orts¬
gruppen .der deutschen Fraucnvereine in Vorarlberg hatten 'Abord¬
nungen entsendet, desgleichen waren Vertreterinnen aus Linden¬
berg , Wangen und Konstanz  erschienen, weiter nahmen
'Abordnungen aus München und 'Augsburg an der Tagung teil.
Noch einer Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters Siebert
(Lindau) wurde in die Beratung der auf der Tagesordnung stehen¬
den Verho.ndlungspunkte eingetrcten. Die Veranstaltung, die eine
engere Fühlungnahme zwischen den Lindauer und Vorarlberger
Frauenvereinen zum Zwecke hatte und sich zu einer machtvollen
Kundgebung für den Anschlußgedaicken gestaltete, verlies in jeder
Hinsicht zur vollsten Zufriedenheit.

Ein Regierungskommissär für die landwirtschaftliche
Zentralkasse in Südtirol . Aus Bozen  löirö uns berich¬
tet: Für die landwirtschaftliche Zentralkassa, deren Ver¬
sammlung bekanntlich am Sonntag von den Faschisten ge¬
sprengt wurde, ist in der Person des Unterpräfekten von
Bozen, Steffanini,  ein Regiernngskommissär einge¬
setzt worden. Dadurch ist dieses rein deutsche Institut
unter Zwangsverwaltung gekommen.

Eine Luftlinie Meran—Mailand . Wie ans M er a n
berichtet wird, ist das Projekt einer Luftlinie Meran—
Mailand ausgearbeitet und dte Linie dürste im Frühjahr
des kommenden Jahres in Betrieb gesetzt werden. Präsi¬
dent der Gesellschaft ist der bekannte Konstrukteur
Caproni,  Vizepräsidenten die Herren Herz um  und
Schmid  vom Palasthotcl in Meran . Die Gesellschaft
trägt den Namen„TransjaeraJtaliana "; sie wird trachten,
auch Anschluß an das österreichische und deutsche Luft¬
liniennetz zu gewinnen. In dieser Hinsicht ist auch die
Eröffnung einer Luftlinie zwischen Meran und
Innsbruck  beabsichtigt , so daß eine durchgehende
Linie Berlin —München—Innsbruck —Meran —Mailand
—Brindisi geschaffen würde. Als Platz für den Flug¬
hafen  kommt der Exerzierplatz in Meran in Betracht.
Die Flugzeuge werden von der Firma Caproni geliefert
und werden Raum für zehn Personen haben. Ein Flug
Meran —Mailand wird pro Person 200 Lire kosten; als
Fahrdauer sind zwei Stunden vorgesehen.

Fabriksbrand in Rovereto. Am Dienstag um 2 Uhr
früh brach in der großen Teigwarenfabrik Defrancesco
in Rovereto Feuer aus . Den Feuerwehren , Soldaten und
Bürgern , die sofort an der Brandstätte erschienen waren,
gelang es, einen Großteil der ansgestnpelten Mehlvorräte
zu retten. Jedoch brannte das ganze Gebäude nieder, die
Maschinen sind vielfach beschädigt. Der Gesamtschaden
wird ans 700.000 Lire geschützt, ist jedoch durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Statt jeder Messe-Reklame verkaufen wir während der
Messewoche unser „Messc"-Schlafzimmer, Eiche oder Rüste,
mit Marmorwaschtischoder Toilette um 780 Schilling,
unser „Mcsse"-Speisezimmer Nutz, Kredenz und Pfeiler»
rasten mit Marmor , Ausziehtisch nnd 6 Ledersessel 880
Schilling. Möbelhaus Karl Fuchs n. Bruder , Wilh.-Greil»
straße 4. M7 «.

Sie suchen ei» Mädel für Alles? Nichts einfacher als
das! Abonnieren Sie Ullsteins Blatt der Hausfrau , dessen
42. Jahrgang soeben begonnen hat und Sic haben das, was
Sie suchen. Hübsche Moden für Frau und Kind, schöne
Handarbeiten, praktische Ratschläge für Küche und Hans,
einen spannenden Roman und viele andere Erzählungen,
einen reichhaltigen Bilderteil und nicht zuletzt einen
großen Schnittmnsterbogen. All das finden Sie in jedem
Heft von Ullsteins Blatt der Hausfrau , das alle 14 Tage
erscheint und nur 60 Groschen kostet. Wollen Sie abon¬
nieren ? Beachten Sie den der heutigen Auslage beiliegen¬
den Prospekt der Wag-nerschen Universitäts -Buchhandlung,
Muse umstraße 4. + W 285l

Karlsbader Oblaten. Echter Bienenhonig. E. Stau-
bach, Oblatenerzcugung, Museumftratze 33. -stSt243p

Rauhe Witterung kann Ihrer Haut nicht schaden, wenn
Sie P f e i l r i n g-Lanolincreme verwenden. Ueberall er¬
hältlich! + 103a

Re« ! Met eingctrofsen! R o se n b a chc r, Marktgraben.
+ M 207

Urania-Lehrkurse.
Lesen und Erläutern von Meistern deutscher Dichtkunst: Prof.

Dr. Johann Lederer. — Tiroler Dichlcrbildnisseaus der Zeit 1848
bis zur Gegenwart: (mit Textproben): Prof. Dr. Johann Lederer. —
Italienisch für Ansänger: Frl. Carmen Steffanini. — Italienisch sür
Fortgeschrittene: Dieselbe.— Literarischer Sprach- u. Diskussionskurs
(Lesung von Dantes „Inferno" oder „Purgntorio" mit Erläute¬
rungen nach den Vorlesungen in Or San Michele in Florenz):
Direktor Karl Cora (6 Monate). — Itatienische Handelskorrespondenz
mit Hebungen in der Geschäftssprache, ferner italienische Handels-
und Warenkunde, Zoll- und Frachtwesen und Handelsgeographie:
Direktor Karl Cora (6 Monate). — Englisch für Anfänger: Frl.
Therese Maser. — Englisch für Fortgeschrittene: Fräulein Therese
Moser. — Französisch für Anfänger: Frau Helene Schießer-
Reifegg. — Esperanto: Dr. Leo Blaas (sechs Monate). —
Schönschreiben einschließlich der Zierschriften, eventuell Schön¬
schreiben als Schriftverbcsierung: Schulrat Prof. Johann Nosner
(4 oder 6 Monate). — Gikarcekurs: Alois Köll (6 Monate). —
Buchhaltungskurs (Einführung): Theo Wolf (2 Monate); Steno¬
graphie (deutsche Einheitsjchrist) fiir Anfänger (3 Monate, Preis
10 8): Direktor Franz Zangert. — Stenographie (deutsche Ein-
hsitskurzschrift), iimternkurs (3 Monate, Preis 10 8): Direktor
Franz Zangert. — Weißstickerei und INonogrammstickerci: Frau
Maria Zoller. — Modisierei: Frau Toni Rotier. — Zuschneiden und
Nähen von Wäsche: Frl. Charlotte Amann. — Zuschneiden und
Nähen von Kleidern: Frl. Charlotte Amann. — Skikurs (ab Weih¬
nachten): Maj. Ricco Ouandest. Tag und SInndc nach Vereinbarung
mit dem Kursleiter.

Dauer der Kurse (bei denen nichts anderes angegeben ist):
zwei Semester (ä 4 Monate); die anderen Kurse finden mit fort¬
laufend sechs Monaten ihren 'Abschluß. Beginn aller Kurse Mitte
Oktober.

Kurs ge ld:  Scchsmanntliä )e Kurse prv Teilnehmer 8 18.20.
Semesterkurse pro Semester und Teilnehmer8 12.20.

Einschreibung  für obige Kurse täglich in der Urania-Kanzlei,
Hcrzog-Otto-Straßc Nr. 4, van 9 bis 12 Uhr vormittags und von
4 bis. 8 Uhr nachmittags, wo auch alle Auskünfte gerne gegebenwerden.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishof"
Maria-Theresiensiraße 45, von 8 bis VA  Uhr und von 3 bis 8 Uhr.

Wesenszüge der Vereinigten Staaten. Montag, den 11. Oktober,
8 Uhr abends, im Elaudiasaal, ivird Unio.-Proj. Dr. Julius
Tomajelh (Wien ) unter diesem Titel einen Lichtbikdervortrag
halten. — Eintritt für Mitglieder8 —.80 (Nichtmitgiieder8 1.20).

Geschichte der Wiener Oper. Freitag, den 18. Oktober, 8 Uhr
abends, im Claudiasaal, wird Dr. Hans Z i n g e r l e unter obigem
Titel eirien Dartrag halten. — Eintritt wie oben.

Mitglieder, benützt die Leihbibliothek, die durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde. + M 259

mwöiimU.mm  im ni.
Nachdem Bundespräsident Dr . H a i n i sch einige Tage

als Jagdgast der Pertisauer Jagdgesellschaft, der Herren
Vizebürgernreister Fischer,  Großindustrieller Fora-
dori  und Hotelier Zimmer im Kar wende!
verbracht hatte, fuhr er gestern vormittags zu einem
offiziellen Besuch ins Zillertal.  Am Bahnhof in Jen-
bach wurden er und die Herren seine Begleitung — darun¬
ter Kabinettsdirektor Hofrat Klastcrski  und Vizebür-
germeister F i sche r — von Landeshauptmamr Doktor
Stumpf,  Bezirksbauptmann Buhl,  dem Präsidenten
Hörhager  und mehreren Verwaltungsräteir der Ziller-
talbahit, 'Nationalrat N i e d r i st, Bundesrat Doktor
Steidle,  Bundesbahndirektor Scheibl,  Landesamts-
direktor Dr. Pockels  und Landesgerrdarntcriedirekior
Walter  begrüßt.

In einem von der Zillertalbahn beigcstellten Sonderzug
ging die Fahrt durchs Zillertal . In den einzelnen Orten
— in Straß , Schlitters, Fügen, Uderns, Kaltenbach-
Stumm und Aschair— waren die Gemeindevorstehungen,
Musikkapellen und Schützenkompagnienerschienen, die
den BundeAprästdenten überall herzlich willkommen
hießen.

In Zell  am Ziller wurde ein mehrstündiger Aufent¬
halt genommen. Dort wurde Dr. Hainischu. a. von Bür¬
germeister Lackstätter  mit mehreren Gemeinderäten,
einer Abordnung der Schützenkmnpagnie unter Führung
Simon S t r a s se r s, den- Leiter des Bezirksgerichtes

i Hofrat Eccher,  Forstrat Ing . Kopsch  und Vertretern
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des Klerus am Bahnsteig begrüßt . Unter Vorantritt der
Musikkapelle zogen die Festgästc ins reich beflaggte Dorf.
Nach dessen Besichtigung fand im „Bräu " das Mittagessen
statt , bei dem Bürgermeister Lackstätter  im Namen
Zells und ein Verirr .er des Unterzillertales den Bnndes-
präsidenten herzlich willkommen hießen . Dr . Hainisü)
dankte für den freundlichen Empfang , der ihm zuteil ge¬
worden ist. Er sprach sich sehr anerkennend Wer die
landwirtschaftliche Tätigkeit im Zillertal , soweit er sie von
der Bahn ans beobachten konnte, aus und wünschte dem
Zillertal weiteren Aufstieg und Gedeihen.

Um 2 Uhr nachmittags wurde die Fahrt ins hintere
Zi 'llertal  fortgesetzt . Nach einer kurzen Begrüßung
in der Station H i p p a ch- R a m s b e r g fand in M a y r-
hofen  ein großer Empfang mit den Musikkapellen von
Mayrhofen , Tu ; .und Schlitlers und mehreren Schützen-
kompagnicn statt . Am Hauptplatz sahen sich dann der
Bundcsprälsident und die übrigen Festgäste den Vorbei¬
marsch eines Zillertaler Hochzeitszuges  au , der mit
seinen originellen Einzelheiten und den vielen Trachten
außerordentlichen Beifall fand.

Ein kurzer Spaziergang führte zum neu errichteten,
herrlich gelegenen Schwimmbad,  um das Mayrhofen
so mancher viel größere Ort beneiden könnte. Im Cafö
„Dengg " wurde eine Jause eingenommen . Hier bot sich
ein malerisches Bild , wie man es bei vfsiziellen Anlässen
nicht oft finden dürfte . Ein paar Hundert Zillertaler und
Zillertalerinnen in ihren schönen, schmucken Trachten
saßen an den Tischen,' in ihrer Mitte nahmen der Bundes-
prasident und die übrigen Gäste Platz . Musikvorträge,
Volkslieder , Schuhplattler , alles ausgezeichnet darge¬
bracht, verfehlten nicht ihre Wirkung . Der Obmann des
Verkehrsvereines Zillertal , Hans M oigg . hieß denBun-
desprästdentcn mit herzlichen Worten willkommen . Er
überreichte ihm zur Erinnerung an den Tag ein Album
mit ausgezeichneten Aufnahmen ans Mayrhofen und sei¬
ner Bergwclt (vom Mayrhofer Photographen Pfund ).

Ilm 4 Uhr nachmittags wurde die Rückfahrt nach Je n-
b a ch angetreten , von wo ans der Bundespräfident nach
achttägigem Aufenthalt im Lande Tirol um 6 Uhr abends
nach Wien zurückkehrte.

Der Empfang des Bundespräsidenien im Zillertal war
jedenfalls in allen Orten besonders herzlich . Es
war ein Festtag  für das ganze Tal , das in seinen Ein¬
zelheiten wv!>l auch vielen Tirolern leider noch nicht be¬
kannt ist. Das Wetter lat noch ein übriges , so daß Bnn -'
öespräfident Dr . Hainisch die besten Eindrücke mit nach
Hause nehmen konnte.

Der Vunbcspräsid .'nt in Sckwaz.
Wie wir schon kurz berichtet haben, stattete der Bundes-

präfident bei seiner Fahrt ins Unterinntal am Montag
auch der Stadt S chw a z einen Besuch ab. Er wurde dort
von Bezirkshanptmann B n v l begrüßt und empfing
dann in den Räumen der Bezirkshauptmannschaft eine
Reihe von Abordnungen , und zwar zunächst eine Ver-
Irctung der Staütgemeinde mit Bürgermeister Oefncr,
mehreren Gemeinderäten , Abgeordneten Huber  und
Dekan M a i r , dann eine Abordnung der Amtsvo  r-
st ä n d e aller in Schwaz untergebrachten Behörden,
Aemter und Bundesvetriebe und schließlich eine Abord¬
nung der am gleichen Tage in Schwaz abgehaltenen
Hauptversammlung des Landesverbandes der F a ch-
g e n o s s c n s cha f t e n Tirols . Hierauf wurde dem
Bundespräsidenten durch den Bürgermeister Oefner eine
vom Schwazer Bildhauer Albert Prantl  geschnitzte
Krippe als Ehrengeschenk und Erinnerungsgabe über¬
reicht. Unter der Führung des Bezirkshauptmannes
Buhl besichtigte Dr . Hainisch dann die Schwazer Pfarr¬
kirche und das ebenfalls von Bildhauer Prantl geschaf¬
fene Kriegerdenkmal.

Die Lage der österreichischen Privatbahnen.
Der Arbeitgeberverband der österreichischen Privatbah¬

nen , dem nahezu sämtliche Privat -, Lokal- und Kleinbah¬
nen angehöreni, hielt kürzlich seine Verbandsversamm¬
lung in Innsbruck  unter zählreicher Beteiligung ab.
Auch der Arbeitergeberverband der ideutschen Klein - und
Straßenbahnen war durch Delegierte vertreten . Auf die¬
ser Verbandsversammlung kam erneut die schwierige
Lage  der österreichischen P r i v a t b a Hn e n zum drasti¬
schen Ansdruck . Die Höhe der Personallasten , die unzu¬
reichenden Tarife , die Belastung mit Steuern und Ab¬
gaben , die gefahrdrohende Konkurrenz durch Autobus-
unternehmungen und dergleichen machen es den meisten
Betrieben nahezu unmöglich , ein Mindestmaß von Ab-
fchreibungen und Erneuerungsanotcn herauszuarbeiten,
geschweige denn eine auch nur bescheidene Verzinsung
ihres Aktienkapitals herausznwirtschaften . Dieser Zu¬
stand wird durch das Ergebiris vieler Goldbilanzen auf
das krasseste beleuchtet und rückt die GefahrderStill-
legung mancher Betriebe  in bedrohliche Nähe.
Wenn die Privatbahnen ihren Aufgaben weiterhin im
öffentlichen Interesse Nachkommen sollen , so bedürfen sie
weitgehender Erleichterungen und verständnisvoller Un¬
terstützungen von Staat , Ländern und Gemeinden . Die
Versammlung sprach einmütig die Erwartung aus , daß
auch die Regelung der Arbcitszeitgesetzgebung
in einer Weise stattfinden möge, die den lebenswichtigen
Interessen der Privatbahncn Rechnung tragen wird.

Internationales Zirlerberg -Rennen.
Der Automobilklub von Tirol ersucht uns um Aufnahme fol¬

gender Weisungen für das Publikum anläßlich des am 10. d. M.
stattfindenden Rennens:

Laut Erlaß der Tiroler Landesregierung vom 24. September
1926, Zl . Va . 129/2 , wird die Scharnißer Bundesstraße von km 0
bis zum Urte Reith dem Automobilklub von Tirol zur Durch¬
führung des IV . internationalen Zirlerberg -Rennens am Sonn¬
tag , den 10. Oktober , bezw . für die Trainmgsfahrten am 7., 8.,
und 9. Oktober zur Verfügung gestellt.

An den Trainingstagen erfolgt die Straßensperre am 7. und
8. Oktober von 10 bis 12 und 13 bis 15 Uhr , am 9. Oktober von
10 bis 12 Uhr.

Am Renntage wird die Straße ab 9 Uhr 30 Minuten für jeden
Berkehr bis nach Beendigung des Rennens gesperrt.

A A

Die Absperrung der Rennstrecke unb Freihalten derselben er¬
folgt durch Gendarmerie und Militär . Die Organisation der
Strecke ist in fünf Abschnitte eingeteilt , die ans der Karte des
offiziellen Programmes ersichtlich sind , und deren Leitung Funk¬
tionären des Automobil -Clubs von Tirol untersteht . Die Ab-
schnittschefs haben persönlich die richtige Ausstellung der Zu¬
schauer auf den hicsür sreigegebcnen Plätzen ihrer Abschnitte zu
überwachen und sind untereinander telephonisch verbunden.

Die Aussteilung der Fußgänger ist nur seitlich der Strecke,
außerhalb der Randsteine bezw . Straßengräben gestattet und auf
gewissen Teilstrecken , die auf der Karte ersichtlich sind , verboten.
Die Ausstellung der Wagen und Motorräder ist nur nach Maß¬
gabe der verfügbaren Plätze zulässig und entscheiden hierüber die
Abschnittsleiter , deren Weisungen unbedingt Folge zu leisten ist.

Um die Fahrer nicht zu gefährden , muß die Strecke unbedingt
während des ganzen Rennens freigehalten werden . Dies ist nur
möglich , wenn das Publikum aus eigenem Antriebe die behörd¬
lichen Organe in der Einhaltung dieser Vorschrift unterstützt und
wird jeder einzelne Zuseher gebeten , nicht nur selbst den Ver¬
fügungen der Absperrungsorgane zu entsprechen , sondern tat-
krafiigst an der Einhaltung der Disziplin mitzuwirken . Sämtliche
Zuschauer nehmen auf eigene Verantwortung innerhalb des abge¬
sperrten Gebietes der Rennstrecke Ausstellung und lehnen die
Veranstalter jede Verantwortung für Unfälle ab . die den Zusehern
aus Anlaß der Anwesenheit beim Rennen zustoßen könnten . Das
Publikum wird ferner gebeten , keine Flaschen , Gläser . Papiere
und dgl . wegzuwerfen.

Für allfällige Unfälle sind folgende Einrichtungen getrafsen:
Ain Start befindet sich ein Arzt , sowie das Rettungsauto der
ireiwilligen Rettungsgesellschaft Innsbruck , im Abschnitt II bei
der großen Kurve ebenfalls ein Arzt , im Abschnitte IV (Leithens
eine Sanitätspatrouille und im Abschnitte V beim Ziel wieder
ein Arzt.

Bei Uuglücksfällcn darf das Publikum die Rennstrecke nicht be¬
treten . Zur ersten Hilfeleistung sind allein die Absperrungsorgane
berufen , durch welche nötigenfalls der Nächstliegende Sanitäts¬
posten zu verständigen ist. Die Nichteinhaltung dieses wichtigen
Gebotes kann weitere schwere Unglücksfälle durch nachkommende
Fahrzeuge verursachen.

Der Start beginnt Punkt 10 Uhr 30 Minuten . Kurz vorher
wird ein Rennleitnngswagen mit weißer Fahne von Zirl in der
Richtung Reith die Rennstrecke befahren.

Von diesem Augenblicke an darf die Straße unter keinen Um¬
ständen mehr betreten werden.

Nach Beendigung des Rennens wird abermals ein Rennleiiungs-
wagen mit weißer Fahne von Zirl , Richtung Reith , die Renn¬
strecke befahren . Erst nach Passieren dieses Wagens darf die
Straße wieder betreten werden . Die Sperre wird jedoch in diesem
Augenblickre nur für die Fußgänger aufgehoben , während sie für
den Verkehr von Fuhrwerken (Automobile und Motorräder ) erst
eine halbe Stunde später freigegeben wird.

An dieser Bestimmung muß unbedingt sestgchalten werden , um
das Publikum ungefährdet durch Fahrzeuge abströmen zu lassen.

Die Äbschnittchefs und übrigen Sicherheitsorgane haben bis
Ablauf dieser halben Stunde unbedingt auf ihrem Posten zu
verbleiben.

Ne Mte der MmAec am Berg SW.
Wir erhalten von wohlinformierter Seite folgende Zu¬

schrift: Für jeden Besucher des Berg Jsel bleibt der
dauernde Eindruck, daß nebst den landschaftlichen Schön¬
heiten und vor allem dem Andreas -Hofer-Denkmal , auch
die Kaiserjäger zum bestbekannten Gepräge des Berg Jsel
wesentlich beigetragen haben . Angesichts der nun un¬
mittelbar bevorstehenden gerichtlichen Verhandlungen
zwischen dem Chorherrenstifte Wilten und dem Lande
Tirol ist es gewiß interessant zu erfahren , welche Rechte
eigentlich die Kaiserjäger am Berg Jsel haben.

Ans Grund der Schenkungsurkunde des Bischofs Regiu-
bert von Brixen vom Jahre 1140 ist das Chorherrenstift
Wilten Eigentümer des Berg Jsel . Schon seit der Er¬
richtung der Kaiserjäger im Jahre 1816 hat das Stift
Wilten den sogenannten Buchplatz am Berg Jsel dem
Kaiserjägerregiment zur Schießstätte überlassen . Am
23. Jänner 1838 wurden die bezüglichen Rechtsvcrbält-
nisse am Berg Jsel zwischen Aloisius , Abt von Wilten,
und Oberst Malkowsky Edlen von Dammwelden , Kom¬
mandanten des Tiroler Jägerregimentes , urkundlich nie-
dergelegi . Nach dieser Urkunde hat das Stift Wilten sich
bereit erklärt , dem Kaiserjäger - als Tiroler
La « des - Regiment  zu seinen Schießübungen den
bisher benützten Buch platz fortan unentgeltlich über¬
lassen zu wollen . Die Grenzen sind in ei>:em Plane genau
niedergelegt . Für den Fall , als das Aerar einen Teil
dieses Grundes für Stratzenzwecke beansprucht , soll der
Ersatzanspruch für den Grund und Boden dem Stifte
Wilten zustehen, fitr Gebäude und Anlagen dem Kaiser-
jägerregimente . Das Kaiserjägerregiment anerkannte
ausdrücklich, daß das Eigentumsrecht dem Stifte Wilten
verbleibt , das Regiment nur den „Nutzgenuß"  erhält
und ohne Bewilligung - es Stiftes kein Gebäude auffüh¬
ren darf . Falls die Kaiserjägerregiments -Schietzstätte an¬
derswohin verlegt würde , kann das Regiment sämtliche
Bauten demolieren , transferieren und das Abbruchmate¬
rial veräußern und es tritt das Stift Wilten dann wieder
in das uneingeschränkte Benützungsrecht ein.

Im Jahre 1857 wurden diese Rechtsverhältnisse auf die
Einsiedlerau  auf Grund einer Bereinbarnng zwi¬
schen Johannes , Abt von Wilten , und Oberst Halloy aus¬
gedehnt. Aeynliche räumliche Ausdehnungen fanden auch
noch in späteren Jahren statt.

Eine wesentliche Klarstellung erhielten diese Rechtsver¬
hältnisse noch im Jahre 1805 durch einen Vertrag zwischen
Laurentius Müller , Abt zu Wilten , und Oberst Ritter von
Urich. Hienach sollen organisatorische Aenderungen des
Tirvler Jägerregimentes Kaiser keinen Einfluß haben
auf die Rechte und Pflichten der Kaiserjäger und es bleibt
der Berg Jsel in seiner widmungsgemätzen Verwendung
als Schießstätte der Tiroler Kaiserjäger „solange Ti¬
roler Kaiserjäger in der k. n. k. österreichi¬
schen Armee  bestehen ". Dies ist der Schlußstein.

Zusammenfassend ist also hervorzuyeben , daß das Stift
Wilten sein Eigentumsrecht stets wahrte und daß dieses
Recht auch von den Kaiserjägern stets anerkannt wurde.
Die Kaiserjäger hatten lediglich den „Nutzgenuß ", bezie¬
hungsweise das Gebrauchsrecht als Schteßstätte, solange
Tiroler Kaiserjäger in der k. u. k. österreichischen Armee
bestehen. Die Tiroler Kaiserjäger und die k. u. k. öster¬
reichische Armee haben zu bestehen aufgehört , weshalb
das Eigentumsrecht am Berg Jsel dem Eigentümer wie¬
der uneingeschränkt von Rechtswegen zusteht.

Nun hat das Chorherrenstift Wilten am 16. November
1917 beschlossen, den Berg Jsel den vier Tiroler Kaiser¬
jägerregimentern in deren Eigentum zu übergeben.
Allein dieser Vertrag kam nicht zustande , weil das Mini¬
sterium die erforderliche Zustimmung nicht erteilte und

weil infolge des unglücklichen Ausganges des Krieges die
Tiroler Kaiserjägerregimenter aufgelöst wurden.

Im Jahre 1920 wurde ein Vertrag verfaßt , wonach das
Stift Wilten dem Lande Tirol  den Berg Jsel schenkte.
Allein dieser Vertrag ist auch nicht rechtswirksam , weil
die Zustimmung des Stiftskapitels und des Bundesmint-
steriums fehlte. Trotzdem wurde rechtswidrig das Eigen¬
tumsrecht des Landes Tirol im Grundbuch hinsichtlich
eines Teiles des Berg Jsels eingetragen und hat das
Land Tirol in der Folge verschiedene Verträge mit dem
Aerar und dem Alt -Kaiserjägerklub abgeschlossen.

Alle diese Verträge stehen, beziehungsweise fallen , mit
dem rechtlich unwirksamen Vertrage vom Jahre 1920,
worüber gegenwärtig Berglcichsver Handlungen
beim Landesgerichte Innsbruck behängen . Man darf ge¬
spannt sein, weiche Schritte nun das Landesgertcht Inns¬
bruck unternimmt um seiner Verpflichtung , ans eine güt¬
liche Beilegung hinzuwirken , zu erfüllen.

Zum Schlüsse ist noch die Frage zu erörtern , wer denn
eigentlich die „Kaiserjäger"  sind . Unter „Kaiscr-
j ä g e r" sind entweder die sogenannten Truppenkörper des
ehemaligen k. n. k. österreichischen Heeres zu verstehen
oder die Gesamtheit der diesen Truppenkörpern ange-
hörigen Personen . In keinem Falle sind sie ein Rechts-
subjekt. Die .Kaiserjäger in ihrer Gesamtheit und auch
als Truppenkörper sind nicht fähig, Rechte zu erwerben.
Die von ihnen tatsächlich als Kaiserjäger ausgeübten
Rechte übten sie nur namens des österreichischen Staates
aus , dessen Organ sie waren , oder aber namens einer
Stiftung,  die als selbständiges Rechtssubjekt die Aus¬
übung von Rechten den Kaiserjägern eiuräumt.

Die Rechtsverhältnisse am Berg Jsel sind nun eine
solche Stiftung immer gewesen, wie ans der Urkunde vom
Jahre 1895 eindeutig hervorgeht , wonach der Berg Jsel
in seiner widmungsgemätzen  Verwendung als
Schietzstätte der Tiroler Kaiserjäger zu bleiben hat , solange
Tiroler Kaiserjäger in der k. u. k. österreichischen Armee
bestehen. Als derartige Gebrauchsstiftung  ist der
Berg Jsel auch vom Landesgericht Innsbruck bereits an¬
erkannt worden . Da die Tiroler Kaiserjäger in der
k. u. k. österreichischen Armee nicht mehr bestehen, hat
auch diese Stiftung ihr Ende gefunden und tritt das freie
Eigentum des Stiftes Wilten wieder in Kraft.

Es ist kein Zweifel , daß das Stift Wilten als Rechts¬
faktor an einer gut konservativen Neuordnung der Berg-
Jsel -Berhältnisse Mitwirken wird . Es war aber nötig,
die tatsächlichen Rechtsverhältnisse einer breiteren Oesfent-
lichkeit darzulegen , damit der Gang der Ereignisse richtig
gewürdigt werden kann.

Italien suspendiert die Sperre des Brixener
Bizentinums.

KB . Wien , 7. Okt. Wie der „Pol . Korr ." mitgeteikt
wird , wurde vor einiger Zeit durch die zuständige italieni¬
sche Behörde verfügt , daß im Brixener Bizenti  -
n u nt in Hinkunft nur mehr Studenten ans dem italie¬
nischen  Teil der Brixener Diözese erzogen werden dür¬
fen. Dadurch entstand die Notwendigkeit , für die nörd¬
lich des Brenners gelegenen Teile der Diözese durch die
Errichtung eines S c m i n a r s in Schwaz Vorsorge zu
treffen . Die notwendigen Jnstallierungsarbeiten schritten
jedoch nicht so schnell vorwärts , daß schon im heurigen
Studienjahre der Unterricht in Schwaz hätte ausgenom¬
men werden können , was für die österreichischen Semina¬
risten die Gefahr einer längeren Studicnunterbrechung
bedeutet hätte.

Wie die „Pol . Korr ." erfährt , hat sich nun die italienische
Regierung , dank der besonderen Verwendung des aus¬
wärtigen Amtes in Rom , au das man von der üsterreichl»
schen Regierung herangetreten war , entschlossen, die
SperrVerfügung  für das Studienjahr 1926/27 noch
nicht in Anwendung zu bringen , um dadurch den öster¬
reichischen Seminaristen die ungestörte Fortsetzung ihrer
Studien zu ermöglichen.

Hfcatec+fßufö+fUuifi
— Stadliheaker Innsbruck . Die ganze Woche kommt jeden Abend

um 8 Uhr die Operetten -Revue „Journal der Liebe " zur Aufführung.
Da die Vorstellung nicht wiederholt werden kann , so finden die
beiden letzten Vorstellungen am Samstag und Sonntag abends statt.
Auch die letzten Vorstellungen finden wie die ersten Vorstellungen
ohne Weglassung von Szenen statt , auch die Ausstattung bleibt die
gleiche wie am Anfang . Der Vorverkauf findet jeden Dag in der
Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von
3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt . Dutzend¬
karten ungültig.

— Exl-Bühne , Löwenhaustheater . Freitag abends 8 Uhr wird
.-Der Narrenzettel ", ein fröhliches Spiel in drei Aufzügen mit
Ludwig Auer in der Rolle des Kleinbauern Nickel, aufgeführt . —
Samstag wird „ Die politische Witwe " von Hans Renz gegeben . —
In Vorbereitung : „Die Turnbacherin " . Ein Diroler Stück von
Rudolf Greinz anläßlich des 60. Geburtstages des Dichters . — Nach
Schluß der Vorstellungen verkehren täglich Züge der Straßenbahn
ab Haltestelle Handelsakademie nach Hall und Berg Jsel . — Karten¬
vorverkauf in der Kunsthandlung C. A. Ezichna.

--- Musikverein Innsbruck . Freitag abends 8 Uhr im Musik,
vereinssaal zweiter Kammermusikabend des W e d li n g - Q u ar¬
te t t s . Vortragsfolge : Klavierquintett F -Moll von Brahms , Streich¬
quartett G -Dur von Mozart , Klavierquintett A-Dur von Dvorak.
Kartenvorverkauf im ^Musikoeremsgebäude . Am Klaier Direktor
Emil « che n n i ch. Samstag um 6 Uhr abends Streicherprobe.

— Sonolen -Abend Daierhaselsberger am Donnerstag den
14. d. M ., im Musikoereinsfaal . Der Cello -Sonatsn -Abend bringt ein¬
gangs die große G -Moll -Eonate des Russen Serge ! Rachmaninoff
mit ihrem anspruchsvollen Klavierpart als Neuheit für Innsbruck.
Es folgen dann Händels G-Moll -Sonate und die schwungvolle
Jugendsonate in F -Dur von Richard Strauß . Der Kartenvorverk --uf
hat in der Musikalienhandlung Johann Groß bereits begonnen.

— Vortragsabend Sedlmayr . Der Münchner Vortragsnicistsr
Walter Sedlmayr , der bereits im Voifghre im Mufikvsr ^ ssaal einen
von Publikum und Presse sehr gut aufgenommenen Vortrags - und
Melodramen -Abend gab , gedenkt auch Heuer wieder am 23. Oktober
im Mufikveremsfaal einen I e a n - P a u l - G o et h c - A b e n d -
veranstalten.

= Tiroler künstlergrnppe „ Sezession ". Jur Ausstellung diesbi
Gruppe moderner Künstler wird zur Notiz vom 6. d. M . nachge-
tragen , daß diese Ausstellung , die einen Ueberblick über die g. .här¬
teren sorischrittlichcn Kunstbestrebungen unseres Landes Stetei und
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^d die ^fich reges Interesse zeigt, auch an Sonntagen van 10 bis
'dqlv^ l uhr und von Z bis halb 7 Uhr geöffnet ist. (Eintritt 40 g,
Tiir studierende und Schüler , die sich legitimieren , 20 g.  Die Mit.
güc &er des „Tiroler Künstlerbiindes " haben freien Eintritt.
, ^7 Radio Men 5) 1. 6.30 Uhr : Dr . Hugo Eckencr : Die wisfen-
schoftl,chcn und kuItttreUen Ausgaben des 130.000-KubikmeIer-
Z -« chmes des detitschen Volkes . 7 Uhr : Französisch . 7.30 Uhr:
Englisch. 8.05 Uhr : Orchesterkonzert des Wiener Tnmvhoine-
orcheftcrr . Mikwir ' end Kammersängerin Kinrina.

$ucnen+töpoct+föf)iet
_3nn5btu (fer Turnverein . Freitag turnen von 6 Uhr 12 bis 7 Uhr 16
Männer . Abteilung A ; von 7 Uhr 12 bi» 8 Uhr 12 Männer,
obteilung B : von 8 Uhr IS bi» 10 Uhr Iungmannschaft . Besprechung
megcn sonntägigen Kampsspieles , der Kannst um den Stab.
Halb 8 Uhr kurze TurnÄurfchußsitzung im Vorturnerzimmer.Dringlich.

G

^ Don den Schuhhütten . Wie uns der Oesterreichischs Touristenklub,
Sektion Innsbruck , initteilt , bleibt di« Innsbrucker Hütte am Habicht
bis ^ aus weiteres noch ofsen und einfach bewirtschaftet . — Das
Halleranger -Haus (Hinterautal , Karwendel ) ist bis zum 20. Oktober
bewirtschaftet . — Die Bettelwurfhütte wird am 26. Oktober ge¬
schlossen. Das Solsteinhaus am Erlfattel bleibt voraussichtlich bis
Ende Oktober geöffnet . In der Pfeis kann , solange die gute
Witterung anhalt . nur mit einer Notunterkunft gerecht werden.

$ecid)t$ieitutuh
Dom Konkurse der Firma Dinotzer . ^

Innsbruck, . 8. Oktober.

Im Konkurse der Firma Di » ah er wurden 'beim Massevcr-
wabor , Rechtsanwalt Dr . Alfred Groß,  von den Angestellten und
Pcovifionsreifenden der Firma eine Reihe von Forderungen angc-
meldet . deren Höhe bestritten werden muhte . Ein Teil der Ange¬
stellten und Reifenden , etwa 10 an . der Zahl , haben nun ihre For-
derungen im Klagewege geltend gemacht . Die Höhe der eingeklag.
len Potrüge erreicht rund 10.000 8.

Gestern hatte sich das Gewerbegericht unter dem Vorsitze des Hcst-
ratss Dr . Ras im mit einer vom ehemaligen Angestellten Kapcl.
ler  eingebrachten Klag« über 298 8 zu befassen. Der Klüger war
zur Verhandlung nicht selbst erschienen, sondern hatte seine Mutter
als Vertreterin geschickt. Die Mutter des Klägers , eine Pensionistin,
begründete die Klage damit , daß sie in schlechten finanziellen Ver¬
hältnissen lebe und den rückständigen Gehalt ihres Sohnes nicht ent¬
behren könne . Die Forderung betrug ursprünglich 396 8 , in An.
betracht der Notlüge der Klägers hatte sich aber Dr . Groß bereits
zur vorläufigen Zahlung eines Betrages von 100 8 aus seinem
eigenen Vermögen herbeigelassen , weitere Zahlungen konnte der
Masseverwalter vor der Beendigung des Konkurses , der dmch die
eingebrachten Klagen verzögert wurde , nicht leisten.

Bei der Verhandlung machte Dr . Groß geltend , daß die Klage bei
einem unzuständigen  Gericht eingebrachk ward «» sei, weil sie
nicht das Gcwerbegericht , sondern das Landesgericht  als Kon-
kursgericht zu beschäftigen habe . Der Gerichtshof schloß sich dieser
Ansicht an und gab dem hieraus gestellten Anträge der klägerischen
Parte ! auf Ueberweisung an das Konkurrgericht  Folge . Vor.
nusftchtlich norden beim Lande Gericht alle anhängigen Verfahren
vereinig^  werden . Von dem Ausgange dieser Verhandlung,
di«, für die Festsetzung der Höhe der Fardenmgen erster Klasse ent¬
scheidend ist, wird es abhängen , wie viel  aus der Konkursmasse
unter die übrigen  Gläubiger verteilt werden kann.

Ein alter Sünder.
Innsbruck , 8. Oktober.

Johann Pu mp f er , gebaren und zuständig in Ebb », 44 Jahr«
alt . Jimmermann , wegen Diebstahlsund dergleichen wiederholt vor¬
bestraft . gegenwärtig wegen des gleichen Deliktes eine Strafe von
einem Monat verbüßend , stand gestern vor dem Schöffengericht unter
dem Vorsitz des OLGR . Dr . K ä l l e n s p e r g e r , weil er am 8. Sep¬
tember d. I . in B u ch b e r g während des Kirchganges bei der
Anna Ritzer «ingcstiegen war und nach Erbrechung zweier Türen
aus der im Bette verstockten Geldtasche den gesamten Inhalt von
120 Schilling entwendet , überdies aus der Werkzengkammer noch
eine Wasserwage im Werte van sieben Schilling sich angeeignet und
in einem Heuschober verborgen hatte . Don dem Gelde zahlte der
Angeklagte zunächst eine alte Schuld bei einer Krämerin , kaufte sich
verschiedene Lebensmittel und machte sich dann , einer alten , lieb»
gewordenen Gewohnheit folgend , «inen lustigen Tag in einem Wirts-
haus . Den Rest von etwa 102 Schilling gedachte er sodann für einen
Anzug zu verwenden , kam aber nicht soweit , beim am selben Tage
noch erreichte ihn der Arm des Gesetzes. Bei der Verhaftung fand
man bei Pumpfer eine Brosche im Werte von etwa zwei Schilling,
die er am Sonntag vorher aus dem Wege non Ebbs nach Bruckhäusl
gesunden hatte und die er, wie er dem Richter freimütig bekannte,
behalten und irgendwie in Geld Umsetzen wollte . Dem Gendarmen,
der ihn verhaftet hotte , rief er zum Abschied noch ein freundliches
„.Häng dich aus " nach, was in der Anklage als Wachebsleidlgung
wieder zum Vorschein kam.

Der Angeklagte war in vollem Umfange geständig , entschuldigte
sich aber mit seiner durch Arbeitslosigkeit hernorgerufenen Notlage.
Nach kurzen Plädoyer » des Staatsanwaltes Dr . Grünncwald
und des Verteidigers Dr . Jungwirth  zog sich das Gericht zur
Beratung zurück. Pumpfer erhielt wegen Verbrechens der Dieb¬
stahls , Betruges und Wachebeleidigung ein Jahr schweren Kerkers
mit einem Fasttag vierteljährlich , Kosten und Schadenersatz . Der
Verurteilte erklärte sich bereit , das Urteil anzunehmen , nachdem der
Richter ihm begreiflich gemacht hatte , daß er in Anbetracht des Tat¬
bestandes mit dieser Strafe — dem gesetzlichen Mindestausmaß —
noch glimpflich dovongekammcn sei.

Salzburger Mordprozesse.
Der Hilfsarbeiter Florian Hirscher  ging Ende April mit seinem

Freund P . Pfisterer  gegen 8 Uhr abends zum Hof des Unterau-
baucrn Matthias M o i s I, auf den er nicht gut zu sprechen war,
und fenstcrlte «in bißchen bei der Dienstmagd , um den Bauern , der
das flicht leiden kannte,  zu ärgern . Der Hund verbellte sic,
da warfen sie mit Steinen nach ihm . Als nun der Bauer dazu
kam und sie aus dem Hof wies , bewarfen sie ihn mit Holzschestern.
Da nahm der Bauer die Mistgabel , warauf sie flohen . Hirscher
aber verlor dabei seinen Hut , da sagte Moisl , Hirscher könne sich
ihn beim G e n d a r m e r i e p o st e n abholen . Daraus ließen sich
aber die Burschen nicht ein, sondern folgten Moisl in den Stall , wo
Hirscher mit einem Gummiknüttcl  auf ihn losschlug, so daß
der Bauer den Hut wirklich herausgab . Bei dieser Gelegenheit aber
trat Hirscher dem Bauern so in den Bauch , daß der wehklagend
umsiel und tags darauf an einer dadurch verursachten Bauchfell¬
entzündung starb.

Der sichtlich beschränkte Hirscher wurde zu achtzehn Mo¬
naten schweren Kerkers  wegen Totschlages verurteilt.

Brudermord.

Noch^ einer Unterhaltung , die bis 5 Uhr morgens dauerte , geriet
Paul Schrcücr  mit feinem Bruder Ludwig und seinem Vater in
Streit und wurde an die Luft gesetzt. Daraus entwickelte sich eine
Art Kleinkrieg nüt dem Betrunkenen und schließlich schlug Paul
dem Bruder mit einem armdicken Prügel jo über den Kopf , daß der
bewußtlos  zusammenstürzte . Daun schleifte er ihn eine Zeit¬
lang beim Kragen hinter sich her , ließ ihn dann liegen und fuhr ihn
später aus einem Schubkarren nach Hause . Zwei Tage später starb
Ludwig an der Gehirnverletzung.

Die Geschworenen bejahten die Frage auf Totschlag einstimmig
und verneinten ebenso einstimmig die Frage auf Notwehr , worauf
Paul Schreder zu drei Jahren schweren Kerkers  ver¬
urteilt wurde.

jRui aüeeMelt
31c MrieMeit unter Den IniisMßern.

Wien , 7. Okt . Gewissermaßen als Auftakt für die große
Bundestagung der österreichischen Hausbesitzer , die vom
6. bis 10. ds . M . in Graz  abgebalten wird , fand gestern
beim Dreher ans der Landstraße die Nenkonstituiernng
der Ortsgruppe des dritten Bezirkes des Hausbesitzer-
rcsoimtverbandes statt , deren Obmann , Sektionschcf a. D.
Dr . Schager - Eckartsau.  wurde . Dieser besprach die
Borgänge im Zentralbank -Untersuchungsausschuß und
sagte u . a. : Präsident Dr . Reisch  von der Nationalbank
hat klar und treffend im Ausschuß ansgesagt und damit
gezeigt , daß die alte Beamtenschaft  doch weit besser
und Nichtiger mar als unsere politischen Minister . Bon
den bürgerlichen Parteien war es eine große Dimimheit,
daß sie diesen Ausschuß zugelassen haben . Jetzt wird für
die Einheitsfront  Propaganda gemacht . Wir werden
uns aber für dieselbe nur dann erwärmen , wenn der
Stall ausgemistet wird . Wir wollen Leichen sehen!
Ich bin so vermessen zu glauben , daß sich infolge der vie¬
len unzufriedenen Hausbesitzer , Kleingewerbetreibenden
und Mieter eine Partei der Unzufriedenen bilden wird,
die den Kanrpf gegen Diebstahl , Korruption und Geschäfts-
Politik führt und für Recht , Ordnung und Moral eintritt.
Wir müssen in die Bcrsammlnngcn gehen und den Ab¬
geordneten sagen , daß wir zu ihnen kein Bertrauen mehr
haben . Bei aller Verehrung für Dr . Seipel  muß ich
doch sagen , daß es heute ein Wahnsinn ist , eine Regierung
zu bilden . Der konstante politische Skandal wird auch ihn
verbrauchen . Das Vernünftigste wäre , wenn man ein
G e s chä f t s m i n i st c r i n m mit dem Präsidenten
Schober ( !) an der Spitze , einsctzen würde , das die
Wahlen durchzufübren hätte.

Präsident Stark  verwies auf die große Bedeutung,
die dem Znsammenschlntz des Hansbesttzer -Rcformverban-
ücs mit dem Verband der Hans - und Grundbesitzer
Deutschlands , der über 300.000 Mitglieder zähle , zukomme.
Er wird sich von nun an über ganz Oesterreich erstrecken,
was auch deshalb notwendig war , weil viele Gruppen
der Hansbesitzerschaft mit Pistor höchst unzufrieden sind
und sich uns anschlicsten wollen . Durch eine enge Zusam¬
menarbeit mit dem Deutschen Verstand werden wir für
den Zusammenschluß Oesterreichs und
Deutschlands  viel beitragen . Wir hoffen dum
außenpolitische Einflüsse  in Oesterreich eine
Bewegung hervorzurnfen , die den Hausbesitzern zugute
kommen wird.

Me Katastrophe im Rrckentunnel.
Basel , 6. Okt . Das Unglück im Rickentunnel , bei dem be¬

kanntlich 9 Begleiter eines Güterzuges durch Gasvergif¬
tung ums Leben kamen , bat bereits zu einer Inter¬
pellation im Schweizerischen N a t i o n a l r a t e geführt.
Die bürgerlichen Vertreter des Kantons St . Gallen
fragen narli den Ursachen der Katastrophe und nach den
Maßnahmen , die die Regierung zur Verhinderung ähn¬
licher Vorkommnisse treffen will . Die Beantwortung
dieser Interpellation wird erst nach Abschluß der Unter¬
suchung erfolgen.

Die Bundesbahn bat das Gerichtlich -Medizinische Jn-
Jnstitut in Zürich  beauftragt , ein Sachverstänstigen-
Gnlachten über die Gasverhällnisse im Rickentunnel zu
erstatten.

Nachdem gestern früh mit einem Berfuchszug der Tun¬
nel durchfahren worden war , wurde der Verkehr wieder
freigegeben . Das Fahrpevsonal wird mit Gasmas¬
ken  ausgerüstet . Damit die Züge rascher den Tunnel
passieren können , soll die Höchsttonnage erheblich herab¬
gesetzt werden . Dasselbe gilt für Personenzüge.

Erdseukvngen in Sachsen.

Berlin , 7. Okt . In L o m met t f di in Sachsen find durch
Einsturz von unterirdischen Gängen große E r d s e n k u n-
gen eingetreten . In der Hauptstraße bat sich ein Loch
von zehn Metern Tiefe gebildet . Allenthalben zeigen sich
an den Häusern weite Risse . Teilweise sind die Grund¬
mauern geborsten und manche Forderfrvntcn der Häuser

} drohen einzustürzen . Mehrere Häuser mutzten von den
Bewohnern geräumt werden.

* Minister Dr . Schürst in Gmunden . Gmunden.  7 . OKI.
Gestern traf Bnndesminister für .Handel und Verkehr . Doktor
Schür s s. von der Fremdenverkchrstogung in Bad Ischl kom¬
mend , zur Besichtigung der industriellen Anlagen der Steyrer-
mühl -A.-G. ein . Nachmittags empfing der Minister anläßlich des
Abschlusses der Beratungen die Teilnehmer des deutschen Schrist-
stellertages im Schönbrunner Schloß.

* Vater u » d Sohn nach zweieinhalb Jahren unter dem
Verdachts der Brandlegung verhaftet . Linz,  7 . Okt . Am
25. Februar 1924 brach in der Mühle des Franz Richter
in Er leih,  Gemeinde Geroldskirchen , ein Brand aus,
dem das Wohngebäude und die anstoßenden Räumlich¬
keiten zum Opfer fielen . Ter Schaden betrug 150 Millio¬
nen , die Versicherung 760 Millionen . Schon damals be¬
zichtigten Gerüchte Josef Richter und dessen Sohn der
Brandlegung , doch konnte kein Beweis erbracht werden.
Inzwischen aber wurden Vater und Sohn so schwer be¬
lastet , daß beide dieser Tage von der Gendarmerie Regan
verhaftet wurden.

* Der Streit nm die Garnison des 5. Jnfanterieregt-
ments . Wien,  7 . Okt. Bei der Forderung des Bürger¬
meisters nach Wegverlegung  des Infanterieregi¬
mentes Nr . 5 von Wien handelte es sich nicht nm das
ganze Regiment , sondern nur um das in Meidling
st a t i o n i e r t e Bataillon,  das erst nach Schaffung
des neuen Wehrgesctzes nach Wien verlegt worden ist.
Die Heeresverwaltung hat den Bürgermeister von Wiest
damals um seine Zustimmung  zur Verlegung des
Bataillons nach Meidling ersucht . Dieses Ersuchen wurde
bereits im Jahre 1924 gestellt , ohne daß durch das Rat¬
haus irgend eine Erledigung erfolgt wäre . Im Rathaus
wird erklärt , daß der Bürgermeister nicht daran
denke,  die Transferierung des ganzen Regimentes zu
verlangen . Es scheint sich vielmehr darum zu handeln,
daß von der sozialdemokratischen Organisation die Ent¬
fernung jener Leute , die dem Wehrbund  angehören,
aus dem Regiment Nr . 5 angestrebt wird . Bon christ-
lichsoztaler Seite wirb betont , daß der Schritt des Bür¬
germeisters deshalb erfolgt sei , weil im Infanterieregi¬
ment Nr . 5 die Agitation für die nichtsozialdcmokratische
Soldatengewcrkschaft günstigen Boden gefunden habe.

* Umbenennung von Wiener Plätzen . Wien,  7 . Okt.
Ter Gemeinderalansschuß für technische Angelegenheiten
hat beschlossen, den Platz , auf dem das kürzlich eröfsnete
Denkmal Tr . Karl Luegers steht , Tr .-Karl -Lneger -Platz
zu nennen . Gleichzeitig wurde beschlossen, den bisherigen
Dr .-Karl -Lneger -Platz vor dem Rathausc in R a t h a u s -
platz umzubcncnnen.

*  Die Mörder des Wiener Schließkontrollors Ludwig
verhaftet . Wien.  7 . Okt. Ter in der Nacht zum 7. August
in der Tabakregie verübte Mord an dem Kontrollor
Ludwig  der Wach - und Schlietzgesellschaft ist heute auf¬
geklärt worden . indem zwei Hilfsarbeiter namens -Oetz-
bruggcr und Hunger  der Tat überwiesen wurden.
Die beiden Verbrecher wurden bei einem Einbruch über¬
rasch und flüchteten in den Keller des Hauses . Sie ga¬
ben dabei ans ihre Verfolger mehrere S ch ii s s e ob , wo¬
durch der Rayonsinspektor Meister  und der Sohn des
Hausbesorgers schwer verletzt wurden.

* Zusammenschluß österreichischer und rclchsdeukscherHausbesitzer.
Wie die ,Horr . Hc .nvci " erfährt , fand eine Sitzung des Prästdial-
rales und sämtlicher Orlsgnippcnleitungcn des Rcformverbandes
der Hausbesitzcrvereine Wiens statt , der auch der Führer der Haus-
besitzerdewcgüng in Deutschland Dr . Mar H a h n - B r i x c n aus
Berlin  beiwohnte .. Es wurde beschlossen, mit dem Reichsverband
der Haus - und Grundbefitzervereine Deulschlands eine Arbeite-
und T o t g e m e i n s ch a f t zu schließen. Die ' hiezu ausgearbeiteten
Statuten wurden genehmigt und zugleich der Reformocrband der
Wiener Hausbesttzervereine in einen Reformverband der Haus-
besitzeroereine Oesterreichs umgewandclt.

* Ein Wunderdoktor als Fassadenkletterer . Montag nachmit¬
tags stürzte im Gefangenhaus Klagenfurt ein Sträfling , der mit
Fensterputzen beschäftigt war . vom Gesims des ersten Stockwerkes
ans die Straße . Die dadurch verursachte Aufregung benutzte der
eben im zweiten Stockwerk (Untersuchungsgericht ) einvernommene
Wunderdoktor von T f cha ch o ritsch,  Karl Müller,  um sich
durch das Fenster auf das Gesims zu begeben , ob in der Absicht
zu stüchten , steht nicht fest. Jedenfalls ließ er sich von den Be¬
amten gern .svieder zurückbefördern . Der Vorfall verursachte eine --
größere Menschenansammlung . Der Wunderdoktor von Tschacho-
ritsch mar in der Iunitogung des Schwurgerichtes der Mittelpunkt
eines aufsehenerregenden Prozesses wegen des gegen ihn geplan¬
ten abenteuerlichen Raubanschlages , dessentwegen der Kaufmann
Lucian de R oj a zu einem Jahr und dessen Mitverschworcns
Alois Egger  und Josef W i e s e r zu je 13 Monaten schweren
Kerkers verurteilt wurden . Seither ist es aber anscheinend auch
mit dem Heiden jener romantischen Räubergeschichte rapid ab¬
wärts gegangen und sein angeblicher Reichtum ist in nichts zer-
flattert , denn Müller wurde in jüngster Zeit wegen betrügerischer
.Handlungen verfolgt und war nach Wien geflüchtet , wo er sich um
einen Reisepaß nach Amerika bewarb . Als Müller von den gegen
ihn eingeleiteten Schritten Wind bekam , begab er sich am Sams - ,
tag mit Flugzeug nach Klagenfurt zurück und wurde dort spät
abends verhaftet.

* Reorganisation des deutschen Beamtenbundes . Vcrlin,  ’
7. Okt . In der Sitzung des deutschen Bcamtenbundes wurde beute
ein Antrag angenommen , wonach der Bundestag des der en
Beamtenbundes dem Zusammenschluß des Bundes mit dei .̂ Ge¬
samtverband deutscher Beamtengcwerkschaften zustimmt . Auf An¬
trag des Vorstandes wurde ferner beschlossen , den bisherigen
deutschen Beomtenbund in den zu gründenden neuen  Sund,
der die Bezeichnung Deutscher Beamtenbund  trägt , auf.
gehen zu lassen.

* Dir Aufnahme von Prinzen in der deutschen Reichswehr.
Ko bürg,  7 . Okt . Von berufener Seite wird mitgcteilt , daß die
Pressenachricht von dem Eintritt des Erbprinzen Johann Leopold
non Sachsen Koburg -Eotha in die Reichswehr insoferne nicht zu-
trisst , als cs sich lediglich um eine Anmeldung  des Prinzen
beim 14. Reichswehr -Infanterieregiment handelt . Der Eintritt ist
noch nicht erfolgt , da die Zustimmung des Reichswehrministcrs
noch aussteht.

* Erfrevlicher Rbbaa . Berlin,  7 . Okt . Die inter¬
alliierte militärische UeberwachungSkommissian , die gegen
Anfang dieses Jahres noch aus rutrd 100 Offizieren be¬
standen hatte , besteht mir noch aus 30 Offizieren . Die
gesamte Kommission zählte , als sie Jahre 1919 nach
Berlin kam , mehrere hundert Offiziere . Die Tätigkeit der
Kommission beschränkt sich jetzt hauptsächlich ans Abbau-
nrbeiten.

* 50.030 Mark unter Lumpen . Aus Berlin  wird
telegraphiert : Der Droschkenfahrer Horneber  wurde
wegen des Verdachtes der Verheimlichung eines Fundes
von 54.000 Mak verhaftet , die von zwei Beamten des
Auswärtigen Amtes vor einigen Tagen in seinem Wagen
vergessen morden waren . Bei einer bei Horneber vor¬
genommenen Hausdurchsuchung wirrden auf dem Dach¬
boden des Hauses in einem Verschlag unter Lumpen noch
51.440 Mark gefunden.

* Fcimilimtragödie . Magdeburg,  6 . Okt. Mit ihrem Kinde
vor den Zug geworfen hat sich in der letzten Nacht die Frau des
Arbeiters Prüfer aus Tangerhutte , Bezirk Magdeburg . Ein aus
Stendal kommender Zug tötete die Frau und ihr sechsjähriges Kind
auf der Stell «. Als Grund der Tal werden Ehezwistigkeiten an¬
genommen . Sobald der Mann  von der Tragödie erfuhr , machte
er seinem Leben durch Erhängen  ein Ende.

* Geplante Erhöhung der tschechischen Paßgebührcn . Prag,
7. Okt . Das Finanznnnisterium beabsichtigt , durck) ein neues Ge¬
setz die bisherigen Paßgebühren  zu erhöhen . An Stelle der
bisherigen Gebühren von 10 bis 50 Kronen soll die Einführmig
einer gleitenden Skala treten , die mit zehn Kronen beginnt und
je nach dem Zwecke der Resse entsprechend erhöht iverden würde.
Der Ziveck dieser Regelung soll der sein , die allzu häufigen Reisen
tschechoslowakischer Staatsangehöriger und die damit verbundene
Ausfuhr tschechoslowakischer Werte nach dem Auslande cinzu-
schränken.

I 4 A



Freitag , fielt 8. Oktober 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 282. Seite 9.

ianötotctfäaft
(LandwirtschaftlicheAusstellung in Oberpersuh.) In der rührigen

Gemeinde Oberperfuß  wird von dem Obstbauverein und den
zwei Viehzuchtgenossenschaften Oberperfuß Nr. I und JI vom 17. Ms
24. Oktober in Oberperfuß eine Obst-, Feldfrüchts- und Blumenaus-
steklung, und am 18. Oktober ein« Zuchtrinderschau  ver¬
anstaltet. Diese landwirtschaftlicheAusstellung, die nur mit eigenen
Mitteln des Obstbauvereines und der zwei Viehzuchtgenossenschaften
veranstaltet wird, bietet eine recht günstige Gelegenheit zum Einkauf
von gesundem Obst, sowie van Kartoffeln und Gemüse, wie auch
von Zuchtvieh. Von letzterem werden Stiere , Kühe und Kalbinnen
zum Auftrieb gelangen. Die Ausstellung dürfte sich eines regen
Besuches aus der Umgebung und aus Innsbruck erfreuen.

(Salzburger Schlachivichmarkt) vom 6. Okt. Auftrieb: 76 Stiere;
151 Kalbinnen ; 115 Ochsen. Verkauf (Preis per 100 Kilogramm
Lebendgewicht): 74  Stiere , 100 bis 140 S; 140 Kühe, 60, 90 bis
140 S ; 49 Kalbinnen, 110 bis 140 8 : 94 Ochsen, 120 bis 160 8 . Her¬
kunft: Salzburg und Oberösterreich. Handelsrichtung: Loko 90,
Umgebung 52, Hallein 6, Gebirge 31. Tirol IIS , München 23, Dres¬
den/ 35. Handclsbewegung: Langsam. Alle Qualitäten.

(Der Saakenstlmdberlcht.) Wien,  7 . Okt. Der soeben vom
Landwirtschaftsministerium veröffentlichteS a a t e n st a n d b er i cht
für Ende September bringt die auf Grund der diesjährigen Anbau¬
flächen durchgercchnei» Ernteerträge  der Getreidefrüchte, die
gegen das Vormonat etwas günstiger erscheinen. Das Sommer¬
getreide weist durchwegs einen höheren Hektarertrag auf als im
Vorjahre. Die Gesamternte an Mais wird auf 988.900 Meterzentner
geschätzt, was gegenüber dem Vorfahre einen Rückgang von 20 Pro¬
zent des Ettrages bedeutet. Das Ausnehmen der Kartoffel ist
ziemlich vorgeschritten, da die Knollen aber spärlich und klein sind,
wird die Gesamernte bloß auf 18,355.000 Meterzentner geschätzt,
was einem Ausfall von 35.4 Prozent gegen die vorjährige Ernte
glcichkammt. Die Aussaat der Wintersaat ist allenthalben sehr im
Rückstände. Wintergerste, Winterroggen und Frühsaat von Winter¬
roggen sind noch ziemlich gut ausgelaufen. Die zunehmende
Trockenheit hemmt jedoch die weitere Entwicklung.

(Wiener Holzbörse.) W i en, 7. Oft. Das Geschäft an der Holz¬
börse hielt sich in den engsten Grenzen. Erwähnenswerte Abschlüsse
waren nicht zu verzeichnen. Scheiter lagen etwas fester. Es notier¬
ten : Weiche Scheiter, trocken, mit zehn Prozent Prügel 440 8,
Buchenscheiter 340 8 Wien. Geld wurde gelegt für Kistenware
13 Millimeter , 18 bis 17 Zentiineter, 3 bis 6 Meter. 58 8 und für
Exportware , sägefallend, 3. Klasse, 18 und 24 Millimeter, 8 bis
15 Zentimeter , 55 8 . Ausgebaten wurden noch 24 Millimeter, jäge-
sallend zu 66 8 ab Tarois oder Brenner . .

(Italien verkeilt preise für Hebung des Ernleerttages .) Pom.
7. Okt. Wie „Giornale d'Jtalia " mitteili, wird Mussolini am näch¬
sten Sonntag im Theater Castanzi an diejenigen Preis« verteilen,
die den größten G c tr eid e e r t ra g erzielt haben. Nach Dlätter-
meldungen beträgt die Getreideernte rund 60 Millionen Doppel¬
zentner.

Q&otHtoictfcbaft'
Die Kohlen werden teurer!

Wie«, 7. Okt. (Priv .) Wie berichtet, wurden fiie
Kohlenpreise in Oesterreich  unter Berufung
aus den englischen Kohlenarbetterstreikund auf den Wag¬
gonmangel seit dem 4. d. M. erhöh  t, es beträgt im De¬
tailhandel der Preis für 100 Kilogramm Kohle 8.80 s.
Wie man hört, dürfte in nächster Zeit noch eine weitere
Erhöhung der Kohlenvreise zu befürchten sein, da die ober-
schlesischen Gruben bereits eine Erhöhung ihrer Preise
vorgenommen haben.

*

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Gelöscht wurde di« Finna
Folladore  u . Co., Gesellschaftm. b. H., in Liquidation, Groß¬
handel mit italienischen Landesprodukten in Innsbruck, infolge be¬
endeter Liquidntion. — Die Firma Alpajanwerke,  Mr . Gustav
Böhm, infolge Geschäftsauflösung. — Die Firma Oswald Mark,
Reith bei Seefeld, Holzhandel und Sägewerk, infolge Geschäftsauf¬
lösung. — Die Firma Peter S chä r in e r, Maurermeister , Jnziug,
infolge Geschäftsauflösung. — Die Firma Eduard I . Kraft  u . Co.,
Hall in Tirol , infolge beendeter Liquidation. Die Firma Johann
Kirchler,  Jenbach , infolge Geschäftsauflösung. — Bei der Firma
Filiale der Zentral - Europäischen Länd « rbank in

Innsbruck wurde als Direktorstelloertreter gelöscht: Gustav Bellak.
— Bei der Firma Hugo M a s s e i sche Brauerei , Jenbach, wurde
gelöscht der offene Gesellschafter Alfons von Maffei infolge Ablebens;
eingetragen als offene Gesellschafter Frau Elisabeth Witwe von
Masse !, geb . Wolter, Private in München; Frau Paula Noris,
geb. von Maffei, Diplom-Jngemeursgattin in München; ms. Marie¬
luise von Maffei ; ms. Annemarie von Maffei; mj. Peter Paul von
Masse!, sämtliche in München. — Bei der Firma Hansel  u.
K l ä t t e, Innsbruck, Karmelitergasse 21, Erzeugung und Vertrieb
von Textilwaren aller Art, ist ausgetreten der Gesellschafter Walter
Klätte. Alleininhaber der GesellschafterKurt Hansel. — Bei der
Firma Joh . Matth . W e y r e r u. Söhne , Innsbruck, Schaswoll-
warensabrik, ist gestorben der GesellschafterKarl Weyret . Einge-
treten als ofsene Gesellschafter: Paul Weyrer, Fabrikant in Inns-
bruck, und Frau Marie Hittmair, geb. Weyrer, Primararztensgattin
in Wels. — Bei der Firma Karl Hochstäger,  Landeck, Apotheke
und Sodawassererzeugung, wurde gelöscht der bisherig« Firma¬
inhaber Karl Hochstöger sen., infolge Ablebens; eingetragen als
Firmainhaber Karl Hochstäger, Apotheker in Landeck. — Die Firma
Fürutter u. Lochbichler,  Gesellschaft m. b. H., Innsbruck,
ist aufgelöst und in Liquidation getreten. Liquidator ist der bisherige
Geschäftsführer Rudolf Lochbichler, Kaufmann in Innsbruck, Uni-
versttütstraß« 14.

(Der fünfte Messetag) brachte neuerdings eine kleine Besserung
des Geschäftes, diesmal auch auf dem Maschinenmarkt. Abschlüsse
von geringerer Höhe wurden auch in anderen Branchen getätigt; im
allgemeinen ist aber die Lage unverändert . Kleinere und billige
Konsumartikel haben einen guten Absatz, Qualitätsware ist aber nicht
an den Mann zu bringen. Die Aussteller, di« bisher sehr große
Auslagen gehabt haben, erwarten sich von den letzten Messetagen,
Samstag und Sonniag , noch einigen Gewinn ; sollte diese Erwar-

-tung täuschen, dann stünde es allerdings um die allgemeine Messe¬
bilanz schlecht, denn der Großteil der ausstellenden Firmen hätte
dann mit Verlust gearbeitet. Es müßte .die Frage aufgeworfen
werden, ob es überhaupt rationell ist, in Innsbruck jedes Jahr eine
Messe abzuhalten. In dieser Hinsicht ist auch die Tatsache bedeut¬
sam, daß heuer weniger einheimische Firmen in der Messe ausstellen
als im Vorfahre. Zu berücksichtigen ist auch, daß die relativ hohe
Zahl der Besucher vor allem auf das Konto der Jagdausstellung
zu setzen ist.

(Lierkonsumsteuer und Arbeitslosenunterstützung.) Nach den
neuesten statistischen Zusammenstellungen betrug der Bier-
konsum in Oesterreich im Jahre 1925 5,040.000 Hektoliter. Die
stärkste Ziffer weist Wien  mit 1.8 Millionen Hektoliter auf, Ober¬
österreich folgt mit 863.600, Niederösterreichmit 804.000, Steiermark
mit 551.060, Salzburg mit 354.000 Hektoliter. Was die Belieferung
der einzelnen Bundesländer anlangt , fo steht Niederöftekreich mit
1.8 Millionen Hektoliter an erster Stelle, das von diesem Quantum
eine Million nach Wien verkauft und 620.000 Hektoliter selbst ver¬
braucht hat. Don den von Wien produzierten 815.000 Hektoliter
wurden in Wien selbst 687.600 Hektoliter konsumiert. Oberösterreich
hat 802.600, Steiermark 768.000, Salzburg 408.000 Hektoliter an
die einzelnen Bundesländer abgesetzt. Nach den Konsumziffern
würde nach Ansicht der Fachkreise Wien und Niederüsterreich bei
einem selbständigen Steuerrecht auf Bier gegenüber den Mpenlän-
dern schleckst abschneiden. Die finanzielle Belastung dieser Länder
mit Arbeitslosen- und Notstandsunterstützungen rft jo groß, daß
sie, selbst wenn sie auf das Bier die höchstzuläffige Landessteuer
legien, an Biersteneru kaum so viel einnehmen könnten, als sie
für Arbeitslosenfürsorg« ausgeben. In den Mpenländern ist dagegen
die Arbeitslosigkeit bedeutend geringer. In Oberöstsrrsich find zirka
ein Fünftel , in Salzburg etwa ein Zwanzigstel der Zahl der
Wiener Arbeitslosen, während im erfteren Lande der Bierkonstrm
beiläufig die Hälfte, im letzteren zirka ein Sechstel des Bierver-
brauchcs in Wien ausmachte, so daß diesen Ländern die geplante
Biersteuer mehr ein tragen  würde , als sie für Ärbeitslofen-
unterstützung ouszugeben hätten. Der Gegensatz zwischen der Be¬
lastung der Länder mit Arbeitslosenunterstützungen und der Ein-
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nahmemöglichkeitaus der Besteuerung des Bieres geht auch aus
folgender Erwägung hervor: In Wien und Niederösterreich ist
infolge dir großen Arbeitslosigkeit und der dadurch verminderten
Kaufkraft der Bevölkerung der Bierkonsum im Jahre 1926 gegen¬
über dem entsprechendenTeil des Jahres 1925 rückgängig gewesen.
In den Alpenländern, deren Bevölkerung von der Arbeitslosigkeit
weniger betroffen ist, war dagegen eine Steigerung des
Konsums  in den ersten neun Monaten des abgelaufrnen Jahres
gegenüber jenen des Vorjahres um zirka 200.000 Hektoliter zu
verzeichnen.

(Auflösung einer Handelsgesellschask.) Wien,  7 . Okt. Das Bun¬
deskanzleramt hat im Einvernehmen mit dem Bundesministerium
für Handel und Verkehr die Auflösung der „Europäischen Handels¬
und Industrie -Aktiengesellschaft" mit dem Sitze in Wien  verfügt,
weil nach den gepflogenen Erhebungen die Aktiengesellschaft wenig¬
stens die Hälfte des Grundkapitals tatsüchlich verloren hat.

(Line Sondiliouenvereinbarung der Vaumwolldruckfahriken.) In
einer Vollversammlung der Mitglieder des Vereines der Baumivoll-
drucker Oesterreichs  wurden auf Grund eines einhelligen Be¬
schlusses die Verkaufs- und Zahlungsbedingungen für oen Verkauf
von Druckwaren bindend geregelt. Wie wir erfahren , handslt es
sich hiebei um eine Regelung der Zahlungskonditionen, die sich vor
allem aus die Fakturierung und Bezahlung der Fakturen erstreckt,
um das überaus lange Hinausschiebendes Einganges der Zahlungen
tunlichst zu vermeiden. Di« Preise werden durch diese Verein¬
barung nicht geregelt, und ebenso sind die im Zug« befindlichen
Besprechungen über eine Zusammenfassung der großen Textildruck¬
fabriken durch dieses Uebereinkommen nicht berührt. Die einzelnen
Unternehmungen hatten verschiedene Zahlungskonditionen eings-
führt, so daß eine gewisse Verwirrung  eintrat , die nunmehr
durch dieses Abkommen, dem alle österreichischen Drucksabriken bei¬
getreten sind, beseitigt werden soll.

(Die deutschen Auslondskrediie.) Wie berichtet, hat sich der
Reichsbankpräsident Dr. Schacht letzter Tage gegen ein allzu
schnelles Tempo in der Hereinnahme von Auslandskrediten aus¬
gesprochen. Er führt die Vermehrung des Notenumlaufes um
300 Millionen Reichsmark feit 23. Juni namentlich auf diese Er¬
scheinung am deutschen Fmanzinarkt« zurück. Im „Berliner Tage¬
blatt" nimmt Dr. F . Pinner zu dieser Frage ebenfalls Stellung.
Er würdigt dabei dos Problem auf Grund der inzwischen ge¬
machten Erfahrungen und schreibt u. a .: „Wir haben in Deutsch¬
land von Juli 1925 an eine ganz merkwürdige, aus bewußter
Politik und instinktivem Unbewußtsein gemischte restriktive
Entwicklung  gehabt . Das Einströmen gewaltiger Mengen von
Auslandskrediten hätte eigentliche wenn man sich ihm widerstandslos
hingegeben hätte, eine große künstliche Konjunktur aus inflatorischer
Grundlage Hervorrufen müssen. Diese gefährliche Entwicklung wurde
aber in ihrer Auswirkung unterbrochen durch den lange auf-
gehaltenen, aber schließlich doch unaufhaltsam gewordenen Einsturz
des inneren Ueberbous und Fatschlwus unserer Jnslationswirtichaft,
zu dem der Niederbruch des Stinneskonzern  um die Mitte
des Vorjahres das Signal gab."

(Abschluß der Slinnes -Anleihe in Amerika.) Berlin,  8 . Okt.
Die zwischen der Familie Hugo St inn e s und einem omerikanifchen
Bankenkonsortium schwebenden Anleiheverhandlungen sind zum A b-
s chl u ß gekommen. Es ist beabsichtigt, die gesamten Interessen der
Familie Hugo Stinnes in zwei  in Amerika zu bildenden Gesell¬
schaften  zusammenzusassen, die an den amerikanischen Markt mit
slebeuprozentigen Anleihen von zusammen 25 Millionen Dollar
hsrantreten werden.

(widerfiand gegen die Emission deutscher Eisenbahnobligationen in
Amerika.) Ncwyork,  8 . Okt. Die amerikanischen Sachverstän¬
digen haben eine äußerst scharfe Erklärung gegen  die Auflegung
deutscher E i s e nb a h n o b l i g a t i o n e n in Amerika abgegeben.
Sowohl die Regierung als auch die Banken würden einen derartigen
Plan durchaus ungünstig  ausnehmen.

(Ausgleich der Feuerfprihensabrik R. Lzermak.) Prag,  7 . Okt.
Das „Prager Ta-gblatt" meldet: Die feit etwa 60 Jahren bestehende
Firma R. Czermak,  Erzeugung von Feuersprit^ n, Pumpen und
Maschinen in T e p l i tz- S chö n a u rft in Zahlungsstockungen ge¬
raten und strebt einen Ausgleich  an . Die Passiven betragen
5.2 Millionen tschechische Kronen, denen Aktiven von 3.2 Millionen
tschechische Kronen gegenüberstehen.

(Line amerikanische Anleihe für die italienische LlektrizilSls-
Industrie.) Aus Mailand,  7 . Okt., wird berichtet: Ein amerika¬
nisches Bankensyndikat hat der Union« Esercizi Elctrici eine An¬
leihe von 6 Millionen Dollar gewährt.

MstnAM 6®ienentt)ea?
Die diesjährige Hauptversammlung der „Studiengesellschast für

Automobilstraßenbau", die vom 3. bis 5. Oktober in Wiesbaden
tagt«, versuchte einen Ueberblick zu geben über das, was in ihrem
Arbeitsbereich aus den Erfahrungen , Untersuchungen, Studienreisen

(Nachdruck verboten.) 4

5. <D. S.
Ein Funkroman von Friedrich Lernt.

Nicht über mittelgroß, schlank unfi sehnig, ans einem
kräftigen Hals ein ungemein ausdrucksvoller Kopf. Ein
schmaler, zusammengepretzter Munfi, von dessen Win¬
keln strichsörmige Falten zum Nasengrund liefen ! die
Nase selbst lang und gerade, mit breitem Sattel und star¬
ken Flügeln . Die Augen breit, auslaufend , nicht groß,
aber mit unausweichlichem Blick. Die Stirn weiß, hoch
und in durchsichtige Schläfen sich verbreiternd. Das Haar
voll, von schöner, brauner Farbe, an den Seiten schon
merklich ergraut.

Dieser Mann , dessen ruhige Bewegungen einen be¬
herrschten und zielstrebigen Willen erkennen ließen,
schickte sich an, die Abendmiterhaltung für diese bunte,
mannigfaltige und znsaimnengewürfeltc Gesellschaft des
Schiffes aus allen Fernen herbeizuholen und in seinen
Apparaten einzufangen.

Nach einigen Minuten murmelnder Unterhaltung ver¬
stummte das Geplauder, denn Frank Grey hatte die vier
Lampen seines Apparates aufleuchten lassen, und der
Lautsprecher ließ, als die Spulen sich unter Franks Fin¬
gern tastend bewegten, bereits zischende und surrende
Geräusche vernehmen, Nach einer Sekunde schon war
die gewünschte Wellenlänge gefunden, die Einstellung
vollendet. Die Intonation einer Harfe wurde hörbar und
kurz darauf in bewunderungswürdiger Klarheit und
Klangreinheit das Beckmesserlied der „Meistersinger".
Es war ans den Schlag neun Uhr, und in Berlin lausch¬
ten wohl nicht weniger gespannt als im Indischen Ozean
die Zuhörer den Klängen des genialsten Lustspiels dev
deutschen Oper. Und es war als ob gerade dieses Beck-
wesserlied des pfiffigen und tölpelhaften Schreibers,
Frank Greys besondere Zustimmung hätte; oder war es
vielleicht die wilde und spöttische Melodie der Stimme
und Hamwerschläge Hans Sachs, die blitzend dazwischen-
suhr und des Schreiberleins Ilnstrengungen zunichte

machte? In jedem Fall verzog sich Frank Grevs Mund
zu einem kaum bemerkbarenLächeln.

Dorothy hingegen hörte anscheinend kaum hin; es war,
als sende die gestrenge Rhythmik Wagners keine Re¬
sonanz in ihr. Hierin allerdings unterschied sie sich nicht
von ihrer Umgebung, die ebenfalls auf die Dauer sich
etwas gclangwetlt zeigte, mit Ausnahme vielleicht des
Herrn Veilchenfeld aus der Burgstraße, der freilich weni¬
ger aus musikalischemVerständnis als vielmehr aus
einer sentimentalen Anwandlung des Heimwehs nach
Berlin mit schiefem Köpfchen und etwas zu laut atmend
lauschte. Frank Grey, dem die Teilnahmslosigkeit seiner
Zuhörer nicht entgangen war, ließ trotzdem ruhig das
Lied zu Ende singen, stoppte aber dann ab und stellte
rasch und heimlich auf eine andere Station um, so daß
das Beckmesserlied fast ohne Pause in einen flotten
Boston überging, den der Eiffelturm durch den Welten¬
raum funkte. Aber kaum schickte sich Dr. Wilde an,
mit einer jungen Schwedin ans Malmö , aus die er schon
lange sein Aeuglein geworfen hatte, einen Tanz zu im¬
provisieren, als Grey — wie wenn er das nicht sähe —
unter plötzlicher Wechslung der Spulen eine süße Sopran¬
stimme in den Raum zauberte von solcher Reinheit und
Lieblichkeit, daß selbst Wilde die gerade begonnene
Drehung schweigend unterbrach, und, die zierliche Schwe¬
din im Arme, ruhig stehen blieb. Miß Dux sang in
einer großen Konzerthalle in Ncwyork deutsche Lieder
von Schubert. Die graziöse Melodik des alten Wiens
entsprach der allgemeinen Psyche mehr, als das gewaltige
Tongefüge des wilden Sachsen. — -

Als Miß Dux das dritte Lied im Teeraum der
„Frisco " ertönen ließ, eilte ein Matrose, ein einfacher,
in seinem Oelmantel gehüllter Matrose, ein Mann des
Decks, der Taue und Maschinen, formlos und fast rück¬
sichtlos über die Teppiche, die die schmutzigen Spuren
seiner breiten Sohlen beibehielten — eilte ohne jeden
vorgeschriebenen zeremoniellen Gruß auf den Kapitän
Mc. Donald zu und flüsterte diesem erregten und ver¬
zerrten Gesichts einige Worte ins Ohr.

Der Kapitän, der sonst mit rigoroser Strenge auf
dienstliche Form hielt, verließ — freilich ohne Ueber-

hastung und sichtlich bemüht, ohne Auffälligkeit zu han¬
deln — hinter dem Matrosen den Raum , allerdings
nicht, ohne Frank Grey rasch ein kurzes und den An¬
wesenden offenbar unverständliches Wort zugerufen zu
haben. Ohne Rücksicht auf seinen Apparat, Miß Dux und
Schubert, folgte Grey eilig dem Kapitän nach, so daß de;
Lautsprecher zwar öirektionslvs , aber doch in logischer
und mechanischer Konseauenz ein Schubertlied nach dem
anderen ertönen ließ.

Was war geschehen?
Dr. Wilde, der bei diesen Vorgängen sogar die kleine

Schwedin entlassen hatte, erfuhr es , als er wenige Se¬
kunden später an Deck gestürzt und dem Steuermann
Erik Sieenborg in die Hände gefallen war, der halb fin¬
nisch, halb englisch ihm zuschrte, die Lelbehälter, die das
Oel für die Kesselhetzung enthielten, seien in Brand ge¬
raten.

Noch glitt die „Frisko " ruhig über das abendliche
Meer, noch schien sie ein für die Ewigkeit gefestigter Bau,
aber Dr. Wilde wußte sofort, daß keine Rettung mehr
war. Dieser dicke und lebenslustige Mediziner , der im
Grunde noch nie etwas wirklich enist genommen hatte,
erkannte mit voller Schärfe und mit der entsagenden
Ruhe phlegmatischerNaturen , daß die Kurve seiner Le¬
benslinie steil und unabwendbar nach abwärts wies.

Während er zu überlegen begann, was nun zunächst
zu tun sei, sah er den Kapitän berußt und geschwärzt,
mit zerzaustem Haar und beschmutzter Uniform an Deck
eilen.

„Die Passagiere, Wilde" hörte er im Vorbeigehen rufen.
„Alles zu den Booten !"
Nun kam Bewegung in Wilde, er stürzte zur Treppe

und war eine Sekunde später im Teeraum.
Mit einem Schlage ritz er den Lautsprecher, öer noch

immer sang, von den Leitungsfchnüren, und sagte mit
etwas zitternder, aber ruhiger Stimme:

„Ladies und Gentlemen, ich bitte Sie . den Ereignissen
ganz ruhig entgegenzusehen. Die Gefahr ist zwar akut,
aber es ist noch Zeit , noch genügend Zeit , ohne Panik in
die Rettungsboote zu kommen. Folgen Sie mir rasch!"

,l Fortsetzung folgt.).
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theorettsch und praktisch als Ergebnis herausgekommen ist, welche
Vorschläge auf Gnind dieses Ergebnisies zu machen und welche
weiteren Arbeiten nun noch vorzunehmcn seien. lieber den Kreis
der Fachleute hinaus interessiert zunächst nur weniges eine breitere
Oeffentlichkeit. Wir begnügen »ns daher mit der kurzen Wieder¬
gabe zweier Referate, die der Erörterung von Auto¬
straß  e n p l ä n en besonders wichtig und für das Schicksal mancher
proiekte, wie sie in den letzten Wochen aufgetaucht sind, ent¬
scheidend  sein dürften.

Ungem-tn wichtig sür di- Beurteilung der Frage, in welchem
Maße der Krastwagenverkehr den Gütertransport von der Bahn
ablenken könnte, ist eine genaue Untersuchung des Planungsaus¬
schusses. Darüber sagte Bcrbandsdirektor Dr. Schmidt (Essen ) in
seinem Tätigkeitsbericht etwa folgendes: Das Verhältnis zwischen
«chienenweg und Kraftwagen st raße  war in den
letzten Jahren außerordentlich umstritten. Ohne sorgfältige Be-
rcchnungsunterlagen wurden zahlreiche Güter von den Schienen¬
wegen weggenommen und den Kraftwagen zugewiesen. Hierzu ver¬
lockte die Tatsache, daß man die Güter mit dem Krasiwagen ohne
Umladen von der Absendungsstellezur Empsangsstellc bringen kann.
Bei sorgfältiger Berechnung ergibt sich, selbst wenn man die Straßen-
Unterhaltung überhaupt nicht in Ansatz bringt, daß bei normalen
Voraussetzungen und mittleren Entfernungen der Kraftwagen-
v c r ke h r das Doppelte an Kosten,  unter Umständen noch
ein M e hr fa ches verbraucht von dem, was der Schienenweg kostet.
Man wird daher in der Auswahl der Güter, in der Notwendigkeit
des Nichtuniladens, in der Feststellung der renticrlichcn Entfernungen
die Grundlagen für eine sachgemäße Uebernahm« der bisher etwa
auf der Eisenbahn beförderte» Güter auf den Kraftwagen sehen
müssen. Würde man die Kosten für den Bau neuer Kraftwagen-
stratzen noch hinzunehmen, so würde das für den Krastwagenverkehr
vollends ungünstig fein. Schon diese Ucberlegung ergibt zu einem
großen Teil eine Beantwortungder Frage:

krastwagenbahncn ober kraslwagenstrahen?
Unter Kraftwagenstraßen werden hier unsere gewöhnlichen Land¬
straßen verstanden, sobald sie in einen für den Krastwagenverkehr
geeigneten Zustand versetzt sind; unter Kraftwagenbahnen werden
Straßen verstanden, die außer Niveau mit anderen Wegen und
Bahnen gesührt werden und lediglich dem Krastwagenverkehr gegen
Erstattung des Benützungsgeldes Vorbehalten sind. Der Ausschuß
glaubt, daß in, allgemeinen derartige selbständige Krafiwagenbahnen
in Deutschland vorläufig verkehrstechnisch noch nicht
n o t w en di g und wirtschaftlich noch nicht durchführbar feien.

Allgemeines Interesse verdient auch der Vortrag von Ober¬
regierungsrat Dr. Rappaport vom Ruhrsicdlungsverbandüber
„Die Verwendung des vorhandenen Straßennetzes
für den neuzeitlichen Krastwagenverkehr ". Aus¬
gehend von der Eigenart des deutschen Straßennetzes, dessen Mannig¬
faltigkeit und Buntscheckigkeit allein aus seiner historische» Entwick¬
lung verständlich ist, betonte der Redner die Notwendigkeit, die
Straßen, die nicht für den Krastwagenverkehr gebaut sind, jetzt rasch
dem veränderten Verkehr anzupassen. Da dies nicht sür alle Straßen
gleichzeitig möglich und der Verkehr auch nicht überall gleich stark
ist, müsse zunächst«in Netz der meist belasteten Hauptdurch¬
gangsstraßen  fcstgestellt werden. Erste Voraussetzung ist. -daß
iiach Möglichkeit die vorhandenen Straßen benutzt und neue Straßen
nur zur Umgehung der Ortschaften oder zur Ausschaltung ungeeig¬
neter Straßenzüge in Betracht gezogen werden. Die örtliche
Straßenunterhaltungkann alsdann ohne Bedenken in der bisherigen
Form verbleiben. Wenn man ein großes Durchgangsstrahcnnetz
vor allem aus vorhandenen Straßen zusammenfctzen will, könne
man die städtischen Straßen nicht ausschalten, da manche Städte ein
so großes Raumgebiet haben und bisweilen auch mehrere Städte
io eng aneinander grenzen, daß die städtischen Straßen ein wesent¬
licher Bestandteil des Durchgangsstraßennetzes find. Man kann auch
auf die bereits durchgeführten gleichen Maßnahmen des Aus¬
landes  Hinweisen, z. B. England, Frankreich, Spanien. Auch
dort wird mehr Wert aus den Ausbau des vorhandenen Netzes unter
Einschaltung guter Umgehungsstraßen gelegt, als auf den Bau
selbständiger, mit dem übrigen Wegenetz nicht verflochtener Krast-
wagenbahnen.

Das Referat klang in dem Satze aus : Verkehr hebt die
Wirtschaft,  deswegen sollte der Ausbau des Kraft¬
wage n st raßennetzes nicht länger verzögert  werden.

Urne und Mm
Wiener Börse.

Wien, 7. Okt. Die Spekulation nahm ans vielen Gebieten
Deckungen vor, so daß die meisten Effekten in der Kulisse befestigt
einsetzten, während andere Wen« infolge Glattstellungen Rückgänge
erfuhren. Ungarische Papiere erhöhten sich auf Budapester Käufe,
einzelne tschechoslowakische Efsekten gewannen von Prager Käufen.
Renten waren zu Beginn vernachlässigtund die meisten schwächer,
doch konnten einzelne Kategorien sich infolge Deckung befestigen.
Im Schranken bestand Nachfrage für einzelne Holz-, Montan-
und Zuckeraktien, doch herrschte Geschäftsstille. Ungarische Werte
behaupteten ihre Kursbesserungen.

Schlußnotierungen - er Wiener Börse.
(Alle Notierungen find in Tausendern angegeben.)

Wien. 7. Okt. Dölkcrbundanleihe 77.5; Mairente 7.25; Iulirente
6.45; Fcberrcnte 11.875; Aprilrente 30.4; Oest. Goldrente 75.5;
Oest. Kronenrente5.85; Jnoestitionsrente24.3; Donau-Save 868;
Türkenlose 510; Bank s. Oberöstcrr. 11.4; Bankverein, Wr. 100.5;
Bodenkrcdit, Oest. 176; Brit.-ung. Lank 42; Oest. Kreditanst. 140.1;
Ung. Kreditbk. 323; Anglobank 98; Eskompte, kroat. 122; Eskompte,
n.-ö. 266; Kompaß 11; Länderbank 122; Mercnrbank 60; National-
bank 2,040; Wr. Unionbank 107.5; Böhm. Unionb. 661; Derkehrs-
bank 36.5; Zivnostenska banka 712; Adria 557: Donaudampfschiff.
1,025; Ferdiands-Nordb. 8,890; Staatseisenbahn 355; Südbahn
170.75; Allgemeine Banges. 188; Perlniooser 2,790; Liesinger 685;
Aussig Chem. 1,286.5; Brosche 2,835; Clotilde 18.2; Jungbunzlauer
4,820; Alpine Montan 356.5; Austria Email 194.5; Berg-Hütten
4.630; Enzesselder 20; Felten 41; Finze 152; Greinitz 101; Hutter,
Lchrantz 345; Kabel Draht 188; Krain. Eisen 500; Krupp 264;
Ditmar-Lampen 1,247; Paldihüttc 1,022.5; Prager Eisen 2,005;
Rima 168.7; Rothau Neudeck 570; Schöller-Stahl 16.5; Brevillier
1,020; Skodawerkc 1,282; Waagner 128.1; Wassensabrik 59; War-
chalowski 100; Zcnica 2:50; A. E. G. Union 74.2; Brown Boverie
167; Vereinigte elektr. 350; Elin 33.3; Siemens 187; Mundus 1,075;
Portois u. Fix 385; Slavonia 36.8; Timber 305; Galiz. Montan
28.4; Oberungs' Kohlen 238; Salgo 598.5; Steir. Magnesit 28.5;
Trifailcr 385; Urikany 1,420: Brünner Masch.' 139.5: Daunler 4.71;
Grazer Waggon 38.1; Heid Masch' 21.5; Hofherr, kstcrr 27.5; Hof¬
herr, Ungar. 142.1; Sigl, Lokvmotio 125; Manoschck 157: Simme-
ringer 175; Zieleniewski 102; Elbemühl 42; Leykam 150; Neu¬
siedler 2,475; Apollo 1,126; Fanto 131; Galiz. Karpathen 105.1;
Galicia 1,090; Naphta 114; Schodnica 138; Cosmanos 763; Ebreichs-
dorfer 130; Gern groß 86; Landcis 19.5; Rothkostel Per 690; Schaf¬
wolle 425; Teppich Haas 76; Nestomitzer 3,650; Schöller Zucker
5,160: Schönpriesencr 1,400; Eisenbahnverk. österr. 510; Eisenbahn-
verk. ungar.4)16; Semperit 170; Innere Bundesanleihe 75%; Pfund-
obligationen4. bis 6. C. 85%; Kronenobligationen 25jäbr., 6. bis
8. E. 225, 9. bis 10. E. 223; K. Ob. 3. bis 12. E 91%; Linzer
Tramway 153.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien, 7. Okt. Amerikanische 704.50 Geld, 708.50 Ware; Deutsche

(168.25 (168.85); Holländische 282.— (284.—); Italienische 27.12
(27.28); Jugoslawische 12.49% (12.55%); Polnische 77.80 (78.80);
Spanische 105.— (105.80); Tschechische 20.02 (21.04); Ungarische
99.10 (99.50).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien. 7. Okt. Amsterdam 283-30 Geld, 284.30 War«; Belgrad

12,50% (12,54%); Berlin 168,54(169.04,; Brüssel 19,56 (10.68) ;
Budapest 99.13 (99.43); Bukarest3.7725(3.7925); Kopenhagen 187.80
(188.20); London 34.3475 (34.4475); Madrid 106,30 (106.70);
Mailand 27.27 (27.37); Ncwnork 707.55 (710.05); Oslo 165.05
(155.45); Paris 20.10 (20,50); Prag 20.9575 (21.0375); Sofia 5.11
(5.15); Stockholm 188.65 (189,55); Warschau 78.05 (78,55); Zürich
138.72 (137.22).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin, 7. Okt. Wien 59.20; Prag 12.417; Budapest 58.70; Hol¬

land 167.81; Oslo 91.84; Kopenhagen 111,35; Stockholm 112.02;
London 203.34; Newyork 4.193; Italien 18.14; Paris 12.09%;
Schweiz 81.—; Belgrad 74.13.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 7. Okt. Berlin 123.30; Holland 207.08%; Newyork 517.75;

London 2511.75; Paris 14.93%; Mailand 19.85; Prag 15,32%;
Budapest 0.007245; Bukarest 2.71; Belgrad 9.14%; Sofia 3.75;
Wien 73.02%; Brüssel 14.20; Kopenhagen 137.40; Stockholm
138.32%; Oslo 113.37%; Madrid 77.85; Buenos Aires 211.50.

¥)eeein$nad)eicf)ten
Heimatwehv Innsbruck . Morgen findet kein Uebungs-

schießen am Berg Jsel statt.
Innsbrucker Liedertafel. Freitag 8 Uhr abends Probe.
Akademische Sängerschaft„Skalden". Freitag Ferialabend der

Aktivitas beim „Sprenger", Museumstraße 31.
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag 8 Uhr abends Grup-

penabcnd beim „Grauen Bären".
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie. Samstag 8 Uhr

abends Steiger-Versammlung im Gasthaus „Stöckl".
Tiroler Kakserjägerbund. Sonntag, den 10. d. M., um 2 Uhr

nachmittags außerordentliche Bundeshauptvcrsammlung im Bundes-
heim „Grauer Bär" (Veranda).

Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck2. Samstag Mo¬
natsoersammlung im Gasthof„Goldenes Kreuz", Jnnstraße 13. An¬
fang 8 Uhr abends.

Älttaiserjägerklub. Der Klub wurde vom Jagdschutzverein zum
Jagdschießen am Berg Jsel eingeladen. Die Mitglieder können zu
den gleichen Bedingungen am Schießen teilnehmen, wie die Mit¬
glieder des Jagdschutzoereines.

Iungburschenschaft„Germania 1867". Freilag Kneipe auf der
Bude in „Büchsenhausen" (8 Uhr c. t.). Alte Herren willkonmien.

Phil. Verb. „Limbria 1900". Alle A. H. A. H. worden ersucht,
sich möglichst zahlreich am Begräbnisse der Mutter unseres A. H.
Jak. Wackerle zu beteiligen. Zusammenkunft: Freitag halb 3 Uhr
vor dem Trauerhaus«, Kapuzinergasse Nr. 37.

Corps „Gothia" Innsbruck. Freitag Ferialabend beim ,Ireid ".
Akad. Burschenschaftder „Pappenheimer". Freitag Ferialabend

auf der Kneipe.
Tiroler Iagdschuhverein. Es wird darauf aufmerksam gemacht,

daß für die Veranstaltungen des Vereines im Hotel„Maria Theresia"
nicht di« Alpenjägerkapelle, sondern eine Zioilmustk bestellt worden ist.

Deulschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Freitag von 6 bis
7 Uhr Turnen der Knabenabteilung: von 8 bis 10 Uhr Turnen der
Junglurner und Zöglinge. Samstag um 6 Uhr abends Kund¬
gebung für Südtirol im Stadttheater. Vollzähliges Erscheinen der
Vereinsangchörigcn Pflicht. Sonntag Gaukampfspiel„Der Kampf
um den Stab". Näheres noch in der Turnstunde am Freitag.

Werkmeister- und Vetriebsangeskelltenverband-Bezirksvercin Inns,
druck. Samstag um 2 Uhr nachmittags Zusammenkunft im „Bürger¬
lichen Bräuhaus" wegen Besichtigung.

„Natur und Haus." Freitag abends 8 Uhr im Gasthof „Sailer"
Monatsoersammlung. Bortrag über das Ausftellungscrgebnis.

Verein der Dienstmänner„Expreß". Freitag um 7 Uhr abends
Monatsverfammlung beim „Röhl".

Verein für Briefmarkenkunde in Innsbruck. Freitag 8 Uhr Klub¬
abend im Gasthaus„Alt-Jnsprugg".

Zikherhork Harmonie. Freitag dringende Besprechung im Gast¬
haus „Bürgerliches Bräuhaus" um 8 Uhr abends.

Ocsterreichischer Touristen̂ lub. Seklions Innsbruck. Freitag um
halb 9 Uhr abends Ausschußsitzung im Gasthof „Hellenstainer",
Andreas-Hofers-Straße.

Reol-Alpenklub. Freitag 8 Uhr abends Klubabend im „Weißen
Kreuz".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Eichkahler". Freitag halb 8 Uhr
abends Kneipe im Vereinsheim„Bürgerliches Brauhaus".

Skiklub„Schneevögl". Freitag 8 Uhr abends VcreiNsabend Gast¬
haus „Wilder Mann", Museumstraße.

Lcichtahlletische Sportvereinigung. Freitag von halb 7 bis halb
8 Uhr Gymnaftik-Uebungsabend für Herren.

1. Tiroler Ringfporlklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Mo-
natsversamnilung, verbunden mit Einstands- und Siegerfoier im
neuen Klubheim„Goldener Winkel", Pradl.

Turnverein Hall 1862. Samstag um 8 Uhr abends Vorturner,
stunde in der neuen Turnhalle, anschließend Vorturnersitzung im
Vereinszimyier. Schriftliche Einladungen ergehen nicht.

Ab heute bis einschliesslich
Dienstag , den 12. Oktober:
Alles Dagewesene bei weitem übertreffend!

„Ich glaube, daß ,Der Dieb von Bagdad' mit
seinen Abenteuern und Wundern, mit seiner
Komantik und Pracht das Innerste eines jeden
Menschen irgendwie berühren muß, und daß
er aus ihm Heiterkeit , Anregung und Glück¬
seligkeit mit sich nehmen wird.

Ich glaube, es ist die Aufgabe des Künstlers,
die guten und reinen Instinkte aller Menschen
in der ganzen Welt anzuregen. Tränme und
Wünsche unserer Kindheit — in hartem Le¬
benskämpfe oft unterdrückt und vergessen —
im Bilde wieder hervorzuzaubern.

Das ist der Grund, warum ich den ,Dieb von
Bagdad* machte, und ich hoffe, daß er so
wirken wird, wie es meine Absicht war, als
ich an ihm arbeitete.“

Douglas Fairbanks.

ZENTRAL- KINO
Der Film der tausend Wunder:

Dei * Dieb

von Bagdad
II Akte. mit II Akte.

Douglas Fairbanks.
Die phantastischen , wunderbaren und aufregenden Begebnisse
aus lOOI Nacht . — Ein Film der internationalen Besetzung:

Künstler aller Nationen der Erde.

Ab heute bis einschliesslich
Dienstag , den 12. Oktober:

Alles Dagewesene bei weitem übertreffend!
Zwei Jahre dauerte das Werden dieses Mei¬

sterfilms der Weltproduktiou. Acht Monate
währten die Vorarbeiten und Studien. Vier¬
zehn Monate die Herstellung. Die kunstvollen
Bauten nahmen einen Raum von sechseinhalb
Morgen ein.

Die größten technischen Wunder wurden mit
erlesenem Geschmack filmgemäß vollbracht.
Geld und Mühen wurden nicht gespart. Die
Aufnahmen de« fliegenden Teppichs kosteten
mit der Summe von 300.000 Mk. allein so viel,
wie sonst drei normale Spielfilme. Requisiten
und Kostüme wurden eigens nach stilgemäßen
Entwürfen hergestellt . Was zu haben war,
wurde im Original aus dem Orient beschafft,
anderes nach den Originalen des Britischen
Museums und historischen Bildern angefertigt.

Enter den 34 Solisten und 4000 Statisten sind
sämtliche Nationalitäten der Welt, außer
Grönland und Siam vertreten. ,

Freikarten ungültig ! Beginn an allen Tagen um Z, S, 7 und 9  Uhr. M 293

Messebesucher, die dieses ganz auserlesene Kunstwerk nicht versäumen wollen,
mögen sich die Karten im Vorverkauf (tägl . II—12 Uhr) sichern. Achtung!

Versäumen Sie während der Messe ja nicht den Besuch unserer

Hufomobil - AyssteEluiii in der inngang@
sowie der Traktor - Vorführungen Freitag, Samstag ; Zirl, Grundbesitz Niederkircher

täglich von 10 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr
Köilensperger Innsbruck ! Snngarage , Kirschentalgasse Kr. 10

Telegramm-Adresse: Köllag. Telephon 292
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WMunwtaM

Ttadt- und Fcrntau
mmiittclit schnell und

'Oiarftfltffbeti li.

Lu « mieten

öottirsaeTini 17.

Smntcrew aefacftf

Für freie Wohnu
Jctoentc Mieter ttnvoei

. im Wohnnngsbüro
Fa. Ich . Neumair, Pi
«naben 11. SSermfti
kost-ensos! li

Limmermieke
an den Ausv
unter Nr . VLSI.

Schönes, sonniges Zim-

vole unter „Gut aufgc
ben 3N8 " an die Verw.

leicht hoizbar
Verpflegung ai
Herrn zu vermiet
an den WttSfi
rmtcr 3h‘. 3910.

»li Vermieten,
teil AuAkuniit!
Nr. WA.

»smntsee « amneu nn
ru schart zu vermi-elen
ting. Bouerngasse II.
ötock, mj -.:',

3800' au, die Verw.

wer, rein, ruhig, sep. Ein-
«ang, mit vorzüglicherBen
pflcgung an iotiden Herrn
zu vermieten. 'Adresse an
den 'Auckunfislaiclu unter
Nr. 0370.

tettes, reines zwribettsi
Zimmer, ahne Kochgc-

enhcit. fochart,u vermie-
Pradlorstratzc3ir. 18.

-lock links, 0367-0
Hönes. zivribettiges
ver ab 15, Hk toter z»
je len. 'Adresse an den
unststaseii, unter 3!r,

Zwei Zimmer mit adgc
schlossencni Korridor sind
für Dürozwccke sofort z>-
vcvmiicten. Tiasclbc,» find
in einer der liestcu Ge
schäftsstraßen gelegen. 31m
geböte unter .Baldigst
0263" an die Venu.

Zimmer aejucht
Möbliertes, reines Aim

wer mit sep. Eingang aus
.15. Skt. im Zentrum oder
Wüten von stabilem Herrn
gesucht. Unter .Nur rein
0210" an die Vcrw. 1

Sonniges , ruhiges ein-
oder . zweibettilges Zimmer
mit freiem Eingang wird
von zwei soliden Herren für
dauernd gesucht. Juschris-
ten mit . „Prcisan-gEe 02.36"

.an die Vcrw. 1

ZMeMMn
Chauffeur mit prima

Zeugnissen. Mechaniker, der
gewerbliche Arbeiten ver-

- richtet, wird ausgenommen.
\  Anfragen unter „S . SB.
■ 3)1160 6" an di/ Verw.

Platzvrrtreter mit kleine¬
rer Kaution, bei Gastwir¬
ten. Hotels etc. eingesührt.
für prima 'Artikel gesuchl.
11nt. „Euler Kassaverdieust

" 1107" an Propagandabüro,
Salzburg._ ‘28 r-5

-Nachweis har eingesührter
Reisender der Spieiwaren-
brauche gesucht. Anbote

-un.t „Beste Releren, 1-107"
an Propegandallüvo, -- aiz-
burg._ -28p-5

Kasticr für Tetailkana.
mit Barkaution von min¬
destens 1000 8 auf schort
gesucht. Ausführliche Z»-

.. schristcn unter „Selbstige-
Mschrieben 0275" an die Bcr-

Va-ltlmg . ö

Fabriksbuchhalier, in gro-
stcn Wiener Häusern leitend
tätig gewesen, sucht Stel¬
lung. Unter „Lairgsährige
Praxis 3723" an die 'Ver¬
waltung . 6

Zunge Vertäu,'- rin mit
sehr gutem Lnugnis sucht
Stelle in LaNdgeiclsiift, Hilst
im Häuslichen mit. 'An¬
träge erböten unter „Tüch¬
tig 3910" au die SlcvU'. 6
Aelteres Fräulein m,J \oSi=

reszenguisieu sucht Stelle
zu Kindern: ist auch in
Säuglingspflege gut be¬
wandert. Geht auch ous-
wärls . Geil. Briese unter
„M. T 0230" an die Ver-

j wvl-t-uvg, 6

Köchin, tüchtig, reinlich
11. steißig , auf 15 . Lktoler
gesucht. Adtesse an d. 'A:us-
funiits-tasol-n n-nter 0180, 5

Tüchtiger Schuhmacher-
gehilse witd ans sofort für
gsmi.schte Arbeit gesucht.
Ieise' Neu nur er Sta -ms,

0262-H
Junger Schlosser, tüchbig

und verläßlich, wirb ans-
hilfsweise fpfotst gufgenvm.-
inen, Hermann Sonntag,
Schlosstrei, Innstraße 19.

3800=5
Ehrliches, braves Mäd¬

chen für alle Hausarbeilen.
mit Iahreszeugnis . wird
aui 15. Cf l-rstiv gesucht.
Sitfrfvf, Marimilianstraste
Nr, 29. 380.9=5

Praktikant wird anfge,
nom-weii. Schr-istl. D-ffevte
a» Pvstifach>07, 0210-5
Stubenmädl sucht Gasthoi

„Gold, Rose", 9260-5
Geschästsdienerund In¬

kassant für großes Tetatl-
geschäft gesucht: mit Bar-
kautioii von ini-ndestenk
7t000L- Seibstgaschriabene
Gelsuche unter „Ratenobtei-
lnvg 9276" au die Verw. 5

Für tagsüber wird ein
anständiges Mädchen, das
kostien kann, alle hänslichen
21r>'beiten rein verrichtet,
sosört anfgenommeu von 3
dis 1 Uhr n-lichmittggs,
Innstraße 57, 2. -- tücki.

0272-5

Einfaches, isoiibes Fräu¬
lein wird z» 1 schuipsiichü-
gen Kindern gesucht. Sel¬
bes muß auch im Häus¬
lichen niiiszelstii. 'Anfragen
mit Zeugnis-abscszristenso¬
wie Phot-ograpihie sind an
vasthoff .Gold. Rose" zu
senden, 0268-5
Braves Lehrmädchen wird

in TaineilschnÄderei Bür-
aerstraßc 3, 3. Stock, aus-
gen-ommcn. 0267-5

Einlsochc?, reinliches Pri-
batstubenmädchen, nich»' un¬
ter 30 Jahren , für hiosiges
Geschäftshaustagsüber ans
15. Okt., eventuell später
gesucht. Unter „Anständig
3831" au die Vcrw. 5

Tüchtig« Modistinnen s
sofort gesicht, Vvrznstellen
nadz 8 Uhr, Warenhaus
Bauer - Schwarz, Niaria-
Theresieii-Straße 33, M 6-5-

Junger , tüchtiger Bäcker-
gehiilse, der gut mischen
und Semmeln backen komi,
wird bis Samstag gesucht.
Selber darf nidzt älter als
17—20 Jahre , ruhig und
ehrlich sein, Tampsbäckcrei
Karl Eggenberger in
Kramsach &51 !-5

Brav«» Raddzen. das gut
foclzen kann und gute Zeug¬
nisse hat, für kleineren
Haushalt gesucht. Körner-
straße 15. 1. Stock links.

3832-5
Sleinl.. ältere» Dienstmäd¬

chen für tagsüber gesucht.
Dorzustellen- Freitag von
2—3 Mw. Schmerlinigstr.
Nr. 1, Part,. K4. 3828-5

Tücht., gesetztes Haus-
mädl wird für sofort aus-
genommen, Adresse an den
AuskbMtstasÄn unter Nr.
3839. 5

- -- '- \

6lellenaeiuche
Geübte Stevothpistin

sucht vassende Beschifti-
gnitg, 'Auch aus Stunden . >
Zuschr. unter . 8 190,— 1
Z 293(" an di« Vcrw, 6

Junges , nette? Mädchen
sucht Posten als Anfgn-.s-
fcllnerin in .Landgasth-aus.
Kann auch bügel-n. Unter
„Fleißig 0252" an dir Ver¬
waltung . 5

Sehr gute Köchin sür
Gasthot und Geschäftshaus,
die auch Hausarbeiten ver¬
richtet, in al-icm mi-lhilst.
sucht Stelle hier oder aus- ,
wärts : auch tazsüber^L-eo-
po!dstraße, 36 2, Stock, i
2. Tür recht». B A p-8

Kindermädchen, da? auch
im Haushalt mithils, sucht
Stelle hier oder auswärts.
Unter „Ehrlich 0211" an d.
Verwaidung. 6

Schicke Ttörschneiderin
sucht Posten. Angebot« un¬
ter „Fleißig 300" an Nsu-
maiis Annonce,ibüro.

151u-6

Zunge Kontoristin mit
Iahrcszeugn 's sucht ©!»[••
Ittna. Best. Zuschriften INN.
ter , 15. OkteiberE 91 a" an
die Verwaltung. 6

Lu Beeftmftn

Tannen. Wintermantel
und einige Hüte sehr bil-
llig. Lropoldstrastc'Nr. 30,
I. Stack rechts. 3828-7

Biolin -HtuiS in verschie-
dolieu 'Lus-iührimgc-n in d.
MusikalieichaiLtg. Riu-gler
'An-a-tomiestraße M 206-7

Drahtmatratze»«Industrie
sowie weihe Emaillbettert,
Mostiv>gbetten, Kastenbetten
Teppichbett«« . Kiiidcrbet-
ten. Bernh. Weither?. 3Na
riahiMr . 28. Tal. 21,2.

31! 285-7
Fährrader. Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck Museumstraßc
Nr. 21. Eigene Repargtur-
werkstätle. M 55-7

(6,-hgcnheitskaus. Ein
Toppe!-Schlafziinvncr. »au,
rnlibrau» gebeizt, billig zu
verfau-eu. Absam 9!v. 17.

< 103h-7
Ein Fagd-Taehsbrackierer.

gut jagend zu verkaufen
bei Franz Singer . Böhen?
Nr. 20. 3807-7

Obermatrahen, dreiteilig,
au? -JCirif, reu . 06 8, Otto¬
manen 68 8, Tr echte ivfätze,
Ta.pe ziercr arbci!en bi ffigst,
auch aus Teilzohkiug.
3>iüihl« e. Reichstraste 130,
Part ., neben der Arbeiter-
Wiefcrei. 3804-7
Dchreibmaichinen. Red>en-

n. De rvic ltiätltigii ngs-M ajsch.
Bürvmbbes u. Kassen, neu
und gebraucht mit !«?»
Messt rabatt. Gebrauchte
Maschinen werden nmge-
trruscht. Büromasch inenge,
fklzäst Fritz Zahn. WiKzclm-
Grest-Sttaste 12. 9273.7

„Senden Sie mir 1 Ton-
kan-i!-Haaret-Halter und 2
Haarstärker: bin sehr «n-
srisden. Dr, 3Berner,
Men ." — ErhäMich: Ton-
ninger. Elandiastraste.
Tschu rtschenlhaler, Hcrzog-
Frivdrich-Strahe . 3831=7

Billigste Einkaussquelle
für dampigereiiugtc bohmi-

Acttstderu. Schleitz.
n. Rups in allen

Preislagen,"gutgciülltc str-
lolrerbetten und Pol-
iedcrdichtcn. In 'leii.

läsche. Woll- u. Fla-

Fleischbankgebäudc.
k. -Ausgang nel'cn der
lle. 8301-7

Wollstosse für Herren- u.
Dameukleider. Tstlonre und

istaste, alle Baum-
wollwaren in nur besten
Oualitätcu uird billigst« !
Preisen! bei Lindncr, llui-

Schlilergeiaen und Zubc-
ör. Vor Einkaui 3)!>:sik-
au? zwanglos besuchen.

«laviere . 3koiipuliercnu.
alle Reparaturen an dcn-
elben übernimm! billigst
liaiwhaus Slug. Stietzel
lbamgaste 0a. Tel. 510.311210-7

Herrenan.züae in größter
luswahl . billigste Preise.
>ellemaun. Schlvsstrggsse
!r. 3. D! 17-7

SAechaniter., Dwchslcr-
rehbank «neu, Shstem
orch- Tchmidt ) mit Kreuz-
iupport. für Kraft- und
utzbetrieb, sämkl. Wcrk-
iu-z«. Werktisch, kl. Hobel¬
ank, Generator ctc. zu
erkai.-len. Preis 800 8. Au
-sichtigen Spdbitioni-
angiei Foltiin. Dogava.

3708. 7

Zwei dunkelgrüne Ko-
tü me. dunkelblaues Kleid.

Paar Schnürschube(40)
>. i Paar HerrensctTlihe

03 ) billigst. Anatomiestr.
Nr. 7. 2. S 'sct G 01.h-7

Mode-Ulster. Raglans.
Bozner-SNäntel -‘i . S Km
mclhaar.-Weitcrlrägcn 28 L
u. Steircr -Röckc 25 8 mn
ibei Walchenstein. Jahnstr.
Nr. 6, Treiheiligen.

H 6880-7
Taichenuhrcn. Armband¬

uhren. Pcudeluhren Wecker
Küchenuhren billigst m. Ga¬
rantie Leopold Haidegger
slhrmachermeister. Sillaaste
Nr. 0. Eigene Neparntur-
wcrkstätte. 8235-7

Baurrnspeck sowie Dauer¬
würste. bestellen Sie ein
5 kx - Probcpaket. Mayr.
Selcherei. Neumarkt im
HauSruck. Dber-Desterr.

Al 150 ?-7
Bludenzer Lesen

äußerst haltbar u. strapaz-
sälsig!

Tauerbrandöfen
„Muss rav«»"

meist gLsucht, weil unüber¬
troffen! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller, Größen hill-ilst in
der Nicdeilage W-aitz-F-aiik-
haulscr, Innsbruck. Ma-

duktstraß« 1.
M 72-7

8em !i. u.MMoschuhe
Qualitätsware verschiede¬
ner 2!rt aus prima Mate
ria! u. solider -Handarbeit,
verkaus-t zu ti-cif hcra-bgesetz-
ten Preisen Joses Kober-
mann, Universitätstratz« 21,
Part , links, kein Laden,

3790-7
Herde und Lesen in jeder

Größc und 'Ausführung zu
billigsten Pveisen hat stets
lagernd Herbe-- und Os»n-
banwertjtiitt« Ant. Knauer,
DiaduktstrahaBg . 31,

Etektrischer, leuchtender
Jimmersprinabrunnen we¬
gen Piatzmangel preiswert
verkäuflich, Kurt Lübcke
Solivger -Stahlwaren , Ala-
ria-Theresien-Straße 4L.

0167-7
Auftro-Fiat . i 'A Tonnen,

Mit Vollreifen gründlich
genercclrelpariert, wivd bil¬
lig verlaust zu günstigen
Zcchiuvgs'bcd-!og-u»gen bei
Ioli , Ivso ? Schneider in
Höchst in Vorarlberg,

Sch 231 i-7
VerschiedeneDoppelschlas-

zimmer, Kü<lxv «furichtun-
gcn, Kinderbe-tteti Libenmn-
iratzen. Drahteinsätzc. Ot-
tomanen. -SchreMische,
-SpeiieMtzocerkrederr-z: auch
auf Teilzahknigen. Kampe,
?i-damgafsc 5. 3W1-7

Violinen von 11.50, Gi¬
tarren von 26,»- , Marbo-
iinen 23.—, Notenständer
2.30. Mundharmonikas 1.—
Loutendänder 8 150 an.
Etuis . Saiten . Beftand-
tetl-e, Reparaturen billigst.
Musitchae1 s, Mise -mn-stratze
Nr. 19. Eckhaus Museum-
feile. 5,1c-7

Wiederverköuser, Gast¬
wirte! Schinkenwürst« per
Kilo 8 3.8Y, Touristen¬
würste 8 3.10, Salzburger
8 2,10, prima Frankfurter
8 4.-20. pcima Landjäger
per Paar 8 —.11, A!. Kerle,
Wurst- u. Selchwarenhdlg.,
Innsbruck, M,-Tl>erciien-
Straße 11, 7811-7

Kaffee, frisdi gebranirter,
Yi  Kilo 1-80, 2DV. 2,10,
2,85, echter Ällocoa li  Kilo
8 2.50. Franz Gölsch, Ma-
ria-Theresirit-Straße 1

S 381-7
Zettungs-Makulatur. un¬

gebrauchte ganze Bogen
per Kilo 25 g vorrätig im
Zeitungsvc rschieiß Kalt-
schmid, ErlcrstratzeS!r. 3.

9005-7
Mäntel, Kostüme, Klei¬

der. Blusen vom einfachen
bis feinsten., wie Maßarbeit
stets lagernd zu sta-niend
bibligstrn Preisen bei Qua¬
litätsware ! Zahlnrgsei-
lcichtcrungen! Aiodekalon
Lutlcho-nnigg, kldamggfie 1,
1. Stock. 3696-7

Eiserner Sparherd mit
'Aussatz und Rauchrohr, gut
erha-Iteir, preiswert vcrtäus-
lich, Sailer . ' Schlachthoi-
gasse 16, 1. Stock, Tür -!.

0259-7
CHamnntn. Matratzen,

Bcttciri!ätze, Trahteinsätze,
Liegestühl?, Feldsessal. Vor-
hangstantzen, Dorhä nge:
Vnrgcrstraste Nr. 20, Tape¬
zierer Hcnlschel. 02-27-7

Marzeminowein. 1 Liter-
stalche8 1.70, 2 Li-terfia-iche
8 3.30. Wcrmulwcin eine
Flasche8 2.70, echter Wein¬
essig. 1 Liter 8 —.80. Für
Wiederberkämer dilliger.
Martinelli , Woinlhandl-ü-ng,,
'Ad-amgasfe 30. im Ho>, Ecke
Menti,gaste, 3803-7

Pelzmantel l-Seaümitat .)
preiswert,zu verkaufen,. Zu
besichtigen Freitag nachmit¬
tags und Sa -mslag, vorniii-
ta-gs. Sst:'.ll,-rstoaße Nr. 9.
3. Stock links. 3817-7

Au verkaufen: Herren-
turer, neu. Damenmaniel,
-2 SViflierjacken. 1 schwarzes
Lodrnkostüni. Domenstiesel
(Nr. 38), sehr preiswert.
Sonnenbiirgltriaße 9. Part,
rechts, von 10—1 111)7.

0255-7
Mädchen. Wintcrmamlel

für iS—ilchöhr., Eovercoat-
Kvstüm sür mittlere Größe
nhzuvebcn. Erlerstratz« 5,
3. Stock. 0210-7

Großer Tauerbrandosen,
Schrefbtiilch und großer
BogelWig billig verkäuf¬
lich. Mariahils 92. im Fri¬
se urgeschäst. 92M-7

ätifnnftnndiid)l

10.000 S auf 1. Hypothek
für Innsbruck oder Umge¬
bung sofort günstig zu ver¬
geben. Dr. Pichler Piarr-
gasse 3. 0222-11

iintemrhi

Berlitz-Schule, Merancr-
straßc 1. Neue Kuvse für
Slnsängcr und Fortgeschrit¬
tene in Englisch, Franzö¬
sisch und Ita -lienisch.

0106-11
Gold. Silber , Minzen,

Platin , künstliche Zähne
kauit (Höchstpreise) Leopold
Haidegger. Sillgasse 3!r. 0.

8233-8

Künstliche Zähne! alle
Gedisst. Pilatiirz. Gold- und
S ilderschm-uck. B rillg nlen
kaistt zu den höchsten'Prei¬
sen Haberl, Wüllerstraße 7,

3821-8
Herrencmzüge. Schuhe,

Leib- und Bettwäsche, Tep¬
piche. Federbetten, Sriden-
tücher, Zinnigeschrrr, Mö¬
bel, -Feldstecher. Zeiß.
Goerz ulstv. kaust zu den
höchsten Preisen Haberl.
Müllerstraßc 7. 3825-8

20—25 nE Lärchen oder
Tonnen,rundhvlz. franko
.Kematen werden zu kmifeu
gesucht. 'Angebote sind zu
richten ani Slnton Rciimahr
in Ksmotcn. 3811-8

Kinderbettchen zu kaufen
gesucht. Znschkist«« unter
»Preiswert 9216" an die
Verwaltung . 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Zu verkaufen: Schöner

Herrschastssrtzmit Park.
12 Minuten vom Bahichost
einer verke>hrs-reichen Stadt
Unlerkn-n.tals . Angahstmg
50.000 8. Anbot« unter-
„VkUu W284e " an di«
Verwaltung . 11

«mi
wird zu paclziev oder
zu saust-n gesucht.
'Angeh. unter »Streb¬
sam 3806" an die
Verwaltung . 11

Vcrkäuflich: Billen und
SNohnhauser mit freien
Wrchn.. Innch-ruek und
»mgabinig. in allen Preis¬
lagen; Geschäftshäusermit
freien Läden und Wohn.:
Hotels, Gasthäuser und
Penfsonen in In -nsibruck u.
Umgebung und auslvärts:
Kolonial- und Gemischt»
warerzgcschäfie in Iims-
br-urk. mit und ohne Haus;
Landwirtschaften in allen
österr. Ländern, in Men
Größen und PreiÄagen.
eibzulöseiu Hotel, u, Gast¬
haus-Pachtungen Inns¬
bruck mild Umgebung und
anÄoärts , Zu vergeben:
lausend Hypotheken auf
lawd- und sgrstwivtsch-a-iL
Liogonffchasten zu günstig,
B.edingung«n. Rcalbüro
Feichtiinger, Innsbruck,
Wilhelm-GrcU-Straße 0,

8889-04

Erste Tiroler Ttrumps-
reparatnr für Florstrümps«
und Socken. 'Andr«a?-Ho-
fer-Straße 81. 0163-10

Elektr. Heiz- und Koch-
apparate, Bügeleisen repa¬
riert gründlich mit Garan¬
tie FachfpezöalistE. Scha-
chinger. Sillgasse Nr. 7,

8630-10
Möbel und Matratzen

werden rasch nnd fo!-d a- st
genichtel bei Binagzer. 'An-
gerzcllgasse 10. 38>2-10

1—2 Herren erhalten gu¬
ten Mtiaa - u. Abcnbtisch.
Bruneckerstraße10, Part.

3805-10
Stiller Teilhaber, auch

a,ui NUttÄliylkoit, mit urii--
destens 10.000 8 gesucht
zlvecks Enveiterunlg eines
zentralen Detailgeschäftes.
Dstertc unter „Snisaiibe.
ginn 0274" an die Verwal¬
tung. 10

AsrlM -Ameiaell
Verloren wurde «in

Tchlttsselbundam Montag
aus drin Wege Sillbrücke—
Igls ob. im Vergnügungs-
vark. 'Abzugeben, gegen Be¬
lohnung im Fundamt.

3823-12
Verloren Tiroler Eraiwt-

broische, Hallbmiond. Stern.
Ter redliche Finder wird
gebeten, diuelbe gegen Mn-
derlolin abzugebcn Grast-
wayrstrnste Nr 1, 1. Stock,
W-oitschStz-ky. 0213-12

Wer speziell in Tirol ein
21nwesen kauten will sei es
daß landlv Besitz Zins¬
haus, Ga-sthos mit bezw,
ohne Oekonomi«, Holet od,
Pensivr»en Villen usw. in
Frag« kommt, verlange ge¬
gen Einfendung von 1 3
unsere Rcalitätcn-Zeiiung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genossenschasts- Verbandes
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Straße 11, 75 n-11

12 Stück Eisstöckk sind
tÄlig zu Iwrkauscn,ch.liüller-
straßc 7,  Ha-bebl. 5826.-7 l

Tchla!- u. Speisezimmer
in großer 71uswahl und
allen Holzarst-n. Doppel-
schlaszim-mer in Buche mit
Btunirneiche 750 8. Speise¬
zimmer, komplett, in Ofirfie
oder Nuß. von 800 3 aus¬
wärts , Küchen in solidcr
AuHsLhrung empfehlen!
'Auer L Graus. Leopold- \
straße 7. 8735-7 I

7000 8 aus erst« Hypo¬
thek sucht Besitzer zivcier
Bauern-.-mwesen im Lber-
irmtal. 'Angebote unter
.12 % 9323 " an die Der-
wäldU'Ng. 10

Wer gibt für einen Neu¬
bau- auf 1. Satziposten z-u '
günstigem Zinse Darlehen
von 10.000 8 bei Sprozen. I
tiger Zinsvereinibar-u-ng
(vierteljährig vorhinein)
gebe ich an den Darlehens¬
geber 1 Zimmer u. 1 Küche|mit großer Laube und Ge- j
miüsegarstnaus die Tauer I
der Darl«hendfr-ist unent¬
geltlich ab. 'Adresse an den
'Ausikunstsdaseln unter Nr.
A 37 g, 11

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.000 8 auf erste Hypo¬
thek für Tiroler Hcr-o-
ichastssitz. 'Anbote unter
„Goldam W 281s" an die
Verwaltung. 11 !

Während der
ntssE

5%Rabatt

Qualitäts-

TRUMPFE
ü I 1

ßiesenauswahl
stets bei

Fiedier
Maria-Theresien-Str. 47

„Zur weißen Rose"
und mio

Museumstraße 2
Ecke Burggraben

Madame Baigar-Talrt, |
Pariserin,Wüwc eines Ocsterr.
hat ihren ersolgreicherr Un¬
terricht wieder begonnen.
71nmelduiigen von 5—6
llhr . 'AnatonnestraßcNr. 7.
1. Stock. 8023-11

^iKsarbene lüXmt
entstellen öas schönste Antlitz,
übler Munögeruch wirkt absto¬
ßend. — Leide Schönheitsfehler
werden sofort in vollkommen un¬
schädlicher Weise beseitigt durch
die erfrischende Zahnpaste
Chloroöont.— überall zu haben.

tte'rfitofauB
DrrleiHanstalt Meinhard-
stratz« 3. verleiht billigst
Staiibsg-uger, vorzügliche
Fahrräder und Wintcr-
sportgerätc. 0110-10

Adressen-Auskünst« und
Adressen allcr Länder für
Bezug. Absatz urid Piopa-
ganda. .Germania", Inns¬
bruck, Tcmplstraße Nr. 2.

108 c-10

W-.>-.a-.,»o7rn,z

rc. »

Abschriften, Diktate. I
Sch reibm,if chinarbeiicn u. !
Vervielfältigungen billigst.
»Germania", Templstr. 2,
_ 3683-10

Gasthof „Seilt Post", 1
gegenüber d. Hgichtpast,
empfiehlt sti ne Wiener
Küche gegen 'Abonnemenl
und a la Karte sowie kl. |
Iaufeu -Imbrsse bei maßi- >
gen Preisen Anna und
Ludwig Lohnet. 3338-10

8SDI - SNÜdSD2lsIllS17
8 55 . -

Schulanzug S 22 . —

Kleidarhaus FRANKL
Innsbruck , Meraner-

straße 3.

Jugoslawische
Aepfel

Offeriere waggonweise harte , saure und
siiöe Preßäpfel , darunter zirka 40 Prozent
große Ware , 15 Groschen pro kg ; schöne
Tafeläpfel 26 Groschen pro kg ; alles fracht¬
frei österreichisch -jugoslawische Grenze
Aßling (Jesenice ), rinfusa (lose ) verladen;
Tafeläpfel in Kisten zu 50—SO kg verladen,

4 Groschen pro kg höher . 103 i
Ludwig- Woreil , Graz, Steyrerg . 741.

Feigenkaffee-Fabrik
sucht erstklassigen, eingeführten

Reisenden
unter »K. T. 3815" au die Verwaltung d. Bl.

GroßhandlungshausS.Freudenfels&Co.
Innsbruck, Museumstraße 1—3,1 St.

*

Bsste MwMlt  fiif WSesjsrvsTkgofgr
von Manufaktur-, kurz-. Wirk- und Modewaren
S17I

Während der
NESSE

5% Rabatt

So viele Tage das Jahr hat , hei tfO vielen Leidens-
statiouen muß der Nervöse vorbei , denn schlechte
erschöpfte Nerven verbittern das Leben and ver
Ursachen gar viele Leiden . Stechende , ziehende
Schmerzen . Schwindel . Aiigstzustände , halb - oder
ganzseitige Kopfschmerzen , Ohrensausen . Augeu-
tlirnmern , Verdauunffssförungc n , Schlaflosigkeit,
Schweißausbrüche . Zucken in den Muskeln , Un
faliipkeit zur Arbeit und viele andere Krscheinun
<ren sind die Folsren schwacher , erschöpfter , kran

j ker Nerven.
iWis kommen Sie aus diesem Elend heraus?
| Durch echtes Kola -Lecithin , «in vilamiureichhal
ll .ises XährmSttel ; es ist für .die Menschheit eine
[Quelle der Wohltat Err-'vonlon . Ks fördert in wun-
I (ierharnr Weise die Funktionen des Körpers , es
I kriifl int Ttückcnmark und Gehirn , süirkt Muskeln
] und Glieder , gibt Kraft und Lebensmut.

|!m iCampfe um gesunde Nerven
leistet das echte Kola -Lecithin oft Wunder es

1 leitet die cigenfliehen Nährstoffe bis an die außer-
(steil Stellen der Bliiterzeiismug , belebt , ermuntert,
] erhält jung und friseli . Sie sollen sieh ja selbst
| überzeugen können , daß ich Ihnen .nichts Unwah¬

res verspreche , denn ich sende in den nächsten
zwei Wochen an .jeden , der mir schreibt , vollkom¬
men gratis und franko eine kleine Schachtel Kola
Lecithin und das Duell eines Arzics mit vielseitiger,
aiiger Erfahrung , dev selbsi mit dem Leiden 711

kämpfen hatte . Schreiben Sie mir deutlich Ihre
Adresse , ich sende ihnen _ _ , .
sofort das Versprochene 92 flZ UnSlttf( 8 lt )iCh.

Georg Fuigner , Berlin -MeukSIln,
2 111 KingbahnstraBc Nr . 24. Abt . 99.
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Heute zum letztenmal:
Der Afa-FilmM 518

mit Elisabeth
Bergner und
Eonrad Veidt

KenutzmMelreli
üer husbraker Nesse

'k

Das P. T . Publikum wird äff¬
merksam gemacht, daß ab heute obiges Zelt

lägEMi bis ZA Uhr abends geöffnet
II>!>!!I!I!II!I!IIII!IIIII!!I!IiI>I!I!!!I!iIl!!I!!!I!I!II!IIII!I!!1!!IIl!,I,I!I!ISIII!!II!!IIII
bleibt und dort Kostproben ru sehr mäßigen
Preisen und auch kostenlos verabreicht werden

Die Aussteller.

umv. med. Dr. Karl Haberditzl
zeigt die Eröffnung seiner Praxis mit 11. Oktober 1926 als

praktischer Arzt, Frauenarzt und Geburtshelfer
an.

(Gewesener mehrjähriger Arzt an der Unlv.-Klinik Innsbruck.)
Ordination: Viaduktstraße 33, Part., links (Nähe Greisenasyl).
An Wochentagen von halb 9 bis halb 11 Uhr vormittags und

von halb 3 bis halb 5 Uhr nachmittags.
An Sonn- und Feiertagen von 9 bis halb 11 Uhr vormittags.

9073

46a

Bis 14. Oktober 1926 werden bei deUForstver-
waltung Achental der Oe. B .-F . in Achenklrck
schriftliche Anbote auf rund

1800 Fcstmeter Blochholz.
250 Raummeter Kistenholz.
110 Raummeter Papierholz und
80 Raummeter Brennholz , weich

in sechs Partien entgegengenommen.
Auskünfte und Anbotformulare bei der genann.

ten Verwaltung.

H6224 .

Di« letzten Neuheiten!
Erotzt« Auswahl!
Besonders billig!

Zur Beachtung!
Infolge der großen Nachfrage des außerordentlich
billigen Schuhverkaufes sehe ich mich veranlaßt,

denselben bis 16, Oktober zu verlängern.

Schuhhaus zum„Goldenen Dachl“

BlIWM»25-21

Ludw. Löwensohn, Ecke Hof- und Pfarrgasse.
S385

fiaiiüman
.. Uhrmacher

Mcseurasticße 11
Innsbruck.

Uhren aller Art
Eheringe

Veriobungsringe

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes

unserer unvergeßlichen Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , der Frau

Paula Fabek
geb . Zeschko

erwiesene Anteilnahme und für die
ehrende Begleitung zur letzten Buhe¬
stätte danken wir allen aufs herz¬
lichste . Ganz besonders danken wir
für die vielen , schönen Blumenspen¬
den. auch den uns unbekannt geblie¬
benen Spendern . 171a

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

LeichcnbestattungsanKtalt , „Concordia " .

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen für

die überaus zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis unseres Heben,
guten Gatten , Vaters , ' bezw. Groß¬
vaters , Bruders , Schwagers und On¬
kels, des Herrn

Josef Seitfoüe
zu danken , sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aus.
Besonders danken wir Herrn Doktor
Posch für seine viele Mühe, der
Firma Math . Weyrer & Söhne , den
Angestellten und Arbeitern , der freiw.
Feuerwehr , dem Musikverein Mühlau,
den vielen Kranspendern von nah
und fern und allen , die ihm das letzte
Geleite gaben.

Mühlau , am 7. Oktober 1926.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

3816

Gott dem Allmächtigen hat, es gefallen , unsere ~ ■
gute , treubesorgte Gattin , Mutter . Großmutter , dj
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin , die
wohlgeborene Frau

Obst- und Gemüsehämllcrin
nach langem , mit größter Geduld ertragenem
Leiden und Empfang der hl . Sterbesakramente im
60. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzube¬
rufen.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 9. Ok¬
tober , um 4 Uhr nachmittags , von dem Mariahilfer
Kirehplatze aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Dio hl . Seelenmessen werden in Mariahilf und
Götzens am Dienstag , um halb 8 Uhr, gelesen.

Höttlng , Götzens, am 7. Oktober 1926.
In tiefster Trauer:

Alois Haselwanter als Gatte
Antou und Anna als Kinder

Anna Haselwanter geb. Heiß, Schwiegertochter
Anton Hörtnagl als Bruder

Anna, Agnes und Anton als Enkelkinder
und im Namen aller übrigen Verwandten.

.1itii Cotrl . I .ciuIifMihef.t .-iHunc . Toi . '.'>A

Klaviere
Piantnos, Hatmoniumi am weil-
wttidigitcnaus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Kiavierfabrik seit td8ö
Wien - Linz

y-409 Innsbruck
Leopoidstraöe<4

Reparaturen
PH P u. Stimmungen

sorg faltigst

Leurige ungarische

S 4 .— per KiloZ«eAkk
8 4 — per Kilo

M8 ?il UiiÜ
tt

I TanzinstitutL. Schwoft
Saison 1926/27. Lehrsaal: Kundler Bierhalle.

*
37. Jahrgang.

Teile höflichst mit, daß ich ab 11. Oktober mein Tanzinstitut eröffne.
Beginn : Montag, den 11, Oktober. — Anfängerkurs für Walzer, Quadrille usw.

Dienstag, den 12. Oktober: Beginn eines modernen Kurses für Anfänger.
Mittwoch, den 13. Oktober: Beginn eines modernen Kurses für Fortgeschrittene

für die letzten Tanzneahelten: Charleston, Charle-Fock. Paso-Döuble, Slavonla , Tango-
walzer.

Elnzelstnnden jederzeit sowie Gesellschaftskurse.

Auskünfte und Anmeldungen täglich von 11 bis 3 Uhr in der Wohnung, Sonnenburg-
straße 8, 3, Stock; von 5 bis 7 Uhr im Lehrsaal Kundlerbräu (Eingang vom Garten).

Wohnung : Sonnenbnrgstraße 8111.
359

Für den Herbstbedarf empfehlen wir
Elektrische Abteilung:
Elektromaterlal aller Art
Glühlampen In allen Spannungen u.

Kerzenstärken en detail , en sros
Elektrische Bügeleisen und Kocher
Elektrische Heizsitter und Ofen

en detail , en sros
Elektrische Schnüre und Drähte
Schirme, Ampeln, Luster, Steh - und

Kipplampen , Tulpen
liefern wir besonders preiswert für den Herbst¬

bedarf , Besinn zur Herbstmesse
Elektrische Installation , Telephon

und Telesraphen

Optisch-Photo¬
graphische Abteilung:
Ausensläser und Zwicker
Taschenlampen und Batterien
Reißzeuse und Haßstäbe
Prismen - und Opernsläser
Fernrohre und Lupen
Thermometer und Barometer
Milch-, Wein-, Alkohol - u. Mostprüfer
Kompasse und Höhenmesser
Photozubehör , wie Platten , Filme,

Papiere , Entwickler etc.
Reparaturen prompt und billigst

Emäi Kranewitter &Co.
Maria-Theresien -Stralle 5

S W»

M L6 I

Heinrich Engl, Innsbruck
laegnldstraBe 39 MöS

M74

«AGMMl!
KiM FeMiMner

! Anichftrahe g Telephon 285
Bestellungen für Kirch-
weih schon setzt erbeten.

Anläßlich des

Intern. ztrlerberg-Reimcns
beehre ich mich, einem F. T. Publikum zur
Kenntnis zu bringen , daß ich an einem der
interessantesten Punkte dieser Strecke , zwischen
Leithen und Reith , am Biattl , km 4.8. und am
Endziel , km 5, Buschenschanken mit Sitzgelegen¬
heit errichte und für kalte und warme Imbisse
sowie gute Getränke reichlich Vorsorge getrof¬
fen habe . Hiezu freundiiehst einladend , zeichnet
3-427 Toni ScHroll.

Neuheit!
9« Or Sit

Kostprobe!

Gelegenheit zur Verkostung der

«P Original
Reininghaus-Liköre

Konditorei Heinrich Schanz
linke Seite im Messestand Ml*. 4

Gcnußmittelzelt.
General Vertretung für Tirol u. Vorarlberg:

Franz Tomaschek,Innsbruck
Andreas-Hofer -Str- 42. Telephon 566.

Achtung!
Linke Seite im Genußmittelzelt

Koje Nr. 4 z

Alkoholfreies Orangeu-Kouzentrat
Konditorei Heinrich Schanz.

Interessenten
für Lacke, Farben , Rostsrliutz und neuzeit¬
liche öl freie Adler -Grundiertechnik werden
eingeladcu , sich , die reichhaltige Ausstel¬

lung der Lack- und Farbenfabrik

Hubert Hausir . Kufstein.
am Messestand 38 (Art - Kaserne,

Saggen ) anzusehen . 9230

Don schönsten
44. . 50 - , 55  - WinterMantel um

60 - , 65. - , 72.

MISS

USW.

F & & M2 KIKDL
Herren- und ßamenmoda

Innsbruck, Maximilianstr. 11 4 Kr v°
10%Messerabatt
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